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Verhandlungen 


Der Synode der Hochdeutſch-Reformirten Kirche in 
den Vereinigten Staaten, ver ſammelt in der Stadt 
Philadelphia, Pen nſylanien, im Monat 
Oktober, im Jahr unſers Herrn ein Tauſend acht 
Hundert und drei und fünfzig. 
Die Sitzungen währten vom Abend des achtzehnten bis zum 
Abend des acht und zwanzigſten des Monats. 


ie |]. 
Eröffnung der Synode. 

Die Synode wurde vom letztjährigen Präſidenten, dem Ehrw. 
Dr. Johann F. Meftet, mit Gebet eröffnet, nachdem er eine Pre— 
digt gehalten hatte, die auf folgender Schriftſtelle beruhte, näm— 
lich: 2. Theſſalonier 2, 3. 4.: “ Laſſet euch Niemand verführen 
in keinerlei Weiſe. Denn er kommt nicht, es ſei denn, daß zuvor 
der Abfall komme, und geoffenbaret werde der Menſch der Sün— 
den, und das Kind des Verderbens. Der da iſt ein Widerwär— 
tiger, und ſich überbebet über Alles, was Gott oder Gottesdienſt 
heißt, alſo, daß er ſich ſetzet in den Tempel Gottes, als ein Gott, 
und gibt ſich vor, er ſei Gott.“ 


Artikel I. 
Gegenwärtige Mitglieder. 
1. Von der Oſt-Pennſylvanien Claſſts. 
Em. John H. A. Bomberger, D. D., und Daniel F. Bren- 
del. 


Aelteſten— Abraham Pruch und Wilhelm Heidenreich. 


2. Von der Libanon Claſſis. 
Ehrw. Franklin W. Kremer, Wilhelm A. Guth und Abra⸗ 
ham Romich. 


Aelteſten—Iſaak Meyers, Joſeph Karch und Daniel Jung. 
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3. Von der Zions Claſſts. 
Ehrw. Jakob Sechler, Carl H. Leinbach, Heinrich Aurandt und 
Daniel Ziegler. r 
Aelteſten — Heinrich Wirt, C. Hildebrand,S John Paul und 
Benjamin Malone.tt 
4. Von der Susquehanna Claſſis. 
Ehrw. Peter S. Fiſcher, Adolph B. Caspar,“ Wilhelm G. 
Hackman und Benjamin Bausman. 
Aelteſten — Daniel Folmer,“ Georg C. Welker, Wilhelm H. 
Freymeier und Joſeph Jordan. 
5. Von der Maryland Claſſis. 
Ehrw. Carl F. M'Cauley, Georg W. Achenbach und Joſeph 
W. Santee. 
Aelteſten Sohn Keafauver, ] Abraham Geßendanner,** und 
Georg Kraus. 
6. Von der Nord Carolina Claſſis. 
* * * * * * * * 
7. Von der Virginia Claſſis. 


Ehrw. Daniel G. Bragonier und John C. Henſell. 
Aelteſten—Joſeph Schnapp und John Roller.“ 
8. Von der Philadelphia Claſſis. 
Ehrw. Samuel Helffenſtein, D. D.* John R. Kooken und Ja⸗ 
kob B. Keller. 
Aelteſten David M' Williams, Wilhelm Maybury und Fried— 
rich W. Hoover.“ 
9. Von der Mercersburg Claſſis. 
Ehrw. Friedrich A. Rupley, Heinrich Heckerman, Samuel N. 
Callender und John Rebach. | 
Aelteſten Sohn P. Ried und Georg Before. 


Erſchien am Morgen des vierten Tages der Sitzungen, bis zu welcher 
Zeit Pfr. J. O. Miller ſeine Stelle vertreten hatte. 
+ Erſchienen am Morgen des öten Tages. 
* Nahmen Abſchied mit Urlaub am Nachmittag des Sten Tages der Sitz— 
ungen. 
++ Nahmen Abſchied mit Urlaub am Nachmittag des 3ten Tages. 
/Wurde abgeloͤßt von feinem Stellvertreter, Pfr. John Beck, am 
Morgen des Iten Tages. 
JNahmen Abſchied mit Urlaub am Nachmittag des 7ten Tages. 
» Nahmen Abſchied mit Urlaub am Nachmittag des Aten Tages. 
i Nahm ſeinen Sitz am Nachmittag des vierten Tages. 
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10. Von der Goſchenhoppen Claſſts. 
Ehrw. Wilhelm T. Gerhart und N. S. Straßburger. 
Aelteſten — Daniel Fiſcher.“ 
11. Von der Neu Porker Claſſts. 

Ehrw. John F. Buſche. 
Aelteſte —* Fr 5 2 
12. Von der Lancaſter Claſſis. 
Ehrw. Iſaak Gerhart und Heinrich Herbach. 
Aelteſten —Chriſtian Zecher und Chriſtian Gaſt. 

13. Vou der Reformirten Synode von Ohio. 
Ehrw. Iſrael S. Weiß. 


Correſpondirende Mitglieder. 

Von der General Aſſembly der Presbyterianer Kirche, (O. S.) 
—Ehrw. Robert Steel, D. D. 

Von der General Aſſembly der Presbyterianer Kirche, (N. S.) 
—Ehrw. Alber T. Cheſter, D. D. 

Von der Deutſchen Evangeliſch Lutheriſchen Synode von Penn— 
ſylvanien.—Ehrw. W. C. Reichart und Wilhelm J. Mann. 

Von der General Synode der Evangeliſch Lutheriſchen Kirche. 
— Ehrw. Samuel S. Schmucker, D. D. 


Rathgebende Mitglieder. 

Von der Oſt-Pennſylvanien Claſſis.—Ehrw John Zülch, John 
W. Leſcher, Carl G. Herman, Theodor L. Hoffeditz, D. D., und 
Thomas G. Appel. 

Von der Libanon Claſſis.—Ehrw. Iſaak E. Graeff, Moſes 
Kieffer, John W. Hoffmeier und Aaron S. Leinbach. 

Von der Zions Claſſis.—Ehrw. Joſeph S. Looſe, Jakob O. 
Miller, Amos H. Kremer, John C. Bucher. 

Von der Susquehanna Claſſis.—Ehrw. Richard A. Fiſcher. 

Von der Maryland Claſſis.—Ehrw. John S. Keßler, D. D., 
Bernhart C. Wolff, D. D., Mortimer L. Schuford, John Beck, 
Elias Heiner, D. D., und Daniel Zacharias, D. D. 

Von der Virginien Claſſis.—Ehrw. Daniel Feete und P. Seis 
bert Davis. 

Bon der Philadelphia Claſſis. —-Ehrw. Georg Wack, Samuel 


Nahm Abſchied mit Urlaub am Nachmittag des Sttn Tages. 
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H. Ried, Wilhelm Philips, Adolph Rahn, John S. Ermentraut, 
Georg D. Wolff, Samuei Helffenſtein, jun., Albert Helffenſtein, 
jun., Jeſſe B. Knipe, Alfred B. Schenkel, Edward M. Lang, 
Carl Lukens und Carl Bonekemper. 

Von der Mercersburg Claſſis.—Ehrw. Samuel Miller, Hein— 
rich W. Super, Samuel Philips und Georg W. Gleßner. 

Von der Goſchenhoppen Claſſis. —Ehrw. Daniel Weiſer, Au— 
guſt L. Dechant, John A. Straßburger, John Naille, Chriſtian 
R. Keßler. 

Von der Neu Pork Claſſis. —Ehrw. C. Brunner. 

Von der Lancaſter Claſſis. —-Ehrw. John F. Meſick, D. D., Nas 
than A. Keyes, Joel L. Reber, Joſuah H. Derr, Thomas C. Por- 
ter, Theodor Appel und Wilhelm Goodrich. 


Artikel III. 


Wahl der Beamten. 


Ehrw. Daniel G. Bragonier, wurde als Präſident; 


Chrw. Jakob B. Keller, wurde als correſpondirender 
Sekretär; und 


Wilhelm Heyſer, Eſq., als Schatzmeiſter erwählt. 


Die Geſchäften des protokollirenden Sekretärs wurden von 
dem Ständigen Sekretär verrichtet. 


Artikel IV. 
Ordnungs-Regel. 
Die Ordnungs-Regeln wurden durch den ſtändigen Sekretär 


verleſen. 


Folgende Stunden wurden feſtgeſetzt, an welchen die Sitzungen 
ihren Anfang und ihr Ende nehmen ſollen: 

Die Vormittags-Sitzungen ſollen ihren Anfang um 9 Uhr neh— 
men, und um 12 Uhr enden. 

Die Nachmittags-Sitzungen ſollen ihren Anfang um 3 Uhr 
nehmen, und um 5 Uhr enden. 


Artikel V. 


Ständige Committeen. 
Folgende wurden ernannt: 
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Ueber Synodal- Verhandlungen: 

Ehrw. John C. Henſell, Abolph B. Caspar, Abraham Römich, 

und die Aelteſten Daniel Follmer und John Roller. 
Ueber Mittheilungen: 

Ehrw. Franklin W. Kremer, Wilhelm A. Guth, Daniel F. 

Brendel, und die Aelteſten Joſeph Schnapp und John Paul. 
Ueber Correſpondenz mit Schweſter-Kirchen: 

Ehrw. Carl F. M'Cauley, Joſeph W. Santee, Jakob B. Kel⸗ 
ler, und die Aelteſten Abraham Getzendanner und David M'Wil— 
liams. 

Ueber Claſſikal- Verhandlungen: 

Ehrw. Peter S. Fiſcher, Benjamin Bausman, Jakob Sechler, 

und die Aelteſten Wilhelm Maybury nnd Joſeph Jordan. 


Ueber Examination, Licenz und Ordination: 

Ehrw. Samuel Helffenſtein, D. D., John H. A. Bomberger, 
D. D., Wilhelm A. Guth, und die Aelteſten Daniel Jung und 
Adam Pruch. 

Ueber den Zuſtand der Religion und die ſtatiſtiſchen Berichte: 


Ehrw. Samuel N. Callender, John R. Kooken, N. S. Straß— 
burger, und die Aelteſten Daniel Fiſcher und Georg Beſore. 


Ueber das Theologiſche Seminar: 


Ehrw. Carl H. Leinbach, Iſaak Gerhart, Joſeph W. Santee, 
und die Aelteſten Georg C. Welker und Iſaak Meyers. 


Ueber Miſſtonen: 


Ehrw. Georg W. Achenbach, Jakob O. Miller, Wilhelm A. 
Guth, und die Aelteſten Georg Before und Daniel ung. 


Ueber Finanzen: 


Ehrw. Georg W. Achenbach, Wilhelm G. Hackman, Sfrael 
S. Weiß, und die Aelteſten John P. Ried und Chriſtian Gaſt. 


Ueber Nominationen: 


Ehrw. Heinrich Herbach, Friedrich A. Rupley, Jakob B. Kel— 
ler, und die Aelteſten Heinrich Wirt und John Keafauver. 


Ueber Publikationen: 


Ehrw. John H. A. Bomberger, D. D., Carl F. M'Cauley, 
Franklin W. Kremer, und die Aelteſten Georg Kraus und Fried— 
rich W. Hoover. 
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Artikel I. 


Mittheilungen. 


1. Mehrere Exemplare der “ Verhandlungen der General 
Aſſembly der Presbyterianer Kirche,“ (O. S.), ebenſo auch die 
“Verhandlungen der Deutſchen Evangeliſch Lutheriſchen Synode 
von Pennſylvanien,“ nebſt Auszügen aus den “ Verhaudlungen 
der Reformirten Synode von Ohio und den angrenzenden Staa— 
ten”, wurden empfangen und an die Committee über Correſpon⸗ 
denz mit Schweſter⸗Kirchen verwieſen. 


2. Die Verhandlungen der Oſt-Pennſylvanien, Libanon, Zion, 
Susquehanna, Maryland, Virginien, Philadelphia, Mercers— 
burg, Goſchenhoppen, Neu-York und Lancaſter Claſſes wurden 
empfangen und an die Committee über Verhandlungen der Claſ— 
ſes verwieſen, mit Ausnahme der Berichte über den Religionszu— 
ſtand und Statiſtik, welche der Committee über dieſelben Gegen— 
ſtände übertragen wurden. 


3. Die Berichte der Truſtie- und Beſuchs-Behörden des Theo⸗ 
logiſchen Seminars wurden empfangen, und an die Committee 
über das Theologiſche Seminar verwieſen. 

4. Die Berichte der Ausländiſchen und Einheimiſchen Miſſi⸗ 
ons⸗Behörden wurden empfangen, und an die Committee über 
Miſſionen verwieſen. 


5. Der Bericht des Schatzmeiſters der Synode wurde erhalten, 
und der Committee über Finanzen eingereicht. 


6. Der Bericht der Publikations-Behörde wurde erhalten, und 
an die Committee über Publikationen verwieſen. 


7. Die Verhandlungen der Dreijährigen Convention, gehalten 
zu Columbus, Ohio, im letzten September. Für die Handlung 
der Synode in Bezug auf dieſelben, ſiehe Artikel XIX, Verſchiede— 
nes. 

8. Verſchiedene andere Papiere wurden ebenfalls eingereicht, 
und an die Committee über Mittheilungen verwieſen. 


Artikel VII. 
Synodal⸗- Verhandlungen. 


Das Leſen der letztjährigen Synodal-Verhandlungen wurde 
übergangen und die Verhandlungen ſelbſt an die Committee über 
denſelben Gegenſtand verwieſen. Dieſe Committee überreichte 
folgenden Bericht, welcher angenommen und punktweiſe in fol— 
gender Ordnung aufgenommen wurde: 
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Die Committee über Synodal- Verhandlungen berichtet ach— 
tungsvoll folgende unvollendete Geſchäftspunkte: 

Punkt 1 — Delegaten an correſpondirende Körper. Seite 19. 

Punkt 2.— Das Fortbeſtehen einer Committee, um die Klag⸗ 
ſache gegen den Ex-Scheriff Duncan, früher von Vork Caunty, 
Pa., zu betreiben. Seite 45. 

Punkt 3.—Ein Beſchluß in welchem es allen Predigern zur 
Pflicht gemacht wird, die Anſprüche der Einheimiſchen Miſſions— 
ſache ihren Gemeinden vorzulegen und Collekten dafur zu erhe— 
ben. Seite 63. 

Punkt 4.—Ein Beſchluß in Bezug auf eine Einladung an un: 
ſern Miſſionar, B. Schneider, ſeine Heimath zu beſuchen. Sei— 
te 60. 

Punkt 5.—Beſchlüſſe in Bezug auf die Bildung der Lancaſter 
Claſſis. Seite 75. 

Punkt 6.— Das Fortbeſtehen der Committee über die Heraus— 
gabe eines gemeinſchaftlichen Sonntagsſchul-Geſangbuchs. Sei⸗ 
1877. 

Punkt 7.—Ein Beſchluß, in welchem es allen unſern Predigern 
zur Pflicht gemacht wird, alles mögliche zu thun die kirchlichen 
Blätter zu verbreiten. Seite 80. 

Punkt 8.— Das Fortbeſtehen einer Committee um das engliſche 
Liederbuch durchzuſehen. Seite 81. 

Punkt 9.—Anweiſung an den Sekretär 400 Exemplare der 
Synodalverhandlungen in der deutſchen und 600 in der engliſchen 
Sprache drucken zu laſſen. Seite 81. 


Punkt 10.— das Fortbeſtehen der Committee über die Litur— 
gie. Seite 86. 


Punkt 11.—Ueber die Inſtallation der Aelteſten. Seite 86. 


Punkt 12.— leber das Erſuchen der Maryland Claſſis bezüg⸗ 
lich einer Preisſchrift über die Unterſtützung des Evangeliums. 
Seite 88. 


Punkt 13 —Das Fortbeſtehen einer Committee über das 
Franklin Marſchall Collegium. Seite 89. 


Punkt 14.— Die Angelegenheit des Hrn. Meiſter. Seite 76. 


Punkt 15.— Ernennung der Finanz-Committee für das laufen- 
de Jahr. Seite 73. 


Punkt 16.— Die Ernennung des Ehrw. Dr. Zacharias um eis 
ne Predigt über Gemeinde-Schulen zu bereiten. Seite 90. 


Punkt 17.— Die Ernennung einer Committee um die engliſche 


10 


Ueberſetzung des Heidelberger Catechismus mit der deutſchen 
Original-Ausgabe zu vergleichen. Pfr. H. Herbach, Vorſitzer. 
Seite 90. 

Punkt 18.— Das Fortbeſtehen einer tee über die Her⸗ 
ausgabe deutſcher Sonntagſchul-Bucher. Seite 77. 


Schließlich wünſcht die Committee die Synode auf die Unvoll— 
ſtändigkeit der ſtatiſtiſchen Berichte aufmerkſam zu machen. 
Achtungsvoll vorgelegt, 
John C. Henſell, Vorſttzer. 


Für die Handlung der Synode über den 1. Punkt ſiehe Artikel 
IX; über den 2. Punkt, Artikel XIII; uber Punkte 3, 5, 7, 14 
ſiehe Artikel X; über Punkt 4, Artikel XIV; über Punkte 6 und 
18, Artikel XVIII; über Punkte Sund g, Art kel XIX; ; über 10 
und 11, Artikel XX; über 13, 16 und 17, ſſeehe Artikel XXL; 
und über Punkt 15 ſiehe Artikel XV. Der 12. Punkt wurde 
auf den Tiſch gelegt. r die Unvollſtändigleit der ſtatiſtiſchen 
Berichte, ſiehe Artikel X 


Artikel VIII. 
Vorſchläge. 


Die Committee über Vorſchläge berichtete. Ihr Bericht wurde 
aufgenommen und punktweiſe genehmigt, wie folzt: 


Die Committee über Vorſchläge legt der e achtungsvoll 
folgende Punkte zur Erwägung vor: 


Punkt 1: Eine Mittheilung von der vereinigten White 
Marſch Gemeinde, in welcher ſie die Synode erſucht, gewiſſe 
Schwierigkeiten in derſelben zu unterſuchen. 


Punkt 2: Ein Schreiben von dem Ehrw. Geo. W. Welker 
von der Nord Carolina Claſſis. 


Punkt 3: Ein Schreiben von Hrn. A. B. Meiſter, in wel⸗ 
chem er die Synode erſucht, ihn als Prediger der deutſch-refor⸗ 
mirten Kirche anzuerkennen, ungeachtet er die ſchriftlichen Zeug— 
niſſe ſeiner Ordination nicht hervorgebracht hat. 


Punkt 4: Ein Schreiben des Kirchenraths der St. Johan- 
nes Gemeinde in Friederich, Md, in welchem es den Hrn. Meis 
Ken der einige Jahre in una Gemeinde predigte, ein gutes Zeug— 
niß gibt. 


Punkt 5: Ein Erſuchen von der Lewisburg Gemeinde, die 
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Synode möchte ihre nächſtjährige Verſammlung in ihrer Mitte 
halten. 

Punkt 6: Ein Schreiben von dem Ehrw. Dr. Zacharias, 
2 verſchiedene Klagen gegen die Amtsführung des Chrw. 

S. R. Fiſcher. 

— nkt 7: Ein Schreiben von dem Ehrw. Rich. A. Fiſcher, 
enthaltend einen Vorſchlag von David Longenecker, Eſg. „in Be⸗ 
zug auf die Erbauung einer reformirten Kirche in Schamokin, zu 
welchem Zwecke die Sunbury und Philadelphia Riegelweg-Com⸗ 
pagnie 83,000 beizutragen verſpricht, vorausgeſetzt, die Synode 
würde eine gleiche Summe dazu beitragen. 

Punkt 8: Ein Schreiben von dem Ehrw. Dr. Heiner, ent: 


alten verſchiedene Klagen gegen die“ Herausgeber des Ger- 
man Itcformed Messenger.“ 


Punkt 9: Ein Schreiben von Dr. Wolff, in welchem er ſei— 
ne Erwählung als Profeſſor der Theologie dem Gutachten der 
Synode wieder anheimſtellt. 


Punkt 10: Ein Schreiben von M. Kieffer und Comp. in 
Bezug auf die Druckanſtalt. 
Achtungsvoll vorgelegt, 
F. W. Kremer, Vorſttzer. 


Für die Handlung der Synode über Punkt 1 und 7, ſiehe Ar: 
tikel XVI; über Punkt 2, Artikel XX; über 3 und 4, Artikel 
X; über 6 und 8, Artikel XVII; über 9, Artikel XIII; und 
über 10, Artikel XIX. 


Artikel IX. 
Correſpondenz mit Schweſter-Kirchen. 


1. Bericht der Committee. 


Die Committee über Correſpondenz mit Schweſterkirchen be— 
richtete. Dieſer Bericht wurde aufgenommen, genehmigt, und 
lautet wie folgt: 


Die Committee über Correſpondenz mit Schweſterkirchen be— 
richtet achtungsvoll folgende Punkte: 


1. Aus den Verhandlungen der Deutſchen Evan⸗ 
geliſch Lutheriſchen Synode von Pennſylvani⸗ 
en tft erſichtlich, daß die Ehrw. Aaron S. Leinbach und Moſes 
Kieffer von unſerer Kirche als Delegaten der letzten Verſamm— 
lung jenes Körpers beiwohnten. Aus deuſelben Verhandlungen 
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erhellt auch, daß die Ehrw. G. A. Reichart und W. J. Mann 
als Delegaten an dieſe Synode abgeordnet wurden. 


2. Die General Synode der Evangeliſch Lu⸗— 
theriſchen Kir ſche.—Es ſcheint daß keiner unſerer Delega— 
ten dieſem Körper beigewohnt hatte. Ihre Delegaten an unſere 
Synode find die Ehrw. Dr. S. S. Schmucker, und Dr. H. L. 
Baugher. 


3. Die General Aſſembly der Presbyterianer 
Kirche (O. S.) beſtimmte den Ehrw. Dr. Robert Steele, als 
Delegat an diefen Körper. Aus den Verhandlungen der Aſſem— 
bly iſt auch erſichtlich, daß die Ehrw. Dr. Zacharias und Wm. F. 
Colliflauer, Delegaten von unſerer Synode, ihrer letzten Ver— 
ſammlung beiwohnten. 


4. Deutſch Reformirte Synode von Ohio 
und den angrenzenden Staaten.—Aus einer Ab⸗ 
ſchrift der Verhandlungen dieſer Synode in Bezug auf die Unſri— 
ge, eingehändigt durch ihren Delegaten, erhellet: 


1) Daß unſer Delegat, der Ehrw. Dr. J. F. Meſick, der Sy— 
node beiwohnte, und daß der Ehrw. J. S. Weiß als Delegat an 
unfere Synode beſtimmt wurde, und der Ehrw. H. Hoffman, als 
Stellvertreter. 


2) Daß ſie den Wunſch äußerte, unſere Kirche möchte in ein 
näheres Verhältniß mit der Kirche in Europa treten. Sie hat 
ihrem Delegat den Auftrag gegeben dieſe Sache unſerer Synode 
umſtändlich vorzulegen und ihre Bereitwilligkeit auszuſprechen 
mit derſelben zu dieſem Zwecke die nöthigen Schritte zu thun, und 
die etwaigen Koſten helfen zu beſtreiten. 

3) Sie drückt auch den Wunſch aus in eine nähere Vereini— 
gung mit unſerer Synode einzugehen, und ſchlägt vor, daß zu 
dieſem Ende eine höhere Behörde conſtituirt werde. Die Haupt— 
ſache in dieſem Vorſchlag beſteht in Folgendem: 


a) Dieſe höhere Behörde ſoll aus Delegaten aus den verſchie— 
denen Claſſes in der geſammten Kirche beſtehen, und den Namen 
führen: “ Die General Aſſembly der Deutſch-Reformirten Kir— 
che in Amerika.“ 

5) Die Claſſes ſollen forbeſtehen wie ſie jetzt conſtituirt find. 

e) Die gegenwärtigen Synoden ſollen ſo vertheilt und geord— 
net werden, wie die Aſſembly entſcheiden mag; daß zwei oder 
drei Claſſes hinreichend wären eine Synode zu bilden, und daß 
die Synoden innerhalb ihren reſpektiven Bezirken die Vollmacht 
von General Synoden haben ſollen. 
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d) Um auf den Weg der Ausführung dieſes Plans zu kom— 
men, hat die Synode folgende Einleitung und Beſchlüſſe ange— 
nommen: 

Sintemal eine ſolche Einrichtung bedeutende Veränderungen 
in unſerer Verfaſſung und Conſtitution erheiſchen würde, was 
nicht ohne reifliche Ueberlegung unternommen werden ſollte, da— 
her 

Beſchloſſen, Daß dieſe Synode die Synode der Verein. 
Staaten, in Philadelphia verſammelt, erfucht, mit uns eine Com— 
mittee zu ernennen, die ſich binnen jetzt und der Verſammlung in 
1854, gemeinſchaftlich zu verſammeln hat, um die erforderlichen 
Veränderungen in der Conſtitution und Verfaſſung der Kirche zu 
erwägen und zu beſtimmen, und daß ſie nachher den Synoden 
und Claſſes zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden 
ſollen. 

Beſchloſſen, Daß die beſagte Committeen durch Stimm— 
zettel erwählt werden und aus ſieben Perſonen aus jeder Syno— 
de beſtehen ſoll, und zwar aus vier Predigern und drei Aelteſten. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


C. F. M'Cauley, Vorſitzer. 


Dieſes Erſuchen der Ohio Synode, wurde einer Commitee 
übergeben, beſtehend aus den Ehrw. John R. Kooken, Peter S. 
Fiſcher, Jakob Sechler, J. S. Weiß, John Rebach, Abraham 
9 und den Aelteſten Daniel Follmer und David M' Wil⸗ 
iams. 

Dieſe Committee ſtattete durch ihren Vorſitzer, dem Ehrw. J. 
R. Kooken, einen Bericht ab, welcher angenommen wurde; wo— 
rin ſie empfiehlt, daß eine Committee von ſieben Glieder dieſer 
Synode ernannt werde, um ſich mit einer ähnlichen Committee 
von der Ohio Synode für den gedachten Zweck zu verſammeln, 
und daß dieſelbe bei der Sitzung der Synode in 1854 ihren Be- 
richt abſtatte. 

Die in obigem Bericht erforderliche Committee beſteht aus den 
Ehrw. F. A. Rupley, Heinrich Heckerman, John Rebach, Daniel 
Ziegler, John R. Kooken, und den Aelteſten John Paul und Jo— 
ſeph Karch. 


2. Berichte der Abgeordneten an correſpondirende 
Körper. 
Synode der Deutſch⸗Reformirten Kirche von Ohio und den an⸗ 
gränzenden Staaten. —Von dem an dieſe Synode erwählten Des 
legaten wurde folgender Bericht erhalten: 
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An die Synode der Deutſch⸗Reformirten Kirche der Vereinig⸗ 
ten Staaten: 

Der Unterzeichnete, abgeordneter Delegat an die Synode der 
Deutſch Reformirten Kirche von Ohio und der angränzenden 
Staaten, berichtet achtungsvoll, daß er ſich der ihm auferlegten 
Pflicht entledigt habe und der Synode, an welche er beſtimmt 
war, bei ihrer jährlichen, im Monat September in Neriah, Mi— 
chigan, abgehaltenen Verſammlung, beiwohnte. Die Bruder ha— 
ben Geſinnungen der herzlichſten Freundſchaft gegen die öſtliche 
Synode zu erkennen gegeben. Dieſes erhellet beſonders aus der 
Annahme des Vorſchlags der dreijährigen Convention in Bezug 
auf eine nähere Vereinigung mit derſelben. Die Angelegenheit 
in Bezug auf die deutſche Claſſis machte bedeutende Schwierig— 
keit, wurde aber zur gegenſeitigen Befriedigung dadurch abge— 
macht, daß zwei neue Claſſes gebildet werden ſollen. Der Ehrw. 
G. W. Williard wurde als Herausgeber des Veslern Mission- 
arg“ angeſtellt, an die Stelle des Ehrw. J. H. Good, und Ans 
ſtalten wurden getroffen, den * Missionary” künftig in Colum— 
bus, Ohio, herauszugeben. Der Bericht über die Liturgie, wie 
er in den Verhandlungen unſerer Synode erſchien, wurde, auf 
Vorſchlag ihrer Committee, angenommen. Das dreiſtöckige Ge— 
bäude des Heidelberg Collegiums iſt unter Dach und beinahe 
fertig. Es hat ein ſchönes, imponirendes Anſehen, und bildet 
ein wahres Denkmal der Freigebigkeit und Energie der Glieder 
jener Synode. Das Theologiſche Seminar und das Collegium 
ſind beide in erfolgreicher Wirkſamkeit begriffen. Profeſſor Ger— 
hart hatte den glücklichſten Erfolg in ſeinem Streben den Anfang 
zur Erhaltung einer ausgedehnten Bibliothek für die Anſtalt zu 
machen. Indem die im Staate Ohio geſetzmäßige Zinſen ſich zu 
10 pro Cent betragen, ſo glaubt man, daß es den Gehalt der 
theologiſchen Profeſſore bedeutent erhöhen wird, wenn man das 
eingegangene Seminargeld auf Zinſen thun würde. Auch iſt es 
eine Frage ob es nicht weislich wäre, wenn man unſern Seminar- 
fond in jenem Staate auf dieſelbe vortheilhafte Weiſe inves— 
tiren würde, was mit Hülfe unſerer weſtlichen Brüder leicht mög— 
lich wäre. 

Auch hat die Synode einen Beſchluß abgefaßt in Bezug auf ei— 
nen Superintendent über das weſtliche Miſſionswerk. Auch hat 
Ihr Delegat vieles über das Bedürfniß des weſtlichen Miſſſons— 
feldes in den Saaten Ohio, Michigan, Indiana, Illinois und 
Wisconſin, ſowohl durch perſönliche Anſchauung als auch durch 
die Unterredung mit den Brüdern vernommen. Es ſind alle An- 
zeigen eines ſtarken Wachsthums unſerer Kirche in jenem Theile 
unſeres Landes vorhanden, und es iſt zu erwarten, daß ehe lange 
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die weſtliche Kirche an Zahl und Wirkſamkeit der öſtlichen gleich 
ſtehen wird. Achtungsvoll vorgelegt, 


J. F. Meſick. 


General Synode der Niederdeutſch Reformirten Kirche. — Die 
Delegaten an dieſe Synode berichteten: 

Daß ſie deren Sitzung in Philadelphia im Monat Juni bei⸗— 
wohnten. Der wichtigſte Punkt, der auf unſere Synode Bezug 
hatte, war das Aufheben der Correſpondenz mit derſelben. Die 
angegebenen Urſachen die ſie zu dieſem Schritt verleitet hat, ſind 
in ihren Verhandlungen umſtändlich angegeben; weßhalb wir es 
für überfluſſig erachten ſie hier anzuführen. Nur das möchten 
wir beifügen, daß die Delfgaten den Standpunkt unferer Syno— 
de, fo wie den Character der deutſch-reformirten Kirche, die Kir— 
che des Heidelberger Catechismus, gegen die Entſtellungen und 
Angriffe, welche auf dieſelde gemacht wurden, nach beſtem Ver— 
mögen vertheidigt haben. 

Achtungs voll vorgelegt, 
Heinrich Her bach, 
S. R. Fiſcher. 


Der Bericht wurde an eine ſpecielle Committee, beſtehend aus 
den Ehrw. C. F. M Cauley, Jacob Sechler, Iſaac Gerhart, Dr. 
Samuel Helffenſtein, J. S. Weiß, N. S. Straßburger, Joh. C. 
Henſell, F. A. Rupley, Peter S. Fischer, F. W. Kremer, D. F. 
Brendel, und den Aelteſten Georg Beſore und Wilh. Mayburry, 
verwieſen. Die Committee ligte folgenden Bericht vor, welcher 
einſtimmig angenommen wurde: 


Ihre Committee erfährt aus dem Berichte der Delegaten an 
die Nieder⸗Deutſche Synode, daß jener Körper feine Correſpon⸗ 
denz mit unſerer Synode aufgelößt habe. Jene Synode war es 
der unſrigen ſchuldig geweſen, fie von dieſem Aktenſtuck wenigſtens 
officiell in Kenntniß zu ſetzen; allein das hat ſie nicht gethan; 
jondern die einzige officielle Nachricht die wir darüber haben, iſt 
was uns unſere eigene Delegaten überbringen. Dieſe Correspon— 
denz iſt vor vierzig Jahren, und zwar auf das Erſuchen der nieder— 
deutſchen Kirche angeknüpft worden. Unſere Synode hat in das 
Erſuchen freudig eingewilligt, ſich immer beſtrebt ihrerſeits die 
Bedingungen unter welcher die Sorrefpondenz beſtehen ſoll, treu— 
lich zu beobachten, in der Hoffnung, daß dadurch etwas bezweckt 
werden möchte, um die Einheit der Kirche, für welche der Herr 
ſo ernſtlich betete und welche er ſo dringend befahl, zu befördern. 
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Indem wir die heilige Schrift mit unbezweifeltem Glauben ans 
nehmen, ſo konnten wir nicht umhin die Nothwendigkeit zu fühlen 
dieſen Zwecken allen unſern Verhandlungen ſtets vor Augen zu 
haben. Ein Rückblick auf dieſe Verhandlungen überzeugt die 
Committee, daß unſere Synode ſich immer auf eine brüderliche 
Weiſe gegen bie niederdeutſche Synode verhalten habe; aber ſie 
muß mit Leidweſen ſagen, daß unſere Synode nicht immer von ih— 
nen auf dieſelbe freundſchaftliche Weiſe behandelt worden iſt. Die 
niederdeutſchen Brüder haben, im Gegentheil, waͤhrend der letzten 
zehn Jahren ſich vielfach herausgenommen, ſich unberufen in An— 
gelegenheiten zu miſchen, die Niemanden etwas angehen, als uns 
ſelbſt. Durch dieſe Einmiſchungen veranlaßt, dürften manche 
unſere Verhandlungen beſtimmt worden ſein, und in ſolchen Fäl— 
len, wo die Synode ihnen zu verſtehen gab, daß ſie ihre Rechte 
nicht geſchmälert wiſſen will, gaben diejenigen, die uns allergnä— 
digſt zu begünſtigen vorgaben, wenigſtens privatim zu verſtehen, 
daß wir von ihnen zu unabhängig ſind, um ihre Gewogenheit und 
Freundſchaft zu genießen. 

Wir bedauern die Verhandlungen der niederdeutſchen Synode 
im gegenwärtigen Falle; nicht als ob wir als Particular-Kirche 
etwas dadurch verlören; ſondern um des Schadens willen, den 
ein ſolches Beiſpiel der geſammten Kirche zufügt. So weit es 
unſere eigene Kirche betrifft, war die Vereinigung nur ein ſteter 
Verluſt, weßhalb es auch kein Erſtaunen erregte, da manche der 
Unſrigen das anmaßende Benehmen jener Synode für einen hin— 
länglichen Grund anſahen, um die Correſpondenz aufzulöſen. 
Allein, die Synode, als Solche, konnte niemals einen ſolchen Ge— 
danken hegen, weil ein ſolcher Akt ſchismatiſch ſei und den Grund: 
ſätzen des Chriſtenthums und des Wortes Gottes zuwider laufe. 
Die niederdeutſche Kirche hat die Ehre allein (ihrer plötzlichen 
Lostrennung von der dreijährigen Convention nicht zu gedenken), 
die ſchon ſo viele Jahre brüderlich beſtandene Correspondenz 
aufzulöſen. Dieſer Schritt wurde von ihr auf eine höchſt ord— 
nungswidrige Weiſe vorgenommen. Unſere Synode in Balti— 
more hat ſich letztes Jahr über die Delegaten der niederdeutſchen 
Synode beſchwert, die fo weit in ihrer Anmaßung gegangen was 
ren, ſich als Richter über unſere Rechtgläubigkeit aufzuwerfen. 
Und nicht allein das, ſondern ſie haben auch die Verhandlung un⸗ 
ſerer Synode in Bezug auf die ganze betreffende Sache entſtellt. 
Mit der Erwartung, daß die niederdeutſche Synode geneigt wäre 
uns Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, hat die Synode zu Bals 
timore die Sache umſtändlich berührt, denn man ſetzte voraus, 
daß das uns zugefügte Unrecht, von Seiten der Synode wenig⸗ 
ſtens, nicht abſichtlich geſchehen ſei. Allein, die Committee be⸗ 
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dauert es fagen zu müſſen, daß ſie noch zum geſchehenen Unrecht 
gröbliche Beleidigungen hinzufugen. Sie haben ſich in den Au— 
gen der Welt dadurch zu rechtfertigen geſucht, daß ſie unſere Kir— 
che auf eine höchſt unwürdige Weiſe zu perläumden ſuchen. Dar— 
aus erhellet alſo, daß das Unrecht ſchon von vorne herein abſicht— 
lich geſchah, daß die Handlung ihrer Synode in Williamsburg 
nicht eine bloße Uebereilung war, ſondern daß ſie befliſſentlich 
das Recht geltend zu machen ſuchte als Richter und Vormund 
über die deutfchereformirte Kirche zu herrſchen. In dieſer Bes 
ziehung betrachtet die Committee die Handlung der nieder-deut— 
ſchen Synode als eine im höchſten Grade unverantwortliche An— 
maßung, zu welcher ſie wahrſcheinlich durch unſere bisherige 
kachgiebigkeit erfrecht wurde. Allein, während unſere Synode 
ihre gebieterifche Anmaßungen von Zeit zu Zeit mit Stillſchwei— 
gen üͤberſehen hat, jo hat unſere Synode damit aber noch keines— 
wegs zugegeben, daß ſie ihre Einmiſchungen rechtfertige. Sie 
hat ihr Betragen als das Betragen ſchwacher und irrender Brü— 
der, gegen welche es Pflicht iſt viel Geduld zu haben, zu tragen 
geſucht. 
? In der Synode in hieſiger Stadt, befchuldigen fie uns, daß wir 
Anſichten dulden, wo nicht billigen, welche die Grundwahrheiten 
der proteſtantiſchen Kirche angreifen.” Dieſes betrachter die 
Committee als eine freche Verläumdung, und zwar eine Verläum— 
dung, die bereits zur öffentlichen Schande derjenigen gereichte, 
von denen ſie entſprungen iſt. 

Die Lehren und Anſichten, womit man unſere Profeſſoren be— 
ſchuldigt, welche ſie aber ſelbſt gänzlich verwerfen, find Lehren 
und Anſichten, worüber unſere Synode ſich noch niemals aufge— 
fordert fand etwas zu entſcheiden, und welche ſie auf keinerlei 
Weiſe gebilligt hat. Daß unter uns eine Verſchiedenheit der An— 
ſichten über Punkte, welche den Plan des Heils unverſehrt laſſen 
obwalten, iſt freilich wahr; denn der eigentliche Geiſt und Geni— 
us unſerer Kirche hat immer eine Verſchiedenheit der Anſichten 
über unweſentliche Punkte geſtattet. Wo man dieſes vermiſſen 
würde, da würde man auch alles freie und ſelbſtſtändige Denken 
vermiſſen. Verſchiedenheit in der Einheit, iſt ein Geburtsrecht 
der Prediger und der Gemeindeglieder unſerer Kirche, welches 
ſie auch niemals um ein Linſengericht vertauſchen werden, und 
unſere niederdeutſchen Brüder hätten das auch vernünftigerweiſe 
nicht von ihnen erwarten ſollen. 

Aber eben deßwegen, weil wir nicht nach ihrem Rathe ſchnapp— 
ten, unſere eigene Brüder unverhört und auf bloſes Gerüchte hin 
zu verurtheilen, und uns nicht zu einem Ketzergericht oder zu ei— 
ner modernen anti-papiftifchen Geſellſchaft hergaben; da ſchleu— 
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dern ſie mit der Gewalt eines päpſtlichen Bannſtrahles, ihr Ana⸗ 
thema auf uns los, und zwar mit der Selbſtgefälligkeit des Pha⸗ 
rifäers, “ welcher Gott dankte, daß er nicht ſei wie andere Leute, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder wie dieſer Zöllner.“ Und dazu fors 
dern ſie auch noch andere Kirchen anf ihrem Beiſpiele zu folgen. 
Dieſes ganze Betragen iſt eine grobe Verletzung der Bedingungen 
unter welchen die Correſpondenz beſtanden hat. Und das ganze 
Aktenſtück iſt ohne gerechte Urſache; denn die deutſch-reformirte 
Kirche ſteht heute noch ſo feſt und entſchieden wie jemals auf 
Grund und Boden der heiligen Schrift wie ſie im Heidelberger 
Catechismus erklärt iſt. In Anbetracht dieſer ganzen Angelegens 
heit empfiehlt die Committee zur Aufnahme folgende Vorſchläge: 

1. Beſchloſſen: Daß wir mit dem Vater der Gläubi⸗ 
gen?’ die Schande, die aus dem Streite zwiſchen feinen Knech— 
teu und den Knechten Lot's vor den Canaaniter und Periſiter, 
dermaßen empfinden, daß wir uns veranlaßt fühlen unſer Jawort 
dazu herzugeben, daß die Correſpondenz mit der niederdeutſchen 
Synode abgebrochen werde. 

2. Beſchloſſen: Daß wir, ungeachtet des an uns verüb> 
ten Unrechts, dennoch die von Chriſto uns empfohlene Liebe und 
Nachſicht gegen ſie hegen und pflegen wollen. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
C. F. M'Cauley, Vorſitz., von der Maryl'd Claſſis. 
Samuel Helffenſtein, “ Philadelph.“ 
J. C. Henſell, * Virginia er 
J. S. Weiß, von der Reformirt. Synode von Ohio. 
Franklin W. Kremer, von der Libanon Claſſis. 


F. A. Rupley, 7 Mercersb’g 
J. Gerhart, “ Lancaſter “ 
N. S. Straßburger, M Gofchenhop. 
D. F. Brendel, 1 Oſtpennſylv.“ 
Jakob Sechler, * Zion's a 
Peter S. Fifcer, „% Susqueh. 
Aelteſten: W. Mayburry,“ Philadelph.“ 

7 G. Before, 4 Mercersb’g “ 


Deutſch Evangeliſch Lutheriſche Synode von Pennſylvanien.— 
Der folgende Bericht wurde von den Delegaten an dieſe Synode 
eingehändigt: 

Die Delegaten an das Deutſch Evangeliſch Lutheriſche Mini⸗ 
ſterium von Pennſylvanien berichten achtungsvoll: 
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Daß fie den Sitzungen dieſes Körpers in der Stadt Reading bei- 
wohnten. Die Hauptgegenſtände womit ſich die Synode beſchäf— 
tigte, hatte Bezug auf Bekenntniß, Liturgie und Vereinigung mit 
der General Synode. Ihre Delegaten wurden mit brüderlicher 
und chriſtlicher Liebe empfangen und behandelt. Wir empfehlen, 
daß der Delegatenwechſel mit dieſem Körper fortbeſtehe. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Aaron S. Lein bach, 
Moſes Kieffer. 


General Synode der Evangeliſch Lutheriſchen Kirche. — Fol— 
gender Bericht wurde von dem Delegat an dieſen Körper erhal— 
ten: 

Der Unterzeichnete, Delegat an die General Synode der Ev. 
Luth. Kirche berichtet, daß er durch die Vorſehung daran verhin— 
dert worden iſt, den Sitzungen dieſer Synode beizuwohnen. Auch 
bedauert er ſagen zu müffen, daß er unſere Verhandlungen nicht 
zeitlich genug erhalten hatte, um jenem Körper vorgelegt zu wer— 
den. Achtungsvoll vorgelegt, 

Geo. W. Achenbach. 


General Aſſembly der Presbyterianer Kirche, (O. S.) — Der 
folgende Bericht wurde von den Delegaten an dieſen Körper ab— 
geſtattet: 


Die Unterzeichneten Delegaten an die General Aſſembly der 
Presbyterianer Kirche, berichten achtungsvoll: 


Daß ſie den Sitzungen der Aſſembly beiwohnten und ſehr brü— 
derlich und freundſchaftlich empfangen worden ſind. Viele inte— 
reſſante Geſchäfte wurden während ihrer Anweſenheit von jenem 
achtbaren Körper verrichtet, und namentlich in Bezug auf die 
Begründung eines ausgedehnten theologiſchen Seminars im We— 
ſten. Achtungsvoll vorgelegt, 

W. F. Colliflower, 
D. Zacharias. 


General Aſſembly der Presbyterianer Kirche, (N. S.) — Der 
2 75 Bericht wurde von dem Delegat an dieſen Körper abge— 
attet: 
Der Unterzeichnete, einer der Delegaten an die General Aſſem— 
bly der Presbyterianer Kirche berichtet achtungsvoll: 
Daß er nicht im Stande war den Sitzungen dieſes Körpers 
beizuwohnen, wovon er ſeinen Stellvertreter in Kenntniß ſetzte 


20 


und ihn erſuchte, wo möglich, demſelben beizuwohnen. Der 
ſtändige Sekretär hat die gewöhnliche Anzahl Verhandlungen un— 
ſerer Synode nach Buffalo befördern laſſen, und ſind, wie wir 
vernehmen, richtig erhalten worden. 
Achtungsvoll vorgelegt, 
Elias Heiner. 


3. Anſtellung der Delegaten an correſpondirende 
Körper. 
Folgende Perſonen wurden als Delegaten an correſpondirende 
Körper erwählt: 


An die Deutſch Reformirte Synode von Ohio und den angrenzenden Staaten: 


Ehrw. Iſaak Gerhart, primarius ; und Ehrw. Daniel Wei— 
fer, secundus. 


An die Deutſche Evangeliſch Lutheriſche Synode von Pennfylvanien: 


Ehrw. John W. Hoffmeier und Franklin W. Kremer, prima— 
rii; und Ehrw. Iſaak E. Gräff und John S. Ermentraut, se 
cundi. 


An die General Aſſembly der Presbyterianer-Kirche (O. S.): 


Ehrw. S. N. Callender, primarius; und Ehrw. Th. Appel, 
Secundus. 


An die Gencral Aſſembly der Presbyterianer-Kirche, (N. S.): 


Ehrw. Samuel H. Ried, primarius ; und Amos H. Kremer, 
secundus. 


4. Verſchiedenes hinſichtlich enrrefpondirender 
Körper. 

Dr. Robert Steele, Delegat von der General Aſſembly der 
Presbyterianer Kirche, CO. S.), nahm ſeinen Abſchied von der 
Synode am Morgen des neunten, der Ehrw. Dr. A. T. Cheſter, 
Delegat der General Aſſembly, (N. S.), und der Ehrw. J. S. 
Weiß, Delegat der Deutſch Reformirten Synode von Ohio, am 
Nachmittag des dritten Tages der Sitzungen. 


Artikel IX. 
Claſſikal⸗Verhandlungen. 


Die Committee über Claſſikal-Verhandlungen ſtattete ihren 
Bericht ab. Der Bericht wurde Punktweiſe aufgenommen, ver— 
beſſert und angenommen, und iſt wie folgt: 
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1. Unregelmäßigkeiten. 


1. Die Claſſis von Oſt-Pennſylvanien nahm den Ehrw. Hrıt. 
Hinterleiter von der lutheriſchen Kirche als rathgebendes Glied 
auf. 

2. Die Philadelphia Claſſis hielt eine Specialverſammlung 
ohne allen Gliedern davon eine conſtitutions mäßige Nachricht zu 
ertheilen, und ohne daß eine conſtitutions mäßige Zahl von Aelte— 
ſten gegenwärtig waren. 

3. Der Ehrw. Jakob Helffenſtein trennte ſich von der Phila— 
delphia Claſſis, und die Gemeinde in Germuntown, deſſen Pa— 
ſtor er war, erklärte ſich unabhängig. 


4. Die New Yorker Claſſis nahm den Licenſtaten M. G. J. 
Stern auf und ordinirte ihn, ehe ſeine Entlaſſung von der Mer— 
cersburger Claſſis ihn erreicht hatte. 

5. Die Claſſes von Oſt-Pennſylvanien, Philadelphia, Susque— 
hanna, Maryland Virginien und Lancaſter haben verſäumt die 
Anzahl der von ihnen gewünſchten Exemplare der Synodalver— 
handlungen anzugeben. 

6. Die Claſſis von Virginien beſtimmte Ort und Tag ihrer 
nächſten Verſammlung, ohne die Stunde zu beſtimmen, an wel— 
cher ihre Sitzung anfangen ſoll. 

7. Die Susquehanna Claſſis verſäumte der Synode einen 
Bericht über den Zuſtand der Religion zuzuſchicken. 


2. Geſuche und Empfehlungen. 


1. Die Oſt-Pennſylvania Claſſis erſucht die Synode ſich deut— 
licher auszuſprechen in Bezug auf Prediger die keine regelmäßige 
Pfarrſtelle bedienen. 

2. Dieſelbe Claſſis wiederholt ihr Geſuch in Bezug auf ein 
neues deutſches Geſangbuch. 

3. Die Maryland Claſſis bildete einen Verein, deſſen Zweck es 

iſt, alle mögliche geſchichtliche Kunde einzuziehen in Bezug auf 
die erſte Begründung der Kirche innerhalb ihres Bezirks, und 
lenkt die Aufmerkſamkeit der Synode darauf, in der Hoffnung 
daß andere Claſſes ähnliche Maßregeln ergreifen werden. 

4. Dieſelbe Claſſis erſucht die Synode, die verſchiedenen Claſ— 
ſes auf die Wichtigkeit aufmerkſam zu machen, fich ernſtlich dahin 
zu beſtreben fromme junge Männer für das Predigtamt aufzuſu— 
chen und aufzumuntern. 


5. Die Goſchenhoppen Claſſis erfucht die Synode ihre Corre— 
ſpondenz mit der Niederde utſchen Synode aufzulöſen. 


6. Die Zions Claſſis erſucht die Synode die Conſtitution da— 
hin abzuändern, daß eine Committee, ohne daß nothwendiger⸗ 
weiſe Aelteſten dabei fein müſſen, das Recht haben kann zu ordi— 
niren und zu inſtalliren. 


7. Dieſelbe Claſſis erſucht die Synode den letztjährigen Be⸗ 
schluß, in Bezug auf die vorgefchriebenen Regeln in der Liturgie 
dahin abzuändern, daß er mit dem Beſchluß von 1834, in Bezug 
auf Inſtallation, in Uebereinſtimmung kommt. 


8. Die Mercersburger Claſſis erſucht die Synode es den Claſ— 
ſes zur Pflicht zu machen, daß alle Gelder für das Seminar durch 
ihre reſpektiven Claſſikal-Superintendenten einbezahlt werden 
müſſen. 


9. Dieſelbe Claſſis erſucht die Synode die nöthigen Maßregeln 
zu ergreifen, daß die dem Marſchall Collegium angehörigen Ger 
bäude in Mercersburg, für eine Hochſchule unter der Aufficht der 
Reformirten Kirche, geſichert werden mögen. 

10. Die Maryland Claſſis lenkt die Aufmerkſamkeit der Syno⸗ 
de auf denſelben Gegenſtand, indem die Claſſis nicht bereit iſt 
in den Vorſchlag der Truſtie-Behörde einzugehen, jenes Eigen— 
thum in Verbindung mit der Mercersburg und Virginia Claſſes, 
anzukaufen. 

11. Die Virginia Claſſis lehnt es ab in den erwähnten Vor— 
ſchlag einzugehen. 


3. An die Claſſes verwieſene Gegenſtände. 


1. Die Libanon Claſſis hat den Auftrag in Bezug auf die Bil— 
dung der Lancaſter Claſſis erfüllt. 

2. Das Erſuchen der Synode in Bezug auf den Synodalfond 
wurde allgemein von den Claſſes ausgefuhrt. 

3. Die Claſſes haben dem Erſuchen der Synode gemäß, ihre 
Delegaten an die dreijährige Convention abgeordnet. 

4. Dem Beſchluß der Synode in Bezug auf die Prüfung von 
Prediger-Candidaten in den Lehren des Heidelberger Catechis— 
mus, und der Conſtitution unſerer Kirche, wurde von den Claſ— 
ſes beigeſtimmt. 

5. Der Beſchluß der Synode in Bezug auf Prediger die keine 
Stellen dedienen, wurde von allen Claſſes, ausgenommen der 
Oſt⸗Pennſylvania, angenommen. 

6. Der Beſchluß, der es den Licenſſaten zur Pflicht macht, fo 
bald die Vorſehung ihnen ein Arbeitsfeld anweist, ihr Amt anzu⸗ 
treten, wurde genehmigt. 
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7. Der Beſchluß in Bezug auf die vorgeſchriebenen Regeln 
in der Liturgie, wurde von allen Claſſes, ausgenommen der Zions 
Claſſis, angenommen. 

8. Der Beſchluß, der das Halten von Singſchulen auf des 
Herrn Tag mißbilligt, und alle Prediger auffordert dahin zu wir— 
ken, daß dieſes Uebel abgeſchafft wird, wo es noch herrſcht, wur: 
de angenommen. 

9. Der Beſchluß der Synode, in Bezug auf ernſtliche Anſtren— 
gungen zur Verbreitung unſerer kirchlichen Blätter, wurde an— 
genommen. 

10. Der Beſchluß in Bezug auf die Aushülfe der einheimiſchen 
Miſſions ſache wurde genehmigt. 

11. Der Beſchluß der Synode bezüglich der auswärtigen Miſ— 
ſionsſache wurde ebenfalls angenommen. 

12. Der Beſchluß in Bezug auf das Erheben von Collekten 
für wohlthätige Zwecke wurde genehmigt. 

13. Ebenſalls der Beſchluß in Bezug auf ſyſtematiſche Wohl— 
thätigkeit. 

14. Deßgleichen der Beſchluß in Bezug auf den Gehalt der 
Profeſſoren. 

15. Auch der Beſchluß, in Bezug auf die Veränderung von et— 
waigen Charters, die unſer kirchliches Eigenthum nicht hinläng— 
lich ſichern. 

16. Auch wurde der Beſchluß, daß die theologiſchen und 
von der Behörde unterſtützten Studenten ſich unter die Aufſicht 
einer Claſſis begeben muͤſſen, genehmigt. 


17. Dem Beſchluſſe, der die Prediger auffordert wenigſtens 
eine Predigt im Laufe des Jahres zu halten über die Wichtigkeit 
daß fromme junge Männer ſich dem Predigtamte widmen ſollten, 
wurde zum Theil entſprochen. 


4. Aufnahme und Entlaſſung von Predigern. 


1. Die Oſt:Peunſylvania Claſſis entließ den Licenſiaten Louis 
Reimer an die Philadelphia Claſſis. 


2. Die Gaſchenhoppen Claſſis licenſirte F. J. Mohr, und ent: 
ließ den Ehrw. Hrn. Berky an die niederdeutſche Kirche, und or— 
dinirte den Ficenfiat, Thomas G. Appel. 

3. Die Maryland Claſſis licenſirte Joſeph Appel, und verſagte 
dem P. A. B. Meiſter fernerhin zu predigen, bis er die ſchriftli— 
chen Zeugniſſen ſeiner Ordination in Deutſchland, aufweißt. 
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4. Die Neu Pork Claſſis nahm den Ehrw. John Althaus von 
der Erie Synode, auf, entließ den Ehrw. Robert Köhler an die 
Synode von Ohio, und den Ehrw. Carl Becker an die St. Jo— 
ſeph's Claſſis, und empfing und ordinirte den Licenſiaten M. G. 
J. Stern von der Mercersburg Claſſis. 

5. Die Philadelphia Claſſis empfing den Ehrw. Adolphus 
Rahn von der Miami Claſſis, entließ den Ehrw. Georg L. Sta— 
ley an die Maryland Claſſis; empfing den Ehrw. Samuel H. 
Ried von der Mercersburger Claſſis und den Ehrw. Carl P. 
Wack von der Oſt-Pennſywania Claſſis, und entließ ihn an die 
Philadelphia Claſſis der niederdeutſchen Kirche; empfing den 
Ehrw. John S. Ermentraut von der Mercersburg Claſſis, und 
ordinirte den Licenſiaten Wilhelm Fulton. 

6. Die Mercersburg Claſſis empfing den Ehrw. Samuel Mil— 
ler vou der Clarion Claſſis; den Ehrw. Sam. N. Callender von 
der Maryland Claſſis; den Ehrw. Samuel Philips von der Mia— 
mi Claſſis; den Licenſiaten Wilhelm M. Dietrich von der Zions 
Claſſis und ordinirte ihn; und entließ die Ehrw. Sam. H. Ried 
und J. S. Ermentraut an die Philadelphia Claſſis ; die Ehrw. 
Prof. Thomas C. Porter und Theodore Appel an die Laucaſter 
Claſſis, den Ehrw. John C. Bucher an die Zions Claſſis, und 
den Ehrw. Nikolaus Gehr an die Columbiana oder Nord Dentſche 
Claſſis von Ohio; licenſirte M. G. Iſidor Stern, und entließ 
ihn an die Neu York Claſſis. 

7. Die Zions Claſſis entließ den Ehrw. Wilhelm Philips an 
die Philadelphia Claſſis, und den Licenſiaten Wilhelm M. Die— 
trich an die Mercersburg Claſſis; empfing den Ehrw. Emanuel 
H. Hoffheins von der Lancaſter Claſſis, den Ehrw. Jakob O. 
Miller von der Virginia Claſſis, und den Ehrw. Daniel Gring 
von der Susquehanna Claſſts. 

8. Die Glafits von Virginien ſuspendirte den Ehrw. T. C. C. 
Brettell von dem Predigtamte; entließ den Ehrw Jakob O. Mil— 
ler an die Zions Claſſis; und empfing den Licenſiaten P. Sei— 
bert Davis von der Maryland Claſſis, und ordinirte ihn zum 
Predigtamte. 

9. Die Susquehanna Claſſis empfing und ordinirte den Licen— 
ſiaten Benjamin Baus man von der Lancaſter Claſſis; entließ 
den Ehrw. Daniel Y. Heisler an die Lancaſter Claſſis, und den 
Ehrw. Daniel Gring an die Zions Claſſis; und ſuspendirte den 
Ehrw. Georg T. Foy von dem Predigtamte. 

10. Die Lancaſter Claſſis entließ den Licenſiaten Benj. Baus: 
man von der Susquehanna Claſſis, und empfing den Ehrw. D. 
N. Heisler von der Susquehanua Claſſis. 
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11. Die Libanon Claſſis licenſirte Watſon Ruſſel das Evans 
gelium zu predigen; entließ den Ehrw. Jakob Chapman an die 
Evangeliſche Congregationaliſten Aſſociation von Wabaſch Valley, 
Ill; und entſetzte Heinrich Habliſton des Predigtamtes. 


5. Jährliche Verſammlungen der Claſſes. 


1. Die Oſt⸗Pennſylvania Claſſis hält ihre nächſte jährliche 
Verſammlung in Bath, Northampton Caunty, Pa., am Dienſtag 
vor Himmelfahrt, 1854, um 10 Uhr, Vormittags. Ehrw. Carl 
G. Herman, Preſident, und Ehrw. Eras. H. Helfrich, Sekretär. 


2. Die Goſchenhoppen Glafits hält ihre rächftjährliche Sitzung 
in Friedensburg, (Oley,) Berks Caunty, Pa., am Dienſtag vor 
Himmelfahrt, 1854, um 10 Uhr, Vormittags. Ehrw. Daniel 
Zellers, Präftdent, und Ehrw. N. S. Straßberger, ſtändiger Se— 
kretär.—Synodalverhandlungen verlangt: 35 Deutſche und 13 
Engliſche. 

3. Die Neu York Claſſis verſammelt ſich in der Deutſch Refor— 
mirten Kirche in der Stadt Neu York, am Dienſtag Abend vor 
Pfingſten, 1854. Ehrw. John F. Buſche, Präſident, und Ehrw. 
Ludwig B. Schwarz, Sekretär. —Synodalverhandlungen: 16 
Deutſche und 5 Engliſche. 

4. Die Mercersburg Claſſis verſammelt ſich in Bedford, Pa., 
am Freitag vor dem dritten Sonntag im Mai, 1854, um 73 Uhr, 
Abends. Ehrw. Heinrich Wagner, Präſident, und Ehrw. John 
S. Foulk, ſtändiger Sekretär. 

5. Die Philadelphia Claſſis verſammelt ſich in der Böhm's 
Kirche, Montgomery Caunty, Pa., am dritten Dienſtag im Mai, 
1854, um 2 Uhr, Nachmittag. Ehrw. Iſaak B. Knipe, Präſi⸗ 
dent, und Ehrw. Samuel Helffenſtein, jr., ſtänd. Sekretär. 

6. Die Libanon Claſſis verſammelt ſich in Bernville, Berks 
Caunty, Pa., am erſten Freitag Abend nach Pfingſten, 1854, am 
7 Uhr. Ehrw. Thomas H. Leinbach, Präſident, und Ehrw. Fr. 
W. Kremer, Sekretär. 

7. Die Zions Claſſis verſammelt ſich in Loysville, Perry Ca., 
Pa., am zweiten Freitag im Mai, 1854, um 72 Uhr, Abends. 
Ehrw. Jakob Ziegler, Präſident, und Ehrw. Amos H. Kremer, 
ſtändiger Sekretär. 

8. Die Maryland Claſſis verſammelt ſich in Taneytaun, Car- 
rol Caunty, Md., am Freitag vor dem dritten Sonntag im Mai, 
1854, um 7 Uhr, Abends. Ehrw. M. L. Schuford, Präſident, 
und Wilhelm F. Colliflower, ſtändiger Sekretaͤr. 
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9. Die Virginia Claſſis verſammelt fich in der Zion's Kirche, 
Schenandoah Ca., Va, am Freitag vor dem dritten Sonntag im 
Mai, 1854, um 10 Uhr, Vormittags. Ehrw. John C. Henſell, 
Präſident, und Ehrw. Heinrich St. J. Rinker, ſtändiger Sekre— 
tür. 

10. Die Susquehanna Claſſis verſammelt ſich in Berrysburg, 
Dauphin Caunty, Pa. am Freitag vor dem dritten Sonntag im 
Mai, 1854, um 7 Uhr, Abends. Ehrw. Peter S. Fiſcher, Prä⸗ 
ſident, und Ehrw. Adolph B. Caspar, Sekretär, pro tem. 

11. Die Lancaſter Claſſis verſammelt ſich in der Kiſſel Hill 
Kirche, Lancaſter Caunty, Pa., am erſten Dienſtag im Mai, 1854, 
um 52 Uhr, Nachmittags. Ehrw. Nathan A. Keyes, Präſident, 
und Ehrw. Heinrich Herbach, Sekretär. 

12. Nord Carolina Claſſis.— Keine Verhandlungen. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


Peter S. Fiſcher, Borfiker. 


Für die Handlung der Synode über oben erwähnte Unregel— 
mäßigkeiten und Punkte 1, 2, 6, 8, 9, 10 und 11, ſiehe Artikel 
XVI; Punkt 3 u. 7 wurde aufden Tiſch gelegt; Punkt 4 wurde an 
die Committee über das Theologiſche Seminar verwieſen; über 
Punkt 5, ſiehe Artikel IX. Die Punkte über Aufnahme und Ent— 
laſſung von Predigern wurden gebilligt. In Bezug auf das Er⸗ 
ſuchen des Peter B. Meiſter, daß die Synode ihn als Prediger 
annehmen ſollte, ohngeachtet er die ſchriftlichen Zeugniſſe ſeiner 
Ordination nicht vorgebracht hat, und die Handlung der Mary— 
land Claſſis in dieſem Falle, wurde 

Beſchloſſen, Daß die Synode das Erſuchen des Hrn. Mei⸗ 
ſters durchaus nicht geſtatten kann, ſo lange er die erwähnten 
Zeugniſſe nicht vorbringen kann. 


Die übrigen Punkte im Bericht wurden angenommen. 


Artikel XI. 
Examination, Licenz und Ordination. 
Die Committee hierüber ſtattete folgenden Bericht ab, welcher 
angenommen wurde: 
Die Committee berichtet achtungsvoll, daß folgende Perſonen 
für Examination ſich meldeten: 


Georg B. Ruſſel, der ſeine theologiſchen Studien zwei Jahre 
fortgeſetzt hatte; Richard P. Thomas, Iſaak K. Looſe und Louis 
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H. Keafauver, die ihre Studien ein Jahr betrieben; und Joſeph 
Hannaberry, aus dem Seminar, und empfohlen vom Prof. Dr, 
Schaff; und Theodor Heiſe, von Deutſchland, mit einem Ruf 
von Scheldon, Centre und Grangeville Gemeinden, in Wyoming 
Caunty im Staat Neu Pork. Sie wurden in Bezug auf ihre 
wiſſenſchaftliche und theologische Kenntniſſe geprüft, und indem 
die Examination befriedigend ausgefallen iſt, ſo empfehlen ſie, daß 
ihnen eine Licenz ertheilt werde. 
Achtungsvoll vorgelegt, 
S. Helffenſtein, Borfiker. 


Nachdem die Applikanten die Lehre und Gebräuche der Kirche 
unterſchrieben hatten, wurde ihnen einem Beſchluſſe der Synode 
gemäß von den Beamten derſelben eine Licenz ausgeſtellt. Hr. 
Ruſſel wurde unter die Aufſicht der Lancaſter Claſſis, die Herren 
Thomas und Keafauver unter die Aufſicht der Maryland Claſſis, 
Hr. Looſe unter die Aufſicht der Libanon Claſſis, Hr. Hannaberry 
unter die Aufſicht der Philadelphia Claſſis, und Hr. Heiſe unter 
die Aufſicht der Neu Pork Claſſis verwieſen. 


Artikel XII. 
Religion und Sitten. 


Die Committee über den Zuſtand der Religion, reichte folgen— 
den Bericht ein, welcher angenommen wurde: 


Die Committee über den Zuſtand der Religion und Sitten, bes 
richtet achtungsvoll wie folgt: 


Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes, und des heiligen 
Geiſtes. Amen. 


Es gebühret uns daß wir es mit dem tiefſten Dankgefühle an⸗ 
erkennen, daß es Gott, unſerem himmliſchen Vater, gefallen hat, 
über uns, als einer Kirchengemeinſchaft, inmitten allen Prüfun⸗ 
gen und Kämpfen zu wachen, und uns mit ſeiner ſtarken, all- 
mächtigen Hand zu erhalten. Nicht blos in dem vergangenen, 
ſondern ſchon in früheren Jahren, haben wir es erleben müſſen, 
daß die Kirche ja wohl noch in ihrem ſtreitendem Stadium iſt. 
Während freilich in ihr die Anfänge des Friedens vorhanden 
find, indem die Seele allein in ihr den wahren Friedensgrund er— 
reichen kann, ſo iſt ihre Stellung gegenüber einer böſen, im Ar⸗ 
gen liegenden Welt, dennoch fortwährend eine Streitende, ſowohl 
um ſich gegen die feindlichen Angriffe gerüſtet zu halten, als auch 
um die rechtmäßigen Anfpräche des Reiches unſeres Gottes überall 


ſiegreich geltend zu machen. Inmitten des Kampfes in diefen 
Beziehungen, der uns zu Theil wurde, haben wir die ermuntern— 
ſten Beweiſe gehabt, in den vielen Gnadenerweiſungen Gottes, 
die Er in unſere Geſchichte hineingeflochten hat, wie nämlich Sein 
Verheißungswort ſtets in Erfüllung geht:  Fürchte Dich nicht, 
denn Ich bin bei dir; erſchrecke nicht, denn Ich bin dein Gott: 
Ich ſtärke dich, und helfe dir; Ich errette dich mit der rechten 
Hand meiner Gerechtigkeit.“ 

Die Bedrängung die wir erlebt haben, war jedoch nicht aus— 
ſchließlich von Seiten einer gottloſen Welt, ſondern wir waren 
der Gegenſtand von Angriffen von Seiten Solcher, die den Na— 
men Chriſti tragen, und mit denen wir früher im Frieden gelebt 
hatten. Auch fanden dieſe Angriffe hie und da in der eigenen 
Kirche leider einen günſtigen Anklang; eine Claſſis zerriß die 
beiligen Bande, die ſie an ihre Mutterkirche gebunden hatte, und 
liegt nun wie eine vom Weinſtock losgetrennte Rebe da. Und 
heute ſehen wir den ſchmerzlichen Anblick, daß die Kirche unſeres 
Heilandes an Wunden blutet, die ihr in dem Hauſe ſeiner Freun— 
de geſchlagen werden. Und dennoch, ungeachtet dieſer Wider— 
wärtigkeiten, wurden die gegen uns gehegten Erwartungen verei— 
telt, während ſie Alle zum Wohl unſeres Zions haben gereichen 
müſſen. Anſtatt Aufſtand und Unzufriedenheit hervorzubringen, 
wie man erwartete, herrſcht Vereinigung und Ordnung, und eine 
ernſte Entſchloſſenheit in der Erfüllung unſerer Miſſion voranzu— 
ſchreiten. Auch kam man zu einer tieferen Einſicht in die Bedeu— 
tung des eigenthümlichen Genius unſerer Kirche, und zu einem 
deutlicheren Begriffe von der Schönheit, Tiefe und Gründlichkeit 
unſeres Glaubens, wie dieſer in unſerem Heidelberger Catechis— 
mus enthalten iſt. Dieſe glücklich überſtandene Prüfungen wa— 
ren für uns nur ein Läuterungsfeuer, das uns mehr wie je von 
den unreinen Schlacken, die uns noch anhingen, gereiniget ha— 
ben. 

Die Geſchichte der Kirche im Ganzen, ſchreitet nur mit lang— 
ſamen Schritten voran, darum auch binnen einem Jahre keine 
merkwürdige Fortſchritte Statt finden. Es frägt ſich aber ob 
der Gang ihrer gegenwärtigen Geſchichte ein dem Ziele ihrer Miſ— 
ſion ſtets Entgegen- und Vorwärtsſchreitender iſt? Ob ihre äu— 
ßere Fortſchritte auch wirkliche Zeichen eines geſunden innerlichen 
Fortſchrittes ſind? Ihre Committee freuet ſich, ſagen zu können, 
daß dieß der Fall iſt. Ja, während den letzten paar Jahren, 
ſcheint unſere Kirche mit einem neuen göttlichen Lebens hauche 
durchdrungen zu ſein, und überall, wo man hinblickt, waren ihre 
Fortſchritte ungemein geſegnet. 

Sie hat mehr wie jemals die Hinderniſſe und Schwierigkeiten 
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mit Ernſt zu überſteigen geſucht, die ihrer Thätigkeit in früheren 
Zeiten hemmend und einſchränkend im Wege ſtanden. Zu dieſen 
gehörten Mangel an Predigern, die mangelhafte Bedienung vie— 
ler unſerer Gemeinden, und das oft zu große und ausgedehnte 
Arbeitsfeld, das blos einem Arbeiter üͤberlaſſen werden mußte. 
Dieſen Uebelſtänden hat man immer entſchiedener entgegen ge— 
arbeitet; und wo ſie noch exiſtiren, da wird die Unzufriedenheit 
darüber täglich lauter. Faſt in allen Theilen der Kirche erwächſt 
daher die Sehnſucht und das Darauflosarbeiten um neue Kir— 
chen zu bauen, und neue Pfarrſtellen und Gemeinden zu bilden, 
um dem Uebel abzuhelfen. 

Beſonders zeigt ſich dieſe Thätigkeit darin, daß der Ruf für 
Prediger immer lauter und dringender wird. Es ſtellt ſich im— 
mer deutlicher heraus, daß wir mit den gegenwärtigen Mitteln 
nicht gleichen Schritt mit unſern wachſenden Bedürfniſſen halten 
können; und daß die Kirche daher ernſtlich aufgefordert iſt, die 
nöthige Hilfe darzubringen. Das Seminar liefert noch lange 
nicht die erforderliche Anzahl Prediger, die wir haben müſſen. 
Pfarrſtellen, die ſchon ſeit Jahren gebildet worden, ſind heute oh— 
ne Prediger; manche unſerer größeren Stellen ſind bereit, die— 
ſelbe in zwei Stellen zu theilen; während das ſchon längſt reife 
Miſſionsfeld großentheils unbeſetzt bleiben oder andern Denomi— 
nationen anheim fallen muß. Die Miſſtonsbehörde fand ſich das 
her auch in die ſchmerzliche Verlegenheit verſetzt, manchen drin— 
genden Aufforderungen von Seiten ſchwacher Gemeinden, und 
offen ſtehenden und verſprechenden Arbeitsfeldern, keine Hilfe lei— 
ſten zu können, und ſich nur mit der Hoffnung zu tröſten, daß die 
Zeit endlich kommen würde, da die Anſtalten der Kirche jo weit 
begründet wären, daß die Kirche ihre Aufmerkſamkeit und ernſte 
a. mehr ausſchließlich auf dieſe Bedürfniſſe concentriren 

önnte. 

Uebereinſtimmend mit dieſen Zeichen einer äußeren Thätigkeit, 
ſind auch Zeichen eines geſunden Wachsthums des inneren geiſt— 
lichen Lebens der Kirche vorhanden. Das Vertrauen auf erdach— 
te menſchliche Mittel wird immer mehr auf die von Gott ſelbſt 
eingeſetzte Mittel verlegt, um die Sache des Herrn zu befördern 5 
und der rechtmäßige Gebrauch der in der Kirche vorhandenen Gna— 
denmittel werden zur Beförderung des geiſtlichen Lebens den mo— 
mentariſchen Aufregungen, die ſonſt gebräuchlich ſind, vorgezogen. 
Man lernt es fühlen und erkennen, daß die Wahrheit mäch⸗ 
tiger ſei, als das ſchwache Werkzeug, der Prediger, der fie vers 
kuͤndigt; und man erwartet daher auch die geſegnete Folge, un: 
geachtet des ſchwachen Werkzeugs. Religiöſe Erziehung vertritt 
die Stelle einer blos aufregenden Redekunſt, und der Catecheti— 
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ſche Unterricht die der convulſiven Einflüſſen “neuer Maßre— 
geln.“ Und das geſchieht aus der wohlbegründeten und ſich 
durch die Erfahrung der Kirche völlig beſtätigte Urſache, daß man 
mehr Vertrauen in die Gnadenmittel ſetzen ſollte, wodurch der 
heilige Geiſt verheißen hat ſeine Kraft und Gnade in der Kirche 
zu äußern, als in menſchlichen Zuſätzen, wodurch man eine ein— 
gebildete Mangelhaftigkeit in der göttlichen Gnadenanſtalt zu er— 
ſetzen wähnt. 

Man hat uns freilich darüber bittere Vorwürfe gemacht, daß 
wir uns an die Ordnung der Kirche feſthalten, als ob unſere 
Frömmigkeit deßhalb weniger rechtſchaffen ſein müſſe. Allein 
wer uns genauer kennt, dem kann es nicht entgangen ſein, daß 
die unter uns vorhandene Frömmigkeit im Vertrauen auf den 
Beiſtand des heiligen Geiſtes wurzelt, deſſen Kraft und Gnade 
Er durch die von Ihm ſelbſt verordnete Mittel an uns erweiſet; 
und daß es unſer ernſtliches Streben iſt, Seelen ſchon von ihrer 
Kindheit an für den Himmel zu erziehen, anſtatt ſie vorerſt im 
Dienſte der Sünde und der Welt aufwachſen zu laſſen und uns 
mit der gewagten Hoffnung zu täuſchen, ſie alsdann leichter durch 
plötzliche oder unterbrochene Anſtrengungen für den Himmel ret— 
ten zu können. 

Man fühlt und erkennt es immer mehr, daß das Kamilien- 
Verhältniß eine göttlich verordnete Anſtalt iſt, und daß die Pfle— 
ge und Liebe zum häuslichen Gottesdienſt und häusliche Erzie— 
hung, im chriftlichen Sinne, weſentlich nothwendig find, um den 
erwähnten Zweck zu erzielen. Hätte man dieſes ernſtlicher be— 
achtet und betrieben, es würden gewiß manche Seelen um den 
Thron der ewigen Liebe prangen, die jetzt in Ketten und Banden 
der Finſterniß liegen. Auch ſchätzt man unter uns, aus derſel— 
ben Urſache, immer mehr den Werth von Gemeindeſchulen, und 
hin und wieder werden achtungswerthe Anſtrengungen gemacht 
um ſie in unſeren Gemeinden einzuführen. Man erkennt, daß 
das Chriſtenthum unſere ganze Erziehung, und alle unſere Lebens— 
verhältniſſe durchdringen und heiligen müſſe; und zwar nicht 
nur als ein nothwendiges Element, ſondern zugleich als Zweck 
und Ziel, denen alle andere Dinge dienen müſſen. Darum auch 
nur in dieſem Sinne die bedeutungsvolle Worte unſeres Cate— 
chismus, in der Antwort zur erſten Frage, verſtanden werden 
können: “Daß ich mit Leib und Seele, beides im Leben und 
Sterben, nicht mein, ſondern meines getreuen Heilandes Jeſu 
Chriſti, eigen bin,“ ꝛc. 

Das Wachsthum der Kirche hat auch nothwendigerweiſe unſere 
Bedürfniſſe vermehrt. Wir brauchen, wie ſchon erwähnt, einen 
großen Zuwachs an Arbeiter, an Predigern, die für uns ein höchſt 


31 


dringendes Bedürfniß find. Auch brauchen wir eine bedeutende 
Vermehrung der Mitteln, die wir haben müſſe n. Die Frei⸗ 
gebigkeit hält leider nicht gleichen Schritt mit den übrigen Fort— 
ſchritten der Kirche. Freilich wird auch in dieſer Hinſicht jährlich 
Vieles geleiſtet; allein das Mehrſte mußte bisher zur Begrün— 
dung unſerer Lehranſtalten verwendet werden, waͤhrend ſich 
indeſſen die Ausſichten der Kirche, um ſich auszudehnen, vermehrt 
haben, ohne im Stande zu ſein dieſelben gehörig zu benutzen. 
Daß ſie ſich demungeachtet, über Erwarten ausgedehnt hat, iſt 
theils dem Umſtande zuzuſchreiben, daß unſere Miſſionare mit un— 
erwartetem glücklichen Erfolg gekrönt wurden, und manche ſchwa— 
che Gemeinde die Laſt der Unterſtützung von Seiten der Behörde 
erleichtern konnten. Dennoch iſt es leider nur zu wahr, daß 
viele unſerer Leute in der Unterſtützung ihrer Prediger zu engher— 
zig ſind, wodurch nicht nur ſie, ſondern auch diejenigen Schaden 
leiden, die auf ihre Freigebigkeit einen gerechten Anſpruch haben. 

Ihre Committee achtet es unnöthig in die Einzelnheiten einzu— 
gehen, in Bezug ſowohl auf das Verſprechende als auch des 
Mangelhaften in dem Zuſtand der Religion und Sitten in der 
Kirche. Es herrſchen in ihr leider noch Uebel, die nur allmäh— 
lig, und zwar erſt vollſtändig in ihrer Vollendung hinweg gethan 
ſein werden. Wir haben Urſache, geliebte Brüder, aufgemun— 
tert zu ſein, und zu hoffen, daß unſere Arbeit nicht vergeblich iſt 
in dem Herrn, ob wir wohl manchmal unter entmuthigenden 
Umſtänden zu wirken haben. Laſſet uns daher mit dem Ent— 
ſchluſſe nach unſern Gemeinden zurück gehen, im Glauben und 
Vertrauen auf den Herrn, und mit dem Entſchluſſe zu arbeiten, 
weil es noch Heute heißt, bis uns der göttliche Haushalter zu 
ſich in Seine Ruhe aufnimmt. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


S. N. Callender, Vorſitzer. 
[Für ſtatiſtiſche Berichte ſiehe den Schluß.] 


Folgende religiöſe Uebungen wurden im Laufe der Sitzungen 
der Synode beobachtet: 


1. Die Sitzungen eines jeglichen Tages wurden mit Geſang 
und Gebet eröffnet und beſchloſſen. 


2. Eine Committee, beſtehend aus den Ehrw. Peter S. Fiſcher, 
J. O. Miller, John R. Kooken, und den Aelteſten Wilh. May⸗ 
burry und Geo. Beſore wurde ernannt, um über die Ordnung 
der beſonderen Andachtsübungen, welche gewöhnlich beim Anfang 
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der Synode beobachtet werden, zu berichten. Die Commirtee bes 
richtete folgende Ordnung, welche angenommen wurde: 


a. Geſang, durch den Praͤſidenten. 

5. Gebet in der deutſchen Sprache, durch den Ehrw. Dr. 
S. Helffenſtein. 

c. Geſang, durch den ſtändigen Sekretär. 

d. Rede in der engliſchen Sprache, durch den Ehrw. Heinz 
rich Herbach. 

e. Gebet in der engliſchen Sprache, durch den Ehrw. John 

Henſell. 
5. Segens wunſch, durch den Präſidenten. 


Dieſe Uebungen fanden Statt am Nachmittag des dritten Ta— 
ges der Sitzungen um 3 Uhr. 


3. Auch wurde im Laufe der Sitzungen Gottesdienſt oder Pre— 
digt gehalten. Am Sonntag Morgen wurde die Feier des heil. 
Abendmahls begangen. Die Kanzeln der übrigen Deutſch Re— 
formirten Kirchen der Stadt und Umgegend, ſowohl als auch die 
Kanzeln verſchiedener anderen Denomination waren am Sonn— 
tage von Gliedern der Synode beſetzt. 


Artikel XIII. 
Theologiſches Seminar. 
1. Berichte der Aufſeher- und Truftie - Behörden. 
a. Bericht der Truſtie⸗ Behörde. 


Folgender Bericht wurde von der Truſtie-Behörde des Theolo— 
giſchen Seminars erhalten, und an die Committe über das Se— 
minar verwieſen: 


Geliebte Brüder: — Unter der gnädigen Leitung der 
göttlichen Vorſehung ſind die Repräſentanten unſerer Kirche wie— 
der als Synode verſammelt, denen die Entſcheidung über die 
höchſten Intereſſen der Kirche anvertraut ſind, und zu keiner Zeit 
waren ſie vielleicht mehr als gerade jetzt der Weisheit von Oben 
und der leitenden Führung des göttlichen Geiſtes bedürftig. 

Ihrer Behörde iſt es völlig bewußt, daß unſere Kirche während 
dem verfloſſenen Jahre vieles Unrecht von ihren Feinden zu er— 
dulden hatte. Sie wurde von denen verwundet, die als Freunde 
derſelben galten. Sie wurde gröblich verletzt, von denen mit 
welchen wir früher in freundſchaftlichem Verhältniſſe ſtanden, 
und die wir als unſerer Familie angehörend betrachtet hatten, 
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und zwar geſchah die Verletzung nicht zur Ehre Gottes, ſondern 
aus Beweggründen die einer chriſtlichen Schweſter-Benennung 
gänzlich unwürdig ſind. 


Obwohl das an uns verübte Unrecht, ſchmerzlich zu ertragen 
war, ſo haben unſere Feinde dennoch in ihrer Abſicht fehlgeſchla— 
gen, und die Folgen waren ganz anderer Natur als ſie es erwar— 
tet hatten. Aufregung und Verheerung war angedroht, allein 
der Sturm hat ſich unverrichteter Dinge wieder gelegt, und die 
Kirche ſteht da, feſter gegründet auf dem ewigen Felſen ihres 
Heils, und im völligeren Bewußtſein ihrer Stärke und Aufgabe 
als zuvor. Anſtatt Gleichgültigkeit zu ſehen, ſiehet man die 
Energie unſerer Glieder und Prediger angeſpornt, und eine 
gründlichere Eintracht und Vereinigung allſeitig eintreten, als 
dieß je zuvor der Fall war. Sie bedarf nur ſtandhaft und ge— 
treu auf dem Grund und Boden ihres Bekenntniſſes und ihrer 
Ordnung wie bisher feſt zu ſtehen, ſo wird auch der Herr ferner 
mit ihr ſein. 

Ihre Behörde ſiehet der Synodalverſammlung mit tiefem In— 
tereſſe entgegen. Ein Geiſt weitherziger und liberaler Freigebig— 
keit muß in unſere wohlthätige Unternehmungen eingeflößt wer— 
den, in einem Grade wie es noch nie zuvor vorhanden war. 


Das Theologiſche Seminar bedarf einer beſonderen Pflege und 
Rückſicht. Es ſollte völlig fondirt werden, um es vor allen 
künftigen zufälligen Schwierigkeiten und Hemmungen zu ſichern. 
Die erforderlichen Mittel hiezu ſind durchaus nothwendig um das 
Seminar gehörig im Gange zu halten. Ja unſere Unternehmun— 
gen alle, welche die Ausbreitung des Reiches Gottes im Auge ha— 
ben, ſollten auf eine viel ausgedehntere Weiſe betrieben werden. 
Die Urſache warum die Kirche hierin ſo langſame Schritte thut, 
iſt ohne Zweifel dem Mangel einer gehörigen Liberalität und 
Freigebigkeit zuzuſchreiben. 

Aus dem Bericht des Schatzmeiſters wird man erſehen, daß 
das Seminar nicht die Hülfe erhalten hat, welche die Kirche ſich 
verpflichtet hatte zu geben. Durch ſpecielle Collekten gingen nur 
8223.30 ein, und waͤren nicht andere Mittel zu Gebote geſtanden, 
fo wäre man in der größten Verlegenheit geweſen. 8811.12 wur⸗ 
den von dem investirten Fond erhalten. Ein Theil davon war 
rückſtändig vom vorigen Jahre. Man hat ſich bemüht die Inte— 
reſſen auf Plainfield Bonds zu collektiren, aber nur zum Theil 
mit Erfolg, und ein großer Theil davon iſt noch rückſtändig. 
51250 Gehalt des Dr. Schaff tft noch unbezahlt, und iſt zu hof— 
fen, daß die Synode nicht auseinandergehen wird ohne Mittel 
und Wege zu treffen daß dieſer Rückſtand abgetragen wird. Was 
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die Finanz⸗Committee in dieſer Beziehung gethan hat, iſt uns 
unbekannt, indem wir keinen Bericht von ihr erhalten haben. 


Die eingegangene Summe, laut des Berichtes des Schatzmei— 
ſters, beträgt 82,311.51. Davon wurden ausgegeben 82,279.77. 
Die Bilanz in der Schatzkammer wäre alſo 931.74. Für eine 
vollſtändige Darſtellung dieſer Ein- und Ausgaben, ſiehe den 
Bericht des Schatzmeiſters. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Wilh. Heyſer, Präſident. 


Folgender Bericht des Schatzmeiſters begleitete den Vorherge— 
henden: 


Der Unterzeichnete legt hiemit ſeine jährliche Rechnung über 
die Einnahmen und Ausgaben des Seminars, vom Tten Sep— 
tember, 1852, bis zum Iſten Oktober, 1853, der ehrwürdigen Sy— 
node vor: 

Man wird daraus erſehen, daß 8811.12 Intereſſen und Di- 
vidende von dem investirten Fond eingegangen ſind, mit Ein— 
ſchluß einiger Rückſtände vom vorigen Jahre. Die Summe, die 
zunächſt am größten iſt, iſt der Erlös von Plainfield Bonds. 
Auf dieſe ſteht noch eine große Summe zurück, trotz allen An— 
ſtrengungen um ſie zu collektiren. Durch ſpecielle Collekten ha— 
ben wir blos 5223.20 erhalten, eine viel geringere Summe, als 
wir ſeit vielen Jahren erhalten haben. Aus den zwei erſtge— 
nannten Quellen haben ſich die Einnahmen vermehrt, während 
ſie ſich in letzterer verringert haben. Die Urſache hievon dürfte 
dem Umſtand zugeſchrieben werden, daß nur ein Profeſſor im 
Dienſte ſtand, und den Anſtrengungen, die für das Collegiumfge⸗ 
macht wurden. Wir haben jedoch alles Mögliche gethan um die 
Kirche auf die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, daß ernſt— 
licher darauf geſehen wird, daß überall Collekten erhoben wer— 
den. 

Zu dieſem Zwecke wurden an alle Claſſes Rundſchreiben ge— 
richtet, in welchen ihnen der Zuſtand und die Bedürfniſſe des 
Seminars auseinander geſetzt wurde, und das ernſtliche Erſu— 
chen an ſie gerichtet, die nöthigen Maßregeln zu ergreifen, daß alle 
Rückſtäude einbezahlt werden, und die Rückſtände auf den Gehalt 
der Profeſſoren entrichtet werden möchte. Alle Claſſes, an wel— 
che dieſes Erſuchen erging, haben ſich verpflichtet Collekten zu ers 
heben. Eine kleine Summe jährlich von jeder Pfarrſtelle, wür— 
de uns in den Stand ſetzen durchzukommen, bis das Seminar 
völlig fondirt wäre. Allein nur wenige von ihnen haben dieſes 
Verſprechen bisher erfüllt, weßhalb der Schatzmeiſter nicht im 
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Stande war die laufenden Koſten zu decken. Es find heute 
51,250 auf Dr. Schaff's Gehalt rückſtändig, und nach dem Be— 
ſchluſſe der letztjährigen Synode 81,000 auf den Gehalt des Dr. 
Nevin. Ich möchte daher die Behörde auf die dringende Noth— 
wendigkeit aufmerkſam machen, daß etwas Erfolgreiches gethan 
werden muß, daß die Rückſtände auf Plainfield Bonds eincollek— 
tirt, und daß überall Collekten erhoben werden. 


Ich bin völlig überzeugt, daß ernſtliche Schritte gethan wer— 
den ſollten, um das Seminar permanent zu fondiren, und daß 
die Behörde dieſe Sache in reifliche Erwägung nehmen ſollte. 
Denn es kann gewiß für uns als eine Kirche nichts Wichtigeres 
geben, als dafür zu ſorgen, daß eine, unſern Bedürfniſſen ent— 
prechende Anzahl Prediger des Evangeliums gebildet werden 
ſollten. Unſer Miſſionswerk und alle unſere wohlthätige Unter— 
nehmungen müſſen am Ende fehlſchlagen, wenn unſer Seminar 
nicht permanent begründet, und mit den nöthigen Profeſſoren 
verſehen wird. Und zu dieſem Zweck iſt doch auch Reichthum ge— 
nug in der Kirche. Wir hatten ein ungewöhnlich reichlich geſeg— 
netes Jahr, und während alle natürlichen Zweigen der Induſtrie 
um uns her in blühendem Zuſtande ſind, ſollte auch unſer Semi— 
nar in einen eben jo blühenden Zuſtand verſetzt werden. Das ift 
der wichtigſte Gegenſtand der gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der 
Kirche beanſpruchen ſollte, und die gehörige Anſtrengung in dieſer 
Beziehung würde auch mit dem erwünſchten Erfolge gekrönt wer— 
den, und die Kirche mit neuem Glauben und Hoffnung beleben. 
Der Grund würde dadurch gelegt werden, worauf andere künftig 
mit unberechenbarem Nutzen und Segen arbeiten könnten. 


Ueber die beſondere Art und Weiſe wie dieſes Ziel erreicht 
werden kann, ob durch einzelne weitherzige und liberale Männer, 
die hervortreten und ſagen, wir, wir wollen's thun, oder ob 
durch eine allgemeine Anſtrengung, muß der Behörde und der 
Kirche überhaupt anheimgeſtellt werden. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Georg Beſore, 
Schatzmeiſter des Theol. Seminars. 
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Theological Seminary of the German Reformed Church, in 
account with GEORGE BESORE, Treasurer, from the Tth 
Septe ember, 1852 1 60 15 3 1853. 


. 
1853. Interest on Plainfield Bonds. 


MERCERSBURG CLASSIS. 


From Samuel B. Snively $3, Henry Sites 6, Jno. Wea- 
ver 12, Geo. Cook 6, Dr. T. Green 6, Jacob Nicode- 
mus 4, John Cessna 6, Edmund Schell 6,40, J. P. 
Reed 1. 60, P. Schell 2,60, J. Mangle 1,20, Rev. 
Wm. Phillips 12, Paul Rhodes 6, Rev. T. Fouse 6, 
Russell’s congregation 4, Geo. B. Kay 12, Jno. Gor- 
such and others 3, Rev. F. A. Rupley 75 cts., Rev. 
G. W. Glessner 12, Col. J. B. Orr 6, Rev. H. Wag- 
ner 12, Rev. J. S. Foulk 12, Davis Lenher 6, Rev. 
S. R. Fisher 18, Henry Sites 2, N. Gruber 6, J. 
Rhodes 3, W. Fluke 1,50, Ben. Fink 60 cts., Geo. 
Weber 31, Waynesboro’ congregation 6, Hadderman 


EAST PENNSYLVANIA CLASSIS. 


From J. Rader $6, W. H. Lawall 6, T. & S. Deshler 6, 
R. Korts 6, J. P. Hetrick 6, Rev. J. H. A. Bomber- 
ger 10, Hon. J. H. Keller 6, Rev. Jno. Zülch 21, 
Levi Kern 6, Rev. J. H. A. Bomberger 3, Wm. H. 
Lawall 6, J. H. Keller 6, T. S. Deshler 6, R. Kortz 
6, J. P. Hetrich 6, G. Rader 6, 

ZION’S OLASSIS. 

From Christ's church $12, George Braught 6, Mr. 
Waggoner 15,88, A. R. Fahs 9, Rev. C. H. Lein- 
bach 6, do. 6, 

MARYLAND CLASSIS, 

From H. Fouke $12, Dr. Wolff 6, Rev. J. G. Wolff 3, 
Mrs. M. Schaffer 6, A. K. Schriver 6, Miss A. Shel- 
leberger 3, W. F. Colliflower 6, D. C. Hammond 6, 

SUSQUEHANNA OLASSIS. 

From Rev.P. S. Fisher $6, J. & G. Hoffer 6, Rev. = D. 
Zehring 6, Rev. E. Kieffer 6, J. F. Pontius 6, Rev. 
W:@ Hackman 6, Rev. W. R. Yearick 6, 8. Krei- 
der and others 4,50, Jno. Balliett, sr., 6, Paradise 
congregation 12, Kuns & Balliett 4,50, 

LANCASTER CLASSIS, 

From Rev. H. Harbaugh $18, 

LEßBANON CLASSIS. 

From Adam Leisz $18, Jacob Dick 12, Rev. A. S. 
Leinbach 6, Dr. J. P. Heister 30, St. Peter's church, 

Stouchburg, 6, 


& Ditman 6, $220,65 


54,88 


48,00 


| 
2,00 


Carried forward, 3594,53 


CR. 
Amount brought over, 8594,53 


VIRGINIA CLASSIS. 
From Col. J. Myers 9, Shepherdstown congregation 


12, Martinsburg do. 12, Col. J. Myers 3, 36,00 
2 §630,58 
Special Collections. 
SUSQUEHANNA CLASSIS: 
On pledge of 1844: Rev. P. S. Fisher $5, A: B. Cas- 
par 4, R. A. Fisher 6, H. Wiegand 3, D. S. Tobias 
3. Pledge of 1849: Rev. P. S. Fisher 6, M. A. 
Smith 6, R. A. Fisher 6,75, H. Funk 2,50, W. R. 
Yearick 3, W. G. Hackman 6, I. Schellhamer 3, H. 
Weigandt 2,50, D. S. Tobias 6, E. Kieffer 6, | 
MERCERSBURG CLASSIS. 
Shippensburg $24; Waynesboro’ Classical pledge 21; | 
Huntingdon, Rev. Wm. M. Deatrick, 9, 54,00 
MARYLAND CLASSIS. 
Middletown, Rev. C. F. McCauley, $12; Baltimore, 
Dr. B. C. Wolff, 16; Manchester, Rev. W. F. Colli- 
flower, 10; Funkstown, Rev. J. Beck, 12; Tanney- 
town charge, Rev. J. G. Fritchey, 20,20, 70,20 
LANCASTER CLASSIS; 
Rev. J. L. Reber, collection in Millersville, 86, 6,00 
ZION’S CLASSIS. 
Rev. D. Ziegler, for German Prof., $15; Rev. F. W. 
Vandersloot, 5,25; Dr. J. L., Lorysville, Perry 
county, Pa., 4,00, 24,25 
7 223,20 
Principal of Plainfield Bonds. 
Jacob Nicodemus, dec’d., amount of note, 50,00 
Jno. P. Reed $10, Peter Schell 15, 25,00 
Rev. F. A. Rupley, balance, 11,00 
% C. F. McCauley, “ 25,00 
Henry Sites, 50,00 
Wm. Gorsuch, 10,00 
Geo. Weber, 100,00 
A. Friend, 100,00 
— 371,00 
Dividends, etc. 
Interest on investment of 1851, 105,00 
Hagerstown Bank, 39,82 


Carried forward, 8144,82] $1,224,73 
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CR. 


Amount brought over, 8144,82 81,224, 78 
Chambersburg Bank, 134,40 
Farmers & Mechanics’ Bank, 108,00 
Philadelphia Bank, 78,00 
Farmers’ Bank of Reading, 83,00 
Chambersburg Bank, dividend of Nov. 51; 67,20 
Lebanon Bank, 127,50 
Girard Bank, 87,50 
Lebanon Bank, dividend of Nov. ’51, 48,00 
Interest on investment of 1852, 82,70 

— 811,12 
Per Rev. J. W. Nevin, room rents of theo. students, 528, 50 
0 00 46 0 “ 660 College 60 167,16 

— 195,66 
Rev. J. A. Leis, for endowment, 30,00 
Balance of Chambersburg Ins. Co., 50,00 

— 80,00 


$2,311,51 


DR. 
To cash paid Dr. P. Schaff at sundry times, 5750,00 
« „ Dr. J. W. Nevin, amount of his note 
500; interest on same, 29,06 529,06 
To cash paid Dr. J. W. Nevin, balance, 173,00 
= $1,452,56 
Frederick Smith, int. on note, 28,18 
Bernard Wolff, > 57,00 
G. W. Brewer, bill for fees, 5,12 
Bernard Wolff, bill against Seminary, 17,37 
Contingent quota to Marshall College, 10.00 
Treasurer’s salary, paid to a book-keeper, 100,00 
= 217,67 
Lebanon bank, Z of 9th and 10th instalments of 
Stock, 225,00; permanently invested, 226,00, 451,00 
Balance of last account, 158,54 


RE C APITULAT ION. — — 


Interest on Plainfield Bonds, 8630,53 

Special collections, 223,20 

Principal of Plainfield Bonds, 371,00 

Permanent Endowment & balance of C. Ins. Co., 80,00 

Room Rents, 195,66 

Dividends, 811,12 
Total amount of receipts, — 82, 311,51 
Amount of expenditures, 2, 279% % 
Balance in the Treasury, 931.74 
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5.) Bericht der Anffeher-Bebörde. 


Folgender Bericht wurde von der Aufſeher-Behörde eingereicht 
und an die Committee über das Theologiſche Seminar gewie— 
ſen. 

Die Behörde organiſirte ſich bei einer Verſammlung in Mer— 
cersburg, am 22ſten März, durch die Erwählung des Ehrw. John 
Rebach zum Präſidenten, Ehrw. A. H. Kremer zum Sekretär 
und Ehrw. Samuel R. Fiſcher zum Schatzmeiſter. 

Die Behörde wohnte dem gewöhnlichen Examen der theologi— 
ſchen Studenten bei, welches in beiden Fallen zu ihrer Befriedi— 
gung ausftel. 


Folgende Studenten wohnten der Lehrzeit des Winterſemeſters 
bei, nämlich: Auguſtus Mühlmeier, Charles Leinkemper, M. G. 
Iſidore Stern, George B. Ruſſel, Samuel G. Wagner, E. E. 
Higbee, Lewis H. Keafauver, Iſaac K. Looſe, Richard P. Tho— 
mas und George R. Zacharias. 

Herr Stern verließ das Seminar am letzten December und 
wurde von der Mercersburger Claſſis licenſirt, und Herr Mühl— 
meier wurde auf eigenes Erſuchen von der Behörde ehrenvoll 
entlaſſen mit einer Empfehlung für das Predigtamte. 

Indem zur Zeit nur 850 in der Schatzkammer waren, mußte 
die Behörde 8300 borgen um die wohlthätige Erziehungskoſten 
zu decken. Der Sekretär und Schatzmeiſter wurden erſucht die 
Aufmerkſamkeit der Kirche auf den niedern Stand der Caſſe zu 
lenken, und hatten das Vergnügen von vielen Gemeinden promp— 
te Hülfe zu erhalten, ſo daß die Behörde wieder aus ihrer 
Geldverlegenheit kam. 

Am Ende des Sommer-Semeſters war kein Quorum gegen— 
wärtig, und die anweſenden Glieder beſchloſſen, daß eine Spe— 
cial⸗Verſammlung in Chambersburg auf den 13ten September 
1853 abgehalten werden ſollte. Sie wohnten indeſſen dem Exa— 
men bei, welches zu ihrer völliger Zufriedenheit ausfiel. Die 
Studenten wurden hauptſächlich über die Natur und Nothwen— 
digkeit der proteſtantiſchen Reformation, über Kirchenzucht, und 
über die Geſchichte und die Zwecke der Jeſuiten, geprüft. 

Die Herrn Looſe, Wagner, Ruſſel, Higbee, Thomas und Kea— 
fauver wurden auf ihr eigenes Erſuchen ehrenvoll entlaſſen, ohne 
auf eine Empfehlung für Licenſur Anſpruch gemacht zu haben. 

Profeſſor Dr. Schaff benachrichtigte die Behörde ſchriftlich, daß 
er als Präſident des Franklin-Marſchall Collegiums erwählt 
worden, und bereitwillig ſei, die Stelle anzunehmen, im Fall die 
Synode ihn ſeiner Dienſte im Seminar entledigen würde. Um 
derſelben die Gelegenheit zu geben, darüber zu entſcheiden, hän— 
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digte er ſeine Reſignation als Profeſſor im Seminar ein. Darauf 
wurde 

1. Beſchloſſen, Daß die bedingungsweiſe Reſignation 
des Profeſſor Dr. Schaffs zur Entſcheidung an die Synode ver— 
wieſen ſei. 

2. Beſchloſſe·n, Daß, ganz davon abgeſehen was die 
Synode über Dr. Schaff's Reſignation entſcheiden wird, die Be— 
hörde die Ueberzeugung hegt, daß es dem Seminar ſehr nach— 
theilig wäre, wenn die Synode erlauben würde, daß daſſelbe 
auch nur für einige Zeit geſchloſſen werden würde. 

Auch wird die Synode erſucht, in der Erwählung von Glieder 
dieſer Behörde auf Männer zu ſehen, die ihrer Verſammlungen 
auch beiwohnen. 

Der Kaſſenbeſtand wird aus dem Berichte des Schatzmeiſters 
erſichtlich ſein, der dieſen Bericht begleitet. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Amos H. Kremer, Sekretär. 


TREASURER S REPORT. 
Board of Education of the German Reformed Church, in account 
with SAMUEL R. FISHER, Treasurer. 


Saga AT 5 TE ea ae DE TEEN FE ND ee K n 


1852, CR. 


Nd a A FREIE T 


Oct. 27 By cash from Rev. S. Kuhn, 514,00 
Er „% Jacob Rentz, 9,00 

Nov.|10 45 Rev. C. Bonekemper, 20,00 
17 15 se ee, Gas, 20,00 

1. eee Dr. J. Bossand; 1,50 

1 San N Kieffer, 6,00 

24 7 „% „ G. W. Glessner, 14,50 

“ « Miss Ann M. Rahouser, 2,00 

Dec.“ 8 “ „% Rev. A. Helffenstein, sen., 2,31 
15 er 6 („H. Weigandt, 8,00 

es „ ee e H. Deinbach, 12,00 

22 ff „% , J. D. Zehring, 5,00 
1853, 6 e, ele 53,07 
Jan. 5 60 eek ee IT. 8. eee 5,00 
12 “ « „ C. H. Leinbach, 8,00 

19 er % M H. W. Super, 10,00 

26 1 « Mr. John Wagner, 3,00 
Carried forward, . - . - $193,38 


1853, 
Feb. 2 


66 


41 


CR. 


Amount brought over, 
By cash from Rev. D. S. Tobias, 


‘“ 


„ H. Heckerman, 
Mr. Jacob Thomas, 

B. Wolff. 
Rev. P. S. Fisher, 

« J. Hassler, 

„% D. V. Heister, 

% J. D. Zehring, 
Zion's Classis, per Rev. J. Sechler, 


D. G. B., refunded, 


Rev. T. Apple, 

« 8. Miller, 

Mr. J. H. Loux, 
Rev. F. A. Rupley, 
A Friend, 

Rev. S. Miller, 

« P. D. Schöry, 

„% Dr. J. Bossard, 
Proceeds of note disc. 
Mr. Henry Baehr, 
Rev S. Miller, 

Mr. John Moyer, 
Rev. J. S. Foulk, 

„ W. M. Deatrick, 

« P. V. Heisler, 

„% A. Romig, 

% A. S. Leinbach, 

« I. E. Urne 

% /J. B. Keller, 

„ A. B. Shenkle, 
Mr. D. G. Klein, 

Bev. C. H. Leinbach, 

% P. Weiser 
Ist German Ref. Church, Reading, 
Rev. J. W. Hoffmeier, 
Lebanon charge and F. W. K., 
Rev. D. V. Heisler, 

„D. Gans, 

% 8. H Reid, 

„I. Gerhart, 

W. Goodrich, 

„% J. L. Reber, 

„W. F. Colliflower, 

«< F. A. Rupley, 

« J. Beck, 

Ann Rupley, 
Mr. Sol. Meyer, 
Rev. H. Funk, 

E. Kieffer, 


Carried forward. 


4 


$193,38 
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1853, Amount brought over, 5842,85 
July 6By 1 from Rev B. Bausman, 7,00 
„% Mr. John Reber, Mifflinburg, 4,50 
Ak « Rev. S. N. Callender, 50,00 
13 5 Miles S. Kuhn, 15,00 
20 be « A Friend, to save the necessity of an 
27 imported ministry, 100,00 
Ei 46 Rev. D V. Heisler, 10,00 
Aug. 3 15 „Mr. George Cook, 10,00 
ER Rev. A. Romig, 10,00 
ai « J. H. A. Bomberger, 15,00 
5 « A Friend to the cause, 2,00 
10 0 « Rev. G. W. Glessner, 15,00 
17 * une nee 10,40 
“ « („(N. Fisher, 23,00 
40 „% „„ M R. Yearick, 30,00 
40 % „ J. I. Reber; 12,00 
40 e 66 M 5,00 
0 be Zion's Classis, 40,00 
5 « Rev. J. H. A. Bomberger, 25,00 
EL «LE. Grace, 5,00 
31 75 „% („ J. D. 5,00 
Er « « H. Heckerman, 12,00 
er c « A. H. Kremer: 18,00 
1 % ic Mia Sah, 12,02 
1 % „„ MG, 11,00 
Sept. 7 f c et W. R. Yearick, 10,00 
75 EC «. H. Harbaueh, 50,75 
ir « « DP. Heffelfinger, 8,81 
* „% ee N. B. Kalpe) 15,31 
da 60 an P. Weisen 6,00 
85 15 Zion’s Classis, 40,00 
sr „% Rev. J. W. Hoffmeier, 15,00 
14 15 % ee S, Miller, 10,00 
u « „W. Hackman, 8,00 
21 0 „% „ J. Rebaugh, 9,00 
g „„ „Mir. J. H. Loux, | 1,00 
Oct 5 “ « Dividends Harrisburg Bank, 18,00 
er « Rev. J. S. Foulk, 15,00 
12 „ i ee C. F. Mus. 15,81 
19 60 „ „ H. W. Super. 50,00 


a2 1,562, 45 
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— LIU III 


1851. DR. 
Oct. 11. 40 balance due Treasurer, - - 5 - | 836.744 
To amount paid beneficiaries, as per vouchers, - 1,070,95 
* Principal on loans, - - 50,00 
0 Interest on loans, — — — 19,09 
6 Expenses allowed by the Board, 5,75 
| 60 Balance in Treasury, - - 379,914 


51.562,45 


Der Unterzeichnete, von der Erziehungs-Behörde angeſtellt, 
um die Rechnung des Schatzmeiſters zu prüfen, bezeugt hiemit, 
daß er die vorhergehende Rechnung unterſucht und richtig befun— 
den habe, und daß ſich eine Bilanz von 8379.91 in den Händen 
des Schatzmeiſters befinden. 

John Rebach. 

Philadelphia, Oktober 21, 1853. 


e.) Bericht der Committee über das Theologi⸗ 
ſche Seminar. 


Die Committee über das theologiſche Seminar händigte ihren 
Bericht ein, der verbeſſert und angenommen wurde und iſt wie 
folgt: f 

Wir haben die uns übergebenen Papiere ſorgfältig unterſucht 
und finden folgende Punkte, welche die Aufmerkſamkeit der Sy— 
node verdienen: 


Aus der Mittheilung von dem Präſidenten der Truſtie-Behör— 
de und des Schatzmeiſters, erhellet, daß das Seminar nicht die 
nöthige Unterſtützung erhält, wie es die dringende Bedürfniſſe 
der Kirche erheiſchen. Darum 

1. Empfiehlt die Committee, daß die Finanz-Committee bevoll⸗ 
mächtigt werde, einen Agenten anzuſtellen, im Fall fie es für nö— 
thig achtet, um die rückſtändige Unterſchriften einzucollektiren, 
und anderweitige Beiträge zu ſammeln um das Seminar voll— 
ſtändig zu fondiren. 


2. In Bezug auf die Rückſtaͤnde auf den Gehalt der Profeſſo— 
ren, (ſiehe den Bericht des Schatzmeiſters) wurde 

Beſchloſſen, Daß es allen Predigern und Kirchenräthen 
dringend empfohlen ſei, Collekten zu erheben, um dieſe Rückſtände 
ſogleich abzutragen 5 
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3. In Bezug auf die Reſignation des Profeſſor Dr. Schaff, 
(ſiehe den Bericht der Aufſeher-Behörde) erlaubt ſich die Com— 
mittee folgende Einleitung und Beſchluß der Synode vorzulegen: 

Indem Profeſſor Dr. Schaff ſeine Reſignation als Proſeſſor 
im Seminar eingehändigt hat, mit der Abſicht die Anſtellung als 
Präſident am Franklin Marſchall Collegium anzunehmen, daher 

Beſchloſſen, Daß, während wir ſeine werthvolle Dienſte 
als Profeſſor im Seminar höchſt ungern verlieren, wir dennoch, 
in Anbetracht der Bedürfniſſe beider Anſtalten, ſeine Reſignation 
annehmen, in der ernſtlichen Hoffnung jedoch, daß er, ſo bald 
die Fondirung des Seminars es erlaubt zwei Profeſſoren wieder 
anzuſtellen, wieder zurück berufen werde. 


4. In Bezug auf die immer noch vakante Profeſſorſtelle im 
Seminar, empfiehlt die Committee folgenden Beſchluß: 

Beſchloſſen, Daß wir den Ehrw. Dr. Wolff freundſchaft— 
lich erſuchen, die erwähnte Profeſſorſtelle, zu welcher er erwählt 
wurde, anzunehmen; und daß die nöthigen Maßregeln ergriffen 
werden ſollen, um ihm eine prompte und getreue Unterſtützung 
zu ſichern. 

5. In Bezug auf den großen Mangel an jungen Männer, die 
ſich für das Predigtamt zubereiten, empfiehlt die Committee Fol— 
gendes: 

Beſchloſſen, Daß die Profeſſoren des Franklin und Mars 
ſchall Collegiums und die Prediger der Kirche erſucht ſeien, from— 
me junge Männer für das Predigtamt aufzumuntern. Und fer— 
ner, daß allen unſern Predigern die Pflicht auferlegt ſei, in jeder 
ihrer Gemeinden, eine Predigt über dieſen Gegenſtand zu haltenz 
und daß eine Committee ernannt werde, um darüber zweckmäßi— 
ge Artikel für unſere kirchliche Blätter zu ſchreiben. 

Beſchloſſen, Daß, indem arme junge Männer geneigt wä— 
ren, ſich für das Predigtamt vorbereiten zu laſſen, wenn die nö— 
thigen Mittel vorhanden wären, es den Predigern und Kirchen— 
räthen dringend angerathen ſei, das ſchon früher angenommene 
Syſtem einer planmäßigen Wohlthätigkeit in ihren Gemeinden 
einzuführen. 

Die Committee empfiehlt, daß die Verhandlungen der Truſtie— 
und Aufſeher-Behörde von der Synode angenommen werden. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Carl H. Leinbach, Vorſitzer. 


Der zweite Punkt in obigem Bericht wurde an die Finanz⸗ 
Committee verwieſen. 
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Folgender Beſchluß wurde ſtatt des dritten Punktes angenom— 
men: 

Beſchloſſen, Daß die Synode ihren Beifall nicht dazu 
geben kann, die Dienſte des Dr. Schaff's zu verlieren, oder daß 
er ſeine Profeſſorſtelle im Seminar, welche er ſo tüchtig und treu— 
lich gefüllt hat, verlaſſen ſollte. 

Statt des vierten Punktes wurde folgender Beſchluß ange— 
nommen: ö 

Beſchloſſen, Daß der Ruf an den Ehrw. Dr. Wolff wie— 
der achtungsvoll in ſeine Hände zurückgegeben werde. 

Mit obigen Verbeſſerungen wurde der Bericht angenommen. 


Der Ehrw. F. A. Rupley, Benjamin Bausman, und Aelteſter 
John Paul wurden als die Committee ernannt, welche der fünf: 
te Punkt in obigem Bericht verlangt. 


Der Ehrw. Fr. W. Kremer, Jakob Sechler, und der Aelteſte 
Wilhelm Mahony wurden als eine Committee ernannt, um ein 
Aktenſtück auszufertigen, in welchem die Geſinnung dieſer Syno— 
de in Bezug auf Dr. Schaff und Dr. Wolff, ausgeſprochen ſei. 
Dieſe Committee ſtattete einen Bericht ab, welcher verbeſſert und 
angenommen wurde, und iſt wie folgt: 

Die Committee welche ernannt wurde die Geſinnung der Sy— 
node in Bezug auf die Anſtellung des Ehrw. Dr. Schaff als 
Präſident des Franklin und Marſchall Collegiums, und die Zu— 
ruͤckerſtattung des Rufes an den Ehrw. Dr. Wolff, als Profeſſor 
im Seminar, welcher voriges Jahr an ihn ergangen, auszuſpre— 
chen, berichtet achtungsvoll, daß folgende Urſachen die Synode 
zu ihrer Entſcheidung veranlaßt habe: 

Ungeachtet die Synode für den Wohlſtand des Franklin Mar— 
ſchall Collegiums das tiefſte und lebhafteſte Intereſſe empfin— 
det, und daß ſie gerne deſſen Wunſch in der betreffenden Wahl 
begünſtigen würde, wenn es möglich wäre; allein in Aubetracht 
von höchſt wichtigen Urſachen, die das Wohl und Intereſſe des 
Seminars betreffen, und in Anbetracht, daß der jüngſt erwählte 
Profeſſor nicht willig iſt das Seminar allein zu übernehmen: ſo 
kann die Synode es nicht mit ihrer ſchuldigen Pflicht reimen, 
dem Ehrw. Dr. Schaff die Erlaubniß zu geftatten ſich von dem 
Seminar zu entziehen. Auch findet die Synode es rathſam, den 
an die Synode zurückgegebenen Ruf an den Ehrw. Dr. Wolff 
als Profeſſor, wieder achtungsvoll an ihn zurückzugeben, um den— 
ſelben ferner in Erwägung zu nehmen. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
F. W. Kremer, Vorſtitzer. 
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Der Ehrw. Heinrich Herbach, Daniel Ziegler, John C. Hen— 
ſell, und die Aelteſten Georg C. Welker und John P. Ried, wur— 
den als Committee ernannt, um den Ehrw. Dr. Schaff und 
Wolff von obiger Handlung der Synode in Kenntniß zu ſetzen. 
Die Committee berichtete nachher, daß ſie die ihr auferlegte 
Pflicht erfüllt habe, daß ſie ſich aber veranlaßt fühle die Synode 
zu erſuchen, die Sache in Bezug auf Dr. Schaff wieder in Er— 
wägung zu nehmen. Allein, die Synode weigerte ſich in dieſes 
Erſuchen der Committee einzugehen. 


II. Wahl der Behörden des Theologiſchen Seminars. 


Nachdem die Committee über Ernennungen berichtet hatte, 
und die durch eine ſtehende Regel feſtgeſetzte Zeit zur Wahl her— 
beigekommen war, wurde zu derſelben geſchritten von welchem 
Folgendes das Ergebniß anzeigt: 


Truſtie⸗ Behörde: — William Heyſer, George Be— 
ſore, Henry Ruby, Peter Cook, Jacob Meyers, Joſua Motter, 
David Zeller, George Cook, Charles Hartman, George Schäfer, 
James B. Orr, Daniel W. Groß und David Henſell, von den 
früheren Behörde, wurden beibehalten. An die Stelle der nicht 
beibehaltenen Perſonen wurden folgende erwählt: George Z. 
Kunkel, Harrisburg, Pa., Abraham Kieffer, St. Thomas, Pa., 
Peter Schäffer und Daniel Keafauver, Middletown, Md., und 
George P. Etchberger, Chambersburg, Pa. 


Aufſeher-Behörde: — Ehrw. Dr. Bernard C. 
Wolff, Dr. Samuel R. Fiſcher, Jacob Sechler, Daniel G. Bra— 
gonier, John Rebach, Jacob Ziegler, Amos H. Kremer und 
Daniel Ziegler, von der frühern Behörde, wurden beibehalten. 
An die Stelle der nicht beibehaltenen Perſonen wurden folgende 
erwählt: Ebrw. Charles F. M’Cauley, Hein. Wagner, Sa— 
muel N. Callender und Daniel Gans. 


III. Verſchiedenes in Bezug auf das Theologiſche 
Seminar. 
Die Committee welche ernannt war, die Klagſache gegen den 
Ex⸗Scheriff Duncan, früher von York Gaunty, zu führen, ſtatte⸗ 
te keinen Bericht ab. 


Laut dem Bericht der Committee über Mittheilungen wurde 
ein Schreiben von dem Ehrw. Dr. Wolff erhalten, in welchem er 
dem Weſen nach ſeinen Ruf als Profeſſor der Theologie, der Sy— 
node wieder anheimſtellt. Dieſes Schreiben wurde an eine Spe— 
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cialıfeenmitige verwieſen, beſtehend aus den Ehrw. Samuel 
Helfenſtein, Dr. John H. A. Bomberger, John Rebach, und 
Aelteſten John Keaufauver und John P. Ried. Die Commit— 
tee ſtattete folgenden Bericht ab, uber den dritten Punkt von wel— 
chem entſchieden wurde in dem obigen Bericht der Committee 
über das Theologiſche Seminar. 


Die Committee an welche das Schreiben des Ehrw. Dr. Wolff 
verwieſen wurde, berichtet achtungsvoll: 


Daß ſie die erwahnte Mittheilung in reifliche Erwägung nah— 
men; und daß ſie folgende Punkte enthält, worauf ſie die Auf— 
merkſamkeit der Synode zu lenken wünſcht: 


Erſtens.— Der erwählte Profeſſor iſt nicht bereitwillig ſich 
der Verantwortlichkeit zu unterwerfen, die Leitung des Inſtituts 
allein zu übernehmen. 


Zweiten s.—Er kann ſich nicht dazu verſtehen, die Kirche 
mit den Koſten zu beſchweren, ihn zu unterſtützen, es ſei denn 
daß prompte Vorkehrungen getroffen werden, daß die nöthigen 
Mittel dazu vorhanden ſein mögen. 


Dritten s.— Schließlich fagt er, daß es fein angenehmſter 
Wunſch wäre, wenn die Synode ihn entſchuldigen würde, die 
verantwortliche Stelle eines Profeſſor zu übernehmen. 


1.) In Bezug auf den erſten Punkt, ſchlägt die Committee vor, 
daß Vorkehrungen getroffen werden, um die etwaige Vacanz zu 
füllen, die durch Tod, Reſignation oder andere Urſachen in der 
Profeſſorſtelle, welche von Dr. Schaff gegenwärtig beſetzt iſt, 
ſtatt finden möchte; und daß dabei beſondere Rückſicht auf den 
deutſchen Charakter des Seminars genommen werde. 


2.) Empfiehlt die Committee, daß ernſtliche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, daß der Gehalt der Profeſſoren pünktlich bezahlt 
werde, damit deßwegen kein Aufſchub oder Hinderniß ſtatt finden 
mag Dieſes könnte durch die völlige Fondirung des Seminars 
geſichert werden, ein Gegeſtand worauf die Committee die Syno— 
de aufmerkſam macht. 


3.) Drittens empfiehlt die Committee, daß die Synode den 
Ehrw. Dr. Wolff nicht entſchuldige, die hohe Verantwortlichkeit, 
wozu er erwählt wurde, zu übernehmen; ſondern daß er erſucht 
werde, die Stelle anzunehmen. 


Die von ihm ausgeſprochene Sympathie für die Kirche, hat Ih⸗ 
re Committee mit tiefem Intereſſe vernommen, und ſie kann nicht 
umhin noch den Wunſch auszuſprechen, daß er es fühlen und 
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erkennen möchte, daß es feine hohe Pflicht fei, den Ruf anzuneh⸗ 
men. Achtungsvoll vorgelegt, 


Samuel Helfenſtein, Vorſitzer. 


Ein Brief wurde von dem Ehrw. Dr. Schaff erhalten, in wel⸗ 
chem er die Synode um Erlaubniß bittet ein Jahrlang vom Se— 
minar abweſend zu ſein, um ihm Zeit und Gelegenheit zu geben 
eine Reiſe nach Deutſchland zu machen, um ſeine Freunde und 
Verwandte zu beſuchen, eine Reiſe die er ſich ſchon ſeit einiger 
Zeit zu machen vorgenommen habe, und die ſich auch zu dieſer 
Zeit am ſchicklichſten machen läßt. Hierauf wurde folgender Be— 
ſchluß gefaßt und angenommen. 


Befchloffen, Daß in Anbetracht der werthvollen und 
aufopfernden Dienſte, welche Dr. Schaff dem Seminar gebracht 
bat, ihm feine Bitte geſtattet werde, und daß die Truſtie-Behörde 
beauftragt ſei ihn mit den nöthigen Mitteln zu verſehen, die ge— 
wünſchte Reiſe zu machen. 

Beſchloſſen, Daß der Ehrw. Dr. Schaff erſucht ſei den 
brüderlichen Gruß dieſer Synode und der Kirche, welche ſie re— 
präſentirt, an die Synoden, Conferenzen und Miſſtonsgeſellſchaf— 
ten, denen er im Auslande beiwohnen mag, zu entbieten. 

Beſchloſſen, Daß der ſtändige Sekretär erſucht ſei, den 
Ehrw. Dr. Schaff eine Abſchrift obiger Beſchlüſſe zu geben, ſo— 
bald er die beabſichtigte Reiſe zu unternehmen gedenkt. 


Artikel XIV. 
Miſſionen. 
1. Berichte der Juländiſchen und Ausländiſchen Miſſions⸗ 
| Behörden. 


Folgender Bericht wurde von der Behörde der einheimiſchen 
Miſſion empfangen: 


Jährlicher Bericht der Inländiſchen Miſſions-Behörde. 


Dieſe Behörde lenkt die Aufmerkſamkeit der Synode achtungs— 
voll auf ihren letztjährigen Bericht, indem er manche wichtige 
Winke, in Bezug auf unſer Miſſionswerk, innerhalb den letzten 
zwölf Monaten, enthält. Man wird erſehen aus der Rechnung 
des Schatzmeiſters, daß der dießjährige Beitrag denen in vorigen 
Jahren gleich kommt. 81,150 wurden erhalten, alſo 5400 mehr 
als im letzten Jahre. Dieſes iſt ſehr erfreulich. Die Behörde 
war im Stande die unter ihrer Aufſicht ſtehenden Miſſionen zu 
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unterſtützen, und behält noch etwas in der Schatzkammer übrig. 
Die allgemeine Anſtrengung die gemacht wurde fuͤr das Franklin 
Marſchall Collegium, hat das Intereſſe für die Miffionsfache fo; 
wohl als andere Unternehmungen einigermaßen in den Hinter— 
grund gedrängt. Doch, wir wiederholen es, daß, wenn alle Ge— 
meinden und Pfarrſtellen im nämlichen Verhältniß wie Manche, 
dazu beigetragen hätten, ſo hatten wir manche ſehr wichtige Miſ— 
ſionen im Weſten anfangen, und das Miſſionswerk in einem aus; 
gedehnteren Grade betreiben können. 


Miſſionarien, deren Sendung abgelaufen iſt. 


Der Ehrw. Hermann Bielefeld, hat ſeine Stelle in Buffalo, 
N. M., reſignirt. Seine Arbeit in jener Gemeinde endigte ſich 
am letzten Iten Mai. Die Gemeinde beſteht aus fünfzig bis fech- 
zig Familien, ein hundert und dreißig Glieder, und etwa fiebens 
zig Zuhörer; die übrigens alle in niederen Vermögensumſtänden 
ſind. Sein ſämmtlicher Gehalt, mit Einſchluß was er von der 
Behörde erhielt, belief ſich durchſchnittlich zu blos 5200 jährlich. 
Sein Gehalt war daher zu gering um feine kleine Familie zu ers 
nähren; und mußte deßhalb, ſowohl als durch die Oppoſition 
von etwa fünf ſeiner Glieder, welche die reine Lehre Chriſti nicht 
ertragen wollten, vieles leiden. Die Ausſichten für die Zukunft 
ſind nicht ſonderlich verſprechend. Wir haben nicht vernommen, 
daß ſeine Stelle wieder erſetzt wurde. 


Der Ehrw. Wilhelm Goodrich, entzog ſich von Columbia, Lan⸗ 
caſter Caunty, Pa., indem er einen Ruf in Neu Providence ange- 
nommen hat. Er wurde zu dieſem Schritt durch die Ueberzeu⸗ 
gung verleitet, daß es beſſer wäre, die Gemeinde in Columbia 
würde in Verbindung mit andern bedient werden, und daß das 
Miſſionsgeld ſonſt beſſer angewandt wäre, als dieſe Gemeinde 
als ſelbſtſtändige Stelle zu erhalten. Ein glückliches Verſtänd⸗ 
niß mit der Lancaſter Claſſis wurde getroffen, wodurch fernere 
Unterſtützung von Seiten der Behörde erſpart wurde. Die Co— 
lumbia Gemeinde wird künftig in Verbindung mit der Millers⸗ 
ville Stelle, und die Marietta Gemeinde in Verbindung mit der 
Elizabethtown Stelle bedient. In dem letztgenannten Ort iſt 
eine von der Stadt angehörige Kirche, welche neu ausgebeſſert 
wurde, in welcher die dortige Reformirte Gemeinde ihren Got⸗ 
tesdienſt hält. 


Der Ehrw. J. C. Hennemann zog ſich von Georgetown und 
Arnheim, in Brown Caunty, Ohio, zurück, und bedient jetzt eine 
Gemeinde in Columbus, Ohio. Jene Stelle beſteht blos aus 
vier zehn Familien und 64 nen und der Prediger iſt genöthigt 
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fieben Meilen zu Fuß zu reifen. Sein Gehalt, mit Einſchluß 
von 5100 die er von der Behörde empfing, belief ſich zu 230 Tha⸗ 
ler jährlich. Die Glieder ſind meiſtens arm, und ſind unvermö— 
gend viel zur Unterſtützung eines Predigers beizutragen. Bru— 
der Hennemann hatte deßhalb mit vielen Schwierigkeiten arbeiten 
müſſen, und fand es endlich für's Beſte eine andere Stelle anzus 
nehmen. Die vacanten Gemeinden ſind ſeitdem nicht wieder be— 
ſetzt worden. 


Im Monat November und December machte der Ehrw. A. B. 
Meiſter eine Reiſe nach dem Weſten, um ſich daſelbſt in einem 
Arbeitsfelde niederzulaſſen, und die Behörde verſprach ihm die 
Reiſekoſten zu beſtreiten. Er ging nach Columbus, und Brown 
Caunty, wo er einige Mal predigte. Er reiſte durch Cincinnati, 
Cleveland und Delaware, Ohio, wo er ſich eine Zeitlang aufhielt, 
aber kein Arbeitsfeld fand. In Cumberland Md., predigte er 
einige Mal, wo eine reformirte Gemeinde neulich gebildet wur— 
de, und wo verſprechende Ausſichten wären eine Miſſion zu bes 
gründen. Die Behörde war bisher noch nicht im Stande gewe— 
ſen, einen geeigneten Mann zu finden, der dieſes Arbeitsfeld über— 
nehmen würde. Der Ehrw. Dr. Zacharias beſuchte daſſelbe in— 
deſſen en Mal, und predigte, und munterte unfere Glie— 
der auf. 


Der Ehrw. Max Stern diente einige Zeit als explorirender 
Mifftonar, nämlich in den Monaten Februar und März. Er 
ſchildert den nordweſtlichen Theil von Ohio als ein ausgdehntes 
Miſſionsfeld, allwo ſehr viele reformirten Gemeinden gebildet 
werden könnten aus den dort niedergelaſſenen Glieder unſerer 
Kirche; und daß Stellen gebildet werden können, die in kurzer 
Zeit im Stande wären ihren Prediger ſelbſt zu unterſtützen. In 
keinem Theile des Staats iſt der Ruf ſo dringend für reformirte 
Prediger als in dieſem. Das Land iſt ſehr gut, und indem dieſe 
Gegend erſt in der neueren Zeit angefangen hat bewohnt zu wer— 
den, fo finden daſelbſt häufige Niederlaſſungen von Deutſchen 
Statt. Sie ſind aber jetzt noch ohne Kirchen, und da wäre alſo 
die rechte Zeit um unſere Kirche in jener Gegend zu gründen und 
auszudehnen. Bereits ſind manche unſerer Glieder dem Metho— 
dismus und der Lutheriſchen Kirche anheim gefallen, aus Mans 
gel an reformirten Kirchen. 


Herr Stern bereiſte drei Gegenden. Die erſte war die Mau⸗ 
mee Gegend, deſſen Hauptpunkt die Stadt Toledo iſt, welche eine 
Bevölkerung von 6 bis 7000 zählt, von denen 2000 Deutſche find. 
Am Erie See gelegen, und Concentrirpunkt verſchiedener Riegel⸗ 
bahnen, verſpricht dieſe eine wichtige, emporblühende Handels⸗ 
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ſtadt zu werden. Die Umgegend von Toledo, im Durchſchnitts— 
kreis von fünfzig Meilen wäre für unſere Kirche ein ausgedehn— 
tes deutſches Miſſionsfeld. Er weiß von zwölf beſtimmten 
Gegenden wo Gemeinden gebildet werden könnten, die binnen 
funf Jahren in fünf bis ſechs Pfarrſtellen gebildet werden könn— 
ten. Acht Meilen ſüdweſtlich von Toledo liegt die Stadt Mau— 
mee mit einer Bevölkerung von 3000, von denen 1000 Deutſche 
ſind. Oeſtlich von hier liegt Perrysburg mit etwa ein tauſend 
Deutſchen. Weiter öſtlich, 15 Meilen von Perrysburg liegt 
Woodville, wo ſich eine gemeinſchaftliche Kirche befindet, in wel— 
cher unſere Glieder das Recht haben, Gottesdienſt zu halten, 
aber ohne mit einem Prediger verſorgt zu ſein. Die deutſche Be— 
völkerung iſt 300 an der Zahl. Zwiſchen Perrysburg und Wood— 
ville iſt eine Niederlaſſung von 100 Schweizer aus dem Canton 
Schaffhauſen, die daſelbſt eine reformirte Kirche erbauten. Eine 
ausgedehnte Miſſionsſtelle wurde aus Toledo, Perrysburg,Wood— 
ville, ꝛc. gebildet, in welchem der Ehrw. J. H. Rütenick arbeitet, 
ohne einige Unterſtützung von der Behörde zu erhalten. 


Das zweite Feld iſt die Freemont Stelle. Freemont oder Un— 
ter Sandusky iſt eine Cauntyſtadt, am Sanduskyfluß gelegen, 
Bevölkerung 2000, 17 Meilen von Tiffin gelegen, und das Depot 
verſchiedener Riegelbahnen.—Unſere Gliederzahl daſelbſt iſt von 
geringer Zahl. Die Stelle beſteht aus Heßville, Muddy Creek 
und Röhrig Gemeinden, und zählt 200 Glieder. Nebſt dieſer iſt 
die Pike Kirche, 4 Meilen von Freemont. Er ſagt es könnten 
drei neue Gemeinden 21 Meilen von Tiffin entfernt gebildet wer— 
den. Die Gegend wurde mit einem Prediger beſetzt, iſt aber ge— 
rade jetzt wieder vacant. 


Die ganze Umgegend der beiden obigen Stellen war ohne ref. 
Prediger und organiſirten Gemeinden bis vor Kurzem. Bittere 
und laute Klagen erheben ſich, daß unſere Leute ſo lange wie 
Schaafe ohne Hirten verſäumt wurden. Jene Stellen ſollten 
noch beſonders deßwegen als das wichtigſte Miſſionsfeld unſerer 
Kirche unſere Rückſicht beanſpruchen, weil ſie in der unmittelbas 
ren Umgegend unſerer weſtlichen Anſtalten liegen. Die Behörde 
war aus Mangel an Mitteln nicht im Stande geweſen dieſes 
Feld zu beſetzen. 

Das dritte Feld iſt Akron, Summit Caunty, Ohio, 30 Meilen 
von Cleveland, mit einer Bevölkerung von 4000, ein Drittheil 
von welchen Deutſche ſind. Unſer Miſſionar bildete eine Ge— 
meinde aus 11 Gliedern beſtehend, mit den verſprechenſten Aus— 
ſichten, daß ſich dieſelbe raſch vermehren wird. Mit dieſer iſt die 
Millheim Gemeinde, 7 Meilen entfernt, vereinigt. Sie beriefen 
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den Ehrw. N. Gehr als ihren Prediger, der den Ruf annahm 
und ſeither mit glücklichem Erfolg daſelbſt arbeitete. Dieſes Re— 
ſultat iſt großentheils unſerm Miſſionar zuzuſchreiben, indem er 
den Leuten es deutlich machte, wie nothwendig es ſei, ausſchließ— 
lich reformirte Gemeinden zu bilden. 

Herr Stern beſuchte auch Cleveland, eine Stadt von 33,000 
Einwohner, von denen 8000 Deutſche find. Hier gibt es viele 
reformirte Glieder. Hier, und in der Umgegend: Brooklin, 
Brighton und Rockport, iſt ein ausgedehntes und reifes Miſſi— 
1 unſere Kirche, das ſchleunige Berückſichtigung erhal— 
ten ſollte. 

Sandusky City, 30 Meilen nördlich von Tiffin iſt ein anderer 
wichtiger Centralpunkt, der nicht überſehen werden ſollte. Mon— 
roeville, Huron Caunty, Ohio, iſt eine bluhende Stadt. In der 
Umgegend befinden ſich mehrere reformirte Niederlaſſungen, mei— 
ſtens aus Einwanderer aus Naſſau beſtehend. Es befindet ſich 
aber in der ganzen Umgegend keine reformirte Kirche. Unſer 
Agent ſuchte ſie mit der Conſtitution unſerer Kirche bekannt zu 
machen, in der Erwartung, daß künftig anderweitige Schritte ge— 
than werden könnten. —Dieſe kurze Skizzen zeigen recht lebhaft, 
welch ein wichtiges und verſprechendes Miſſionsfeld für unſere 
Kirche im nördlichen Theile von Ohio liegt. 

Der Ehrw. Moſes Kieffer, Paſtor der zweiten reformirten 
Gemeinde zu Reading, Pa., ſagt in feinem Bericht: „Es iſt 
gerade zwei Jahre und vier Monate ſeitdem dieſe Gemeinde als 
Colonie von der Muttergemeinde ausgieng. Sie beſtand damals 
blos aus 25 Communicanten. Die Schwierigkeiten find in die— 
ſem Falle übeſtanden, die gewöhnlich den Aufbau einer neuen 
Gemeinde begleiten. Die neue Kirche wurde im verlaufenden 
Jahre dem Dienſte des dreieinigen Gottes eingeweiht. Die Kir— 
che iſt eine ſehr ſchöne, bequeme und geräumigte. Die Glieder— 
ſchaft hat ſich auf ein hundert vermehrt, alſo ein Zuwachs von 
75 Gliedern, von denen ſich 40 im verwichenen und 35 im vori— 
gen Jahre anſchloſſen. Dem Conſiſtorium iſt es gelungen 65 
Stühle zu verrenten. Der Gottesdienſt wird des Sonntags 
fleißig beigewohnt. Die Sonntagsſchule zählt 130 Schüler und 
befindet ſich in einem blühenden Zuſtande. Es iſt zuverſichtlich 
zu erwarten, daß die Gemeinde künftig keine weitere Unterſtü— 
tzung von der Behörde bedarf. Herzlichen Dank! für die zeit— 
herige Hülfe die ſie erhalten hat.“ 


Miſſionarien im Dienſte der Behörde. 


Der Ehrw. C. Kuß wurde von der Behörde ſeit vier Jahren 
als Miſſionar in Louisville, Ky., angeſtellt. Er ſagt, daß ihm 
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oft der Muth ſinken will, wenn er die 18,000 ſtarke Bevölke— 
rung jener Stadt, und die darin herrſchende Gottloſigkeit über— 
ſchaut. Atheismus und Radicalismus herrſcht in einem bekla— 
genswerthen Grade unter den Deutſchen, die ſich „Freie Män— 
ner“ nennen, und Vereine und Organe errichtet haben, um ihre 
Grundſätze zu verbreiten. Er wurde auch in die Nothwendigkeit 
geſetzt manche Applicanten zurückzuweiſen, die ſich blos deßwe— 
gen an ſeine Gemeinde anzuſchließen wünſchten, um dadurch ein 
Begräbnißrecht zu erhalten! Die Gemeinde hat jedoch ſowohl 
an Glieder als auch an Unterſtützung der Miſſionsſache zugenom— 
men. 

Der Ehrw. Herman Ruſt arbeitet immer noch in Cincinnati. 
Dieſe Gemeinde wird immer ſtärker, und wird in wenigen Jah— 
ren im Stande ſein, ſelbſt durchzukommen. Die Schuld auf der 
Kirche (87,000) wurde fo weit herabgeſetzt, daß ſie nicht mehr 
drückend iſt. Die Hauptſchwierigkeit liegt in dem Umſtand, daß 
Glieder wieder die Stadt verlaſſen, welche dann wiedex durch 
neue Ankömmlinge erſetzt werden, wodurch die Gemeinde in ei— 
nem ſchwankenden Zuſtande iſt. Aber auch hierin wird es nach 
und nach beſſer. Sie hatten ſehr vielen Widerſtand zu erdul— 
den von Seiten des Unglaubens, welcher in einem hohen Grade 
in jener Stadt herrſcht. 

Der Ehrw. G. W. Williard, zu Columbus, Ohio, berichtet, 
daß in ſeiner Gemeinde ein ungewöhnliches Intereſſe erwacht 
ſei, und daß er im verfloſſenen Jahre mehr Glieder aufnahm, 
als in irgend einem frühern Jahre. Der Zuſtand und die Aus— 
ſichten ſind beſſer wie jemals, und er ſpricht die Zuverſicht aus, 
daß wenn die Behörde noch einige Zeit ibre Hülfe leiſten wird, 
die Gemeinde in einigen Jahre dieſelbe wieder reichlich durch Ge— 
genhülfe zurück erſtatten wird. Er ſagt, wenn ihm ſein Plan 
gelingt, die auf der Kirche laſtende Schuld herabzuſetzen, ſo ſei 
unſer Intereſſe daſelbſt permanent geſichert. 

Der Ehrw. D. Kroh arbeitete im verfloſſenen Jahre in Rock 
River Caunty, im Staate Illinois. Die Stephenſon Caunty 
Stelle beſteht aus vier regelmäßigen Gemeinden, nebſt drei an— 
dern Predigtplätzen. Drei und dreißig Glieder wurden aufge— 
nommen. Sie hat drei Sonntagsſchulen, mit 250 Schüler. 
Auch hat er eine catechetiſche Claſſe von neun Perſonen. Die 
Cedarcreek Kirche ſteht im Begriff neu ausgebeſſert zu werden, 
und in Orangeville iſt man daran eine neue zu erbauen. 

Der Ehrw. Georg Long berichtet aus Indianopolis, Ind., 
daß die Zahl ſeiner Zuhörer zunimmt, daß er acht Glieder auf— 
genommen hat, und daß die Sonntagsſchule an Schüler zunimt, 
Acht Thaler wurden für einheimiſche Miſſion collektirt. 
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Der Ehrw. J. F. Buſche, wurde am Iſten Oktober 1852 an: 
geſtellt um in New-York zu arbeiten, und ihm 8200 des Jahrs 
von der Behörde zugeſtimmt. Er arbeitet fleißig daran die 
deutſch reformirte Gemeinde in jener großen Stadt zu begrün— 
den. Dies iſt eine ſehr wichtige Miſſion, beſonders deßwegen, 
weil dies die einzige Gemeinde iſt, welche unſere Kirche in jener 
Stadt hat. Die Gemeinde mußte bisher in einem gemietheten 
Zimmer ihren Gottesdienſt halten. Die Zahl der Zuhörer und 
Glieder nehmen zu. Sie haben Verſuche angeſtellt um eine 
Grundlotte und Kirche anzukaufen, was ihnen aber bisher noch 
nicht gelungen iſt. 

Der Ehrw. J. Stoneberger, mit einer Bewilligung von 950 
jährlich Seitens der Behörde, arbeitet zu Patton in Bollinger 
Caunty, im Staat Miſſouri; die entfernteſte Miſſionsſtation, 
die wir haben. Er predigt zu Whybarks, Probſt, Ober- und 
Unter⸗Caſtor und Dallas. Sie haben eine Sonntagsſchule. 

Der Ehrw. M. G. J. Stern, mit einer Bewilligung von 
5150, wurde zu Rocheſter, New-York, am Iften März 1853 an: 
geſtellt. Er glaubt mit ſeinem Gehalte nicht durchkommen zu 
können. Er hat etwa 120 Zuhörer, die dem Gottesdienſte bei— 
wohnen. Mit Geduld und Ausdauer läßt ſich hier endlich ein 
feſter Haltpunkt gewinnen. 

Dem Ehrw. A. Mühlmeier wurde der Auftrag gegeben, nach 
Sheboygan, in Wisconſin zu gehen, mit einer Bewilligung von 
875. Hier hat er mit gutem Eefolg gewirkt, und organiſirte ei— 
ne deutſch⸗reformirte Gemeinde gemäß unſerer Conſtitution. 
Sie zählt 30 Familien, und die Gemeinde hält ihren Gottes— 
dienſt in einer Presbyterianer Kirche, für welche ſie 852 jährlich 
zu bezahlen hat. Seine Zuhörerſchaft iſt zahlreich und nimmt 
immer zu. Der Erfolg iſt über alles Erwarten glücklich aus— 
gefallen, und es ſind gute Ausſichten vorhanden, daß in wenig 
Jahren eine Stelle dort gebildet werden kann, die im Stande 
iſt ſich ſelbſt zu unterſtützen. Die auf dieſe Miſſion verwendete 
Bewilligung iſt indeſſen nur die Hälfte von dem, was verlangt 
wird, und vielleicht auch nöthig iſt. Die Behörde war jedoch 
= Mangel an den Mitteln nicht im Stande mehr zu verſpre— 

hen. 

Dem Ehrw. J. W. Leſcher wurden auf das Erſuchen der 
Oſt PennſylvaniaßClaſſis 868 aus den von ihr collektirten Beis 
trägen bewilligt. Dieſer Bruder macht große Anſtrengungen um 
unſere Kirche in dem Wyoming Thal aufzubauen. 

Die Behörde bewilligte 8300 jährlich für die Unterſtützung der 
Miſſionsgemeinde in Spring Garden, Philadelyhia, unter der 
Aufſicht des Ehrw. Williams Philips; unter der Bedingung 
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jedoch, daß ſie bis zum 25ſten December 1853, die Summe von 
51,000 aufmache gegen Bezahlung einer Kirche. Die Gemein— 
de kaufte ſich eine Kirche in der Franklin-Straße für 88,000 und 
8208 jährlichen Grundrent. Sie iſt geräumig genug um ſechs 
hundert Perſonen zu halten. Die Lotte iſt 52 Fuß breit und 100 
Fuß tief. Der Prediger und die Glieder dieſer Gemeinde haben 
harte Anſtrengungen gemacht um dieſelbe zu gründen, und ſie 
verdienen im hohen Grade die Unterſtutzung der Kirche. Die 
oben erwähnte Bedingung hat ſie geſtellt, um nicht, wie das 
ſchon in andern Fällen geſchah, eine ſo bedeutende Summe um— 
ſonſt bewilligt und angewandt zu haben. Das Beiſpiel in Ken— 
fington z. B., wo hunderte ja tauſende von Thaler verwendet 
wurden, hat die Behörde die Vorſicht eingeflößt nicht abermals 
auf's Ungewiſſe hin das Geld der Kirche zu verwenden, wodurch 
das Vertrauen der Kirche in ihre Operationen geſchwächt werden 
würde. Darum ſtellte ſie die erwähnte Bedingung, welche auch 
Seitens der Gemeinde erfüllt wurde, wodurch ihr Prediger die 
gewünſchte, und verdiente Hülfe von der Behörde erhielt. 

Die Caſſe iſt beinahe leer. Die Behörde muß ſich alſo auf 
die fortwährende Beiträge der Kirche verlaſſen um ihre Opera- 
tionen fortzuſetzen, und fogar für die nächſten drei Monaten. 
Wir hoffen dieſe wichtigen Thatſachen alle, werden dazu beitra— 
gen einen thätigen Miſſionsgeiſt in der Kirche zu erwecken. Zu 
welchem großen Segen könnte unſere Kirche zum Heil vieler un— 
ſterblicher Seelen gereichen, wenn die erwähnten Arbeitsfelder 
mit thätigen, frommen Männern beſetzt werden könnten! Mö— 
ge der Herr es zu Seiner Zeit gelingen laſſen. Ihm ſei all die 


Ehre. 
John F. Meſick, Präſident. 
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TREASURER S REPORT. 


The Board of Domestic Missions of the German Reformed 
Church, in account with DANIEL W. GROSS, Treasurer. 


CR. 

By bal. in Treasury as per account passed by Synod 
in Baltimore, 5630,03 
By collection at anniversary in 3d G. R. church, Balt. 20,33 
By 1 75 rece'd fr. Rev. D. Bossler from Zeigler's cong, 5,55 
Rev. M. A. Smith, 3,30 
„% Rev. E. Kieffer, coll. in Mifflinburg charge, 6,00 
« Rev. Dr. J. Bossard, 1,50 

„% Rev. J. D. Zehring, coll. in Blue Mountain 
Church for Rev. G. Long, 10,00 
„% Rev. D. Ziegler, coll. in his congregations, 10,00 
„% Rev. J. Sechler, collected in his Wange, 15,00 
Rev. J. B. Poerner, “ 25,00 
„Rev. J. Reba ugh, 8,00 
„% Rev. J. W. Santee, for Rev. R. R. Salters, 10,00 

„% John Kistler, Tr. of Lebanon Union Miss F. 
and Ed. S., Perry co. 10,000 
„% Rev. Geo. Long, Christmas coll. in his cong. 3,00 

% F. C. Polack, coll. in S. S. of Vork for Rev. K 
R. Salters, 8,00 
« F. W. Bechtel, Malveen, Ohio, 1,00 
de Rey. P., S. Tobias, collected in his charge, 4,00 
„% Rev. C. Kuss, collected in his charge. 25,00 
« Rev. W. R. Yearick, 4,00 
« «A German Ref. church member,” Pittsburg, 2,00 
„ S. S. W. Ladies Miss. Society, Allentown, 8,00 
« J. C. Thomas, 2,00 
« Rev. I. E. Graeff, last quar. coll. for Missions, 8.00 
„% Rev. A. Rahn, Salem's ch. St. Johns st., Phil. 20,00 
« B. Wolff, Chambersburg congregation, 27,00 
« Rev. F. W. Kremer, Lebanon, 26,12 
„% Rev. D. Hefelfinger, 14,00 
5 Ben. . Scherz Upper Mount l 5,00 
x Lower 2,00 
. 10 J. F. Busche, New Lork, 12,00 
„% Rev. W. R. Yearick, 4,00 
Rev. Max Stern, collected by him, 11,50 

„ Rev. J. D. Zehring, Swamp cong. for Rev. G. 
Long, 6,00 

„% Rev. S. Miller, Grindstonehill, 53,37, 

55 „ Funkstown, 2, 90, 
6,27 
“ Rev. T. Apple, Mercersburg congregation, 8,00 
„Rev. J. Hassler, Loudon, 3, 00, St Thomas, 2,00 5,00 
Carried forward, Be ee F966, 60 


1853 CR. 

Amount brought over, 5966,60 

May 5 By cash from Rev. J. S. Foulk, Greencastle cong. col. 
at communion, 7,00 
10 „% Rev. A. S. Leinbach, Ist G. R. ch., Reading, 30,00 
25 „ Rev. T. Fouse, collected in his charge, 5,00 
Rev. J. D. Gackenhiemer, Wiltshire, Ohio, 3,00 

Jun. 1 Rev, D. Weiser, Tr. Goshenhoppen Classis— 
Annual meeting, 18,38 
Rev. J. A. Strassburger, coll. in his charge, 15,00 


„Rev. F. W. Kremer, Tr. Leb. Clas., from Rev. 
J. Gantenbein, Schuylkill Haven, 54,32 


+ Port Carbon, 2,95 
17,27 
6% Rev. I. Miese, 20,00 
„% Rev. J. E. Hiester, 4,00 
3 „ Rev. D. Gans, Superintendent Md. Classis, 
from Rev. C. F. MeCauley, Middle’n. char. 17,00 
„% Rev. W. F. Colliflower, Manchester, 10,00 
„% Rev. D. Gans, Hagerstown, 6,00 
„The savings of a little child, Buffalo, N. V. 1,00 
8 Rev. S. Hess, 8,00 
17 « Rev. J. Sechler, part of coll. at meeting of 
Zion’s Classis, 9,00 
„ Rev. D. V. Heisler, coll. at Shupp’s church, 4.69 
„% Rev. D. Hertz, coll. in his different congreg., 12,50 
« Rev. J. L. Reber, collected in his charge, 8,00 
„% Rev. Dr. Heiner, from Ist G. R. ch., Balt., 
for Rev. C. Cast at Hagerstown, 40,00 
„Rev. M. G I. Stern, in his miss. station, 4,75 
July 6 “ Rev. J. O. Miller, Eng. branch York ch. 25,00 
7| Kev. D. Bossler, Ger. 810,39 
4 Salems, 8,56, Freys, 5,00 13.50 
“4 % Geigers, 4,60) 
28,55 
9 « Hon. G. C. Welker, Tr. of Susquehanna Clas., 
collection in Mifflinburg ch., 9,00 
„% Rev. F. W. Kremer, from John Heilman, Tr. 
of Home Missions in Hill church, 20,00 
13 « Hon. G. C. Welker, from Rev. H. S. Bassler, 
Berrysburg, Pa. 10,00 
Rev. F. W. Kremer, bal. of contribution from 
. Miss. Society, Hill church, 2,00 
er. * Bow: B. Bausman, Lewisb’g.H.home col. S7, 00, 
6 from a young lady, 2,50 
9.50 
Aug. 5 Rev. P. S. Fisher, Boalsburg, coll. by Miss M. 
Witmer & Miss M. A. Hoffer, 
from memb's of Loop's cong. 15,00 
“ @ Harvest home collection, 10,00 


Carried forward, — — — — — FI, 326,24 


1853 


Amount brought over, 


Aug. '16,By cash rec'd from Rev. W. T. Gerhart, harvest coll. 


Sep. 7 


Oct. 1 


[23 


in Durham, 7,15, Nockamixon, 8,55, Tin- 

icum, 2,57, Williams, 2,76, Red Hill, 2,69, 
self, 28, 

Rev. W. R. Yearick, Benev. soc. of Snyder’s 

cong., A. Daniel, Treas., 

Ex & Benev. soc. Jacksonville 

cong. W. Yearick, Treas. 

Rev. J. S. Dubs, coll. in Allent'n cong. 14,27, 

Jordans, 11,58, Union, 8,59, Rittersv., 4,68, 

Rev. J. Sechler, Hanover charge, 

Rev. Dr. Bomberger, Easton, for Rev. W. 
Philips, church of the Apostles, Phila. 
Rev. M. A. Smith. harvest, coll., Bellefonte, 

7,16, Penn’s creek, 3,00, 

Ger. R. ch., Chambersburg, B. Wolff, Treas. 

Rev. D. Weiser, coll. in Goshenhoppen and 
Great Swamp charge, 

Rev. W. G. Hackman, coll. in Beaver charge, 

Rev. Dr. Hoffeditz, harv. coll. in Forks, 15, 33, 
Hamilton, 7,71, individuals in same, 3,31, 
Cherry Valley, 1,91, Union, 1,74. 

Rev. D. F. Brendle, collected in his charge, 

Rev. T. Fouse, coll. in Woodeock valley char. 

Rev. J. Bossard, Fort Wayne, Indiana, 

Rev. C. H. Leinbach, towards Rev. W. Phil- 
ips’ salary, 

Rev. D. Gring, Shrewsberry, Vork co. 

Rev. W. Goodrich, New Providence, Lanc. co. 

Rev. D. Possler, York, 

Rev. P. S. Fisher, balance of coll. Boalsburg, 
3,574, Loops, 1,343, Zions, 2, 26, St. 
Thomas, 3, 02, 

Rev. F. W. Kremer, from Rev. J. D. Zehring, coll. 
in Mountain ch. for Indianopolis station, 

Ger. Ref. congregation of Harrisburg, Pa., 

Rev. N. S. Strassburger, col. in Limerick cong. 

Rev. H. W. Super, Waynesboro' congreg. 

Rev. John Zuilch, collected in his charge. 

Rev. F. W. Kremer, from Rev. I. E. Graff 's eha. 

Rev. J. F. Busche, coll. in his Miss. station, 

Rev. J. Rebaugh, Middleburg, per Rev. Dr. 
Mesick, 

Rev. S. Gutelius, per Rev. Dr. Mesick, 

Rev. A. L. Dechant, coll. in his charge, 


81,326,24 
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1852 
Nov.] 2 


28 
Feb. 19 


Mar. 11 


Apr. 8 


ID 
or 


May 16 


0 


DR. 


To cash paid for Account Book, 


Rev. W. Goodrich, Miss. at Columbia, qr. 
salary, ending Oct. 31, 1852. 

Rev. P. A. B. Meister, traveling exp. toWest, 

Rev. J. F. Mesick, postage bill, 

Rev. H. Rust, quar. sal. ending 1st inst., 

Rev. J. C. Henneman, 3 mos. at Georgetown, 
Brown co. Ohio, 

Rev. J. F. Mesick, trav. exp. in visiting Miss. 
cong. Sth and Buttonwood st., Phila. 

Rev. J. Stoneberger, qr. sal., Patton, Bollinger 
county, Mo., 

Rev. J. F. Busche, N. X. city, qr. salary, end- 
ing Dec. 31, 1852, 

Rev. D. Kroh, Cedarville, III., quar. ending 
21st ult., 

Rev. George Long, qr sal., ending 31st ult., 

Rev. G. W. Williard, Columbus, O., gr. sal. 
due Ist ult., 

Rev. C. Kuss, Louisville, qr. sal. ending 
Nov. 30, 52, 

Rev. M. G. I. Stern, trav. exp. to Rochester, N. 
V., as allowed by the Board, 

Rev. Mr. Meister, on ac't of trav. exp., West, 

Rev. H. Rust, to M. Kieffer & Co., upon Mr. 
Rust's order, 

Rev. J. Stoneberger, for services in Missouri, 
due Ist inst., 

Rev. G. W. Williard, qr. sal., due March Ist, 

Rev. D. Kroh, three months services, ending 
21st ult. 

Rev. G. Long, qr. sal., due 1st inst., 

Rev. J. F. Busche, qr. salary due Ist inst. 

Rev. J. F. Mesick, postage, 

George Snyder, sexton to this Board, 

Rev. Max Stern, services as Exp. Miss. in 
Northern Illinois, 

Rev. Dr. Zacharias, exp. on an exploring 
tour to Cumberland, Md., 

Rev. H. Bielefeld, one year's services at Buf- 
falo, New York, 

Rev. H. Rust, to M. Kieffer & Co., upon his 
order, 

Rev. D. Gans, for Rev. C. Cast, Hagerstown, 

Rev. M. G. I. Stern, on qr. service at Roches- 
ter, New York, 

Rev. C. Kuss, due on salary June Ist, 1853, 

Rev. D. Kroh, one qr. sal. due Z1st ult., 

Rev. G. Long, Indianopolis, qr. salary, 


Carried forward, - - - - 


9878,44 
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DR. 

1853 | Amount brought over, 5378,44 
July 16 To cash paid Rev. G. W. Williard, qr. sal. end. Ist ult. 25,00 
ei „Rev. J. Stoneberger, gr. sal. ending Ist ult.| 12,50 
21 „% Rev. J. F. Busche, qr. sal. ending Ist ult. 50,00 
Aug 20 „% Rev. H. Rust, on order to M. K. & Co., 31,25 

Sep.“ 2 „ Rev. W. Philips, recp't to Dr. J. H. A. Bom- 
berger, 20,00 
17 „% Rev. Dr. Mesick, postage bill, 94 
24 “ Rev. C. Kuss, qr. sal. due Ist inst, 37,50 
Oct. 20 « Rev. W. Philips, bal. of 3 qr. salary, 205,00 
„% Rev. J. F. Busche, 4 qr. salary at N. York, 50,00 
Rev. G. W. Williard, 4 qr. sal. at Columbus, 25,00 
“ Rev. R. R. Salters, spe. dona. through the B'd. 18,00 
« Rev. M. G. I. Stern, qr. salary, | 37,50 
„% Rev. J. Stoneberger, qr. salary, 12,50 
21 Balance in the Treasury, 392.16 
— H 
681, 795,79 


Wir, die Unterzeichneten, beſcheinigen hiermit, daß wir vor— 
hergehende Rechnung durchgeſehen, dieſelbe mit den Ouittungen 
verglichen, und richtig gefunden haben, und daß ſich eine Bilanz 
von 5392.16 in den Händen des Schatzmeiſters, D. W. Groß, 
befindet. 

Geo. W. Achenbach, 
Daniel Noung, 
Georg Beſore, 


Unterfuchungs: 
Committee. 


Folgender Bericht wurde von der ausländiſchen Miſſionsbe⸗ 
hörde erhalten und an die Committee über Miſſionen verwieſen. 


Die Behörde der deutſch-reformirten Kirche für ausländiſche 
Miſſion berichtet achtungsvoll, wie folgt: 

„Wir haben das Vergnügen erfreuliche Nachrichten berichten zu 
können, in Bezug auf die Fortſchritte der Miſſion in Aintab. 
Der Ehrw. Benjamin Schneider arbeitet immer noch auf je— 
ner Station, und zwar mit geſegnetem Erfolg. Es finden im— 
mer neue Erweckungen unter denen ſtatt, welchen er die frohe 
Botſchaft des Evvngeliums verkündigt, und viele ſuchen in Got— 
tes Reich einzudringen. Die Zunahme an Zuhörer hat ſſch ſo 
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bedeutend vermehrt, daß eine größere Kirche ein nothwendiges 
Bedürfniß geworden iſt, und Anſtrengungen wurden gemacht, 
demſelbem abzuhelfen. Ein Erſuchen wurde zu dieſem Zweck an 
die Kirche gemacht, welches durch liberale Beiträge von vielen 
Gemeinden erwiedert wurde. Die vom Schatzmeiſter erhaltene 
Geſammtſumme im verfloſſenen Jahre belief ſich auf 81,203, 
welche an die amerikaniſche auswärtige Miſſionsbehörde ausbe— 
zahlt wurde, um für den Zweck, wozu ſie collektirt worden find, 
verwendet zu werden. Es iſt jedoch nöthig zu bemerken, daß je— 
ne Summe nicht genug iſt, um unſere Bedürfniſſe zu decken, und 
wir hoffen daher, daß die Claſſes und Gemeinden fortfahren 
werden Collekten zu erheben um die ausländiſche Miſſionsſache 
erfolgreich betreiben zu können. Wenn uns der Herr Seinen 
Segen ſo reichlich angedeihen läßt, wie das wirklich geſchieht; 
ſo ſollten wir auch Seine heilige Sache nicht aus Mangel an Un— 
terſtutzung in's Stocken kommen laſſen. Sie ſollten es vielmehr 
für ein Vorrecht halten den göttlichen Wohlthaten durch reichli— 
che Beiträge zu erwiedern, und es für eitel Freude achten, wenn 
ſie ihre Schätze ſowohl als ihre Talente als Opfer auf Seinen 
Altar darbringen können, um auf dieſe Weiſe Seinen Namen zu 
5 und dem Heile unſterblicher Seelen beförderlich zu 
ein. 

Es iſt bekannt, daß die Ehegattin unſeres Miſſionars im ver— 
floſſenen Jahre einen Beſuch nach den Vereinigten Staaten 
machte, und ein Theil der Kirche beſucht hatte. Ihre Gegen— 
wart in unſerer Mitte erweckte ein lebhaftes Intereſſe, und die 
mündlichen Nachrichten, die ſie über den Fortſchritt der Miſſion 
in Aintab brachte, waren ſehr erfreulich. Wir glauben, daß ihr 
Beſuch geeignet war, unter uns ein lebhafteres Intereſſe zu er— 
wecken für die Miſſion an welcher ſie mit ihrem Manne ſo viele 
Jahre treulich gearbeitet hat. Hoffentlich iſt ſie allbereits unter 
Gottes leitendem Schutze wieder glücklich bei den Ihrigen ange— 
langt. Möge der Herr ihr nützliches Leben noch viele Jahre ver— 
längern. 

Schließlich haben wir Urſache dem Herrn zu danken für den 
bisher verliehenen reichlichen Segen und Beiſtand, und Ihn zu 
bitten, daß er die von Ihm ſelbſt erwählte Werkzeuge künftig ſo 
gebrauchen und ſegnen möchte, bis die Fülle der Heiden einge— 
gangen iſt, und alle Welt Ihn erkennen wird. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


Bernhart C. Wolff, Cor. Sekretär. 
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TREASURER’S REPORT. 


The Board of Foreign Missions of the German Reformed Church k 
in account with ELIAS HEINER, Treasurer. 


TEE LEEREN e 


1852 CR. f 
Oct. 21 By balance in hand at settlement, 108,674 
Nov.] 3 Rev. M. A. Smith, Aaronsburg, Pa., 5,00 
„ D. Weiser, collection in Goshenhoppen Sabbath 
School, per C. Billegas, Superintendent, 13,00 
20 P. Zeigler, York, Pa., coll. in his congregations, 10,00 
Dee | 8| “ 1. E. Graeff, collection in his charge, 8,00 
1853| John G. Wink, Superintendent of the Kutztown 8. 
Jan.| 5 School Union, 5,00 
Rev. C. G. Herman, collected in Kutztown, 10,60 


809 H. Harbaugh, from the Ist G. R. cong., Lan- 
caster, Pa., being collections taken at the 


monthly concert, 834,58 
Young Men's Mis. Soc. in said congregation, 6,42 
41,00 
14 Rev. H. W. Super, Waynesboro’ congregation, 10,00 
260 * F. W. Kremer, from Lebanon S. School, $25,74 
and collections at monthly concert, 11,34 
37,08 

Feb. 9 Rev. Mr. Yearick, Hublersburg, coll. in part of charge, 3.00 
22| „C. H. Leinbach’s charge, Landisburg, 13,00 
24 Miss S. Weiss, from the Ladies Miss. Society of G. R. 

Mar church, Allentown, Pa., 8,00 
15iBev. S. H. Giesy, Greensburg, Pa., 2,00 
211% W. H. Helfrich, Weisenberg, Pa., from ladies 
| in his charge, 81,30 
26/Two members of G. R. church, Perry co., Pa., for 

Aintab church, 3,00 

306. R. Zacharias, Reading Pa., for the Aintab church, 2,00 
Apr. 6 Child of D. S. Hensell, Va., 50 
9 Rev. W. R. Yearick, coll. in his charge, additional, 2,00 


28 Rev. J. W. Santee, coll. in Cavetown char., Md., 10,00 
29 „ Theodore Apple, from G. R. ch., Mercersburg, 10,00 


May 7 “ Jacob Sechler, Hanover, G. R. congregation, 23,00 
33 „ C. F. MeCauley, Middletown charge, Md., 15,32 
„% W. F. Colliflower, Manchester, Md., per Rev. 
Mr. Gans, 10,00 
27 „ M. A. Smith, for church at Aintab, Aaronsburg 
congregation, Pa., 2.50 
„ G. W. Aughinbaugh, Emmitsburg charge, per 
Rev. Mr. Gans, 12,563 
Mrs. Elizabeth Baugher, Frederick, Md., Aintab ch., 80,00 
Jun.] 4 Rev. D. Gans, Hagerstown cong., for Aintab church, 15,00 
60 Mrs. Folk, per J. M. Keyser, 50 
John Aurandt, Pa., for Aintab church, 5,00 
15 Daniel Kiehl, per Rev. S. H. Giesy, for Aintab church, 2,00 


Carried forward, - - 3439,04 


CR. | 


1853 Amount brought forward, - 5439,04 
Jun. 15, Benefieiary,” for Aintab church, 2,00 
July 6Miss E. and M. Giesy $3, and Rev. H. Williard $2, 
Lancaster, Ohio, 5,00 
Samuel W. Neuman, per Rev. P. S. Fisher, coll. in N 
Pine Grove congregation, Centre county, Pa., 15,00 
Hon. G. C. Welker, coll. in Mißlinburg, Pa., ! | 8,00 
John Heilman, Tr. of Mis. Society of Hill church, | 
Lebanon county, Pa., 5,00 


7 Rev. A. B. Shenkle, monthly concert collections in 104 


Trappe and Vincent cong., Pa., 15,00 
133 „Jacob Helffenstein, coll. in 6. R. church in Ger- 
mantown, Pa., for Aintab church, | 50,00 
„. 8. Bassler, Berr ysburg, Pa., per Hon. G. C. 
Welker, Tr. of Susg. Classis, 10,00 
155 „ D. Hertz's charge, Lancaster co., Pa., per W 
J. L. Reber, 12,00 
16 “ J. F. Mesick, coll. in Harrisburg cong., for the 
| | Aintab church, $50, and D. W. Gross, Esq., 
| from same cong., for Aintab mission, 851, 07. 101,07 
« N. A. Keyes, 2nd G. R. church, Lancaster, Pa. a 
for the Aintab church $50, and for the support 
of the Aintab mission $37,50, | 87,51 
A Saphir from Ist G. R. church, Read- 
ing, „per A. F. Boas, 815 for Aintab ch. „ 
and 8 for the Aintab mission, 40,00 
u J. O. Miller, coll. in his cong., Vork, Pa., for 
18 } the erection of the Aintab church, Syria, 100,00 
3 W. Oelslager, 1,00 
Re Ülassis, 9,00 
Rev. S. N. Callender, for Aintab church, 7,25 
% DN. T., Heisler, 4,11 
„% D. S. Tobias and P. Eberhart, 4,66 
„ NM. A. Smith, additional, 1,00 
300 N. A. Keyes, for Aintab church, additional, 6,00 
Aug 13 P. S. Fisher, from J. Moyer $5, for Aintab ch., 
and S5 for Aintab mission, 10,00 
Miss M. Jordan, from members of the Loop church, 
| same charge, of Mr. Fisher, for Aintabch., | 10,90 
31 Rev. Dr. Bomberger, from G. R. cong., Easton, Pa., 48,00 
M. A. Smith, coll. in Union, Kreiders, & Kreutz 
congregations, 10,03 
Sept 7 W. R. Yearick, Benev. Society, Salona congreg., 
J. Struck, Treas., 6,36 
D. Weiser, collec. in Goshenhoppen and Great 
Swamp congregations, additional, 10,00 
155 „B. Bausman, from G. R. cong, Lewisburg, Pa., 7,00 


„ C. H. Leinbach, Landisburg charge, for the Ain- 
tab church, 326, and for the Aintab mission, 
59, additional, 385, 00 


Carried forward, 5 - - - $1059,03 
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1855| CR. 


Amount brought forward, $1059,03 
Sept15| Rev. D. Willers, Fayette, N. V., for Aintab mission, 
10, and for Aintab church, $5, 15,00 
2880 „ T. Fouse, Woodcock Valley charge, Pa., 5,00 
« W. F. Colliflower, Manchester charge, in part, 15,00 
Ger. Ref. church, 2nd st., Balt., for Aintab church, 50,00 
Oct. 20 Mr. Snapp, from G. R. Sab. School, Winchester, Va., 7,50 
Rev. C. H. Leinbach, from Bloomfield charge, harvest 
sermon collection, 10,00 
“ Samuel Kuhn, for Aintab church, 2,50 
George Schwartz, do. do. 1,00 
Rev. A. L. Dechant's charge, Goshenhoppen Classis, 25,00 
J. Gantenbein, 15,00 
| $1205,03 
DR. 


To cash paid Henry Hill, Esq., Treasurer of the American 
Board of Commissioners for Foreign Missions, for the 
support of the Aintab Mission, F592, 88, and for the 


erection of the Aintab church, S323, 75, | $916,63 
„ half doz. copies of Letters from Broosa, best bound, 

for use of Mrs. Schneider, 4,50 
Discount and Postage for the year, 3,00 
„Balance in Treasury, Oct. 22, 1853, 280,90 


51205, 03 


Die Committee über Miſſionen, anwelche die vorangegangenen 
Berichte verwieſen wurden, legte folgenden Bericht vor, welcher 
angenommen wurde: 


Die Committee über Miſſionen berichtet wie folgt: 


1. Einheimiſche Miſſionen. 


Die Operationen der einheimiſchen Miſſions-Behörde wurden 
im verfloſſenen Jahre mit Eifer betrieben. Viele unſerer Miſ— 
ſions⸗Stationen find fo weit begründet, daß fie in einem verfpre- 
chenden Stande ſind, und die meiſten derſelben werden wahr— 
ſcheinlich in kurzer Zeit im Stande ſein ohne weitere Hülfe von 
der Behörde zu beſtehen. Eilf Miſſionarien ſind im Dienſte der 
Behörde, die alle in dem ſelbſtverleugnenden Werke des Evange⸗ 
liums begriffen ſind. Drei Stationen ſind durch die Reſignation 
K Prediger vacant. Zwei von dieſen ſind nicht wieder beſetzt 
worden. 
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Einige explorirende Miſſionarien wurden im Dienfte der Be: 
hörde angeſtellt. Dieſe berichten, daß das Feld weiß iſt zur Ern⸗ 
te, und haben die Aufmerkſamkeit der Behörde und der Kirche 
auf verſchiedene ſehr wichtige Arbeitsfelder gelenkt, allwo ſo— 
gleich ſehr verſprechende Miſſions-Stationen begründet werden 
koͤnnten. Für das Nähere weißt die Committee auf den Bericht 
der Behörde zurück. 


Nach dem Bericht des Schatzmeiſters beliefen die Einkünfte 
ſich im verfloſſenen Jahre auf 81,795.79. Die Ausgaben auf 
81,403.63. Die Bilanz in den Händen des Schatzmeiſters iſt 
8392.16. 

Die einheimiſche Miſſionsſache iſt das wichtigſte Unternehmen 
unſerer Kirche. Ein großes Arbeitsfeld liegt innerhalb dem Be— 
zirke unſerer eigenen Synode; während ein noch lauterer Hülfe— 
ruf vom Weſten uns zuruft: “ Kommet herüber und helfet uns.“ 
Das Bewußtſein, in Bezug auf unſere wichtige Mifiton in dieſer 
Beziehung, fängt an allgemein in der Kirche zu erwachen; und 
es iſt zu hoffen, daß, wenn einmal unſere Anſtalten permanent 
fondirt ſind, noch viele Miſſionare ausgeſandt werden können, und 
das Miſſionswerk mit verdoppeltem Eifer und Erfolg betrieben 
werden kann. | 

Die Committee ſchlägt zur Annahme folgenden Befchluß vor: 


Beſchloſſen, Daß ein jeder Prediger dringend aufgefor⸗ 
dert ſei, im Laufe des Jabres wenigſtens eine Predigt in jeder 
Gemeinde über die einheimiſche Miſſionen zu halten. 


2. Aus ländiſche Miſſion. 


Der Bericht der ausländiſchen Miſſions-Behörde enthält eine 
aufmunternde Darſtellung des glücklichen Erfolgs, das die Arbeit 
unſeres Miſſionars, Benj. Schneider, zu Aintab, in Syrien, ge— 
krönt hat. Erweckungen nahmen zu unter denen, welchen er 
das Wort des Lebens verkündigte, und Viele von ihnen ſuchen in 
Gottes Reich einzudringen. Die Anzahl der begieriger Zuhörer 
vermehren ſich dermaßen, daß eine neue, geräumigtere Kirche ein 
nothwendiges Bedürfniß geworden iſt. Der Anſpruch für die 
Unterſtützung dieſes Unternehmens, fand in unſerer Kirche An⸗ 
klang, und viele Gemeinden haben das Ihrige dazu beigetragen. 

Die Einnahmen im verfloſſenen Jahre, mit Einſchluß der Bi⸗ 
lauz von 8108.67 des vorigen Jahres, belief ſich zu 81,205.03. 
Die Ausgaben zu 8924.14. Bilanz in der Kaſſe, 8280.90. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
G. W. Achenbach, Vorſitzer. 
6 
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2. Wahl der Miſſions- Behörden. 
Nachdem die Committee über Ernennungen berichtet hatte und 
die Zeit der Wahl da war, welche durch eine ſtändige Regel feſt⸗ 
geſetzt iſt, ſo ſchritt die Synode zur Wahl der Einheimiſchen und 
Auswärtigen Miſſions⸗Behörden, welche folgendes Reſultat gab: 


Einheimiſche Miſſions-Behörde. 
Von der Oſt⸗Pennſylvania Claſſis. —-Ehrw. Dr. J. H. A. Bom⸗ 
berger und P. D. Schory. 
0 Libanon Claſſis. 4 Fr. W. Kremer und Th. H. 
einbach 
Zions Claſſis.—Ehrw. Amos H. Kremer und Daniel 
Ziegler. 
Susguehanna Claſſis.—Ehrw. Ephraim Kieffer und 
Benjamin Bausman. 
Maryland Claſſis. nn C. F. M'Cauley und W. 
F. Colliflower. 
1 Nord Carolina Claſſi 8.—Ehrw. J. H. Crawford und 
J. Ingold. 
Philadelphia flag 8.—Ehrw. J. S. Ermentraut und 
W. Philips. 
Virginia Claſſi eee Joh. C. Henſell und Daniel 
Feete. 
Mercersburg Claſſis.—Ehrw. John-Rebach und F. A. 
Rupley. 
Goſchenhoppen Sal 8.—Ehrm. Daniel Weiſer und 
h. T. Gerhart. 
Neu⸗York Claſſis. ee John F. Buſche und Lud- 
wig B. Schwarz. 
Lancaſter Claſſis.—Ehrw. Iſaak Gerhart und Daniel 
N. Heisler. 
Von der Kirche im Allgemeinen. —Ehrw. Joel L. Reber, er 
rich Herbach, Theodor Appel, und die Herren D. W. Groß, G 
Z. Kunkel, G. H. Bomberger und Jakob Bausman. 


40 
4. 
4“ 
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Ausländiſche Miſſions-Behörde. 


Beamten.—Ehrw. Dr. Elias Heiner, Präſident und Schatz⸗ 
meiſter; Ehrw. Samuel Gutelius, Vize-Präſident; Ehrw. D. 
Ziegler, protokollirender Sekretär; ; und Ehrw. Dr. B. C. Wolff, 
correſpondirender Sekretär. | 
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Zuſätzliche Gliede r.—Ehrw. Dietrich Willers, Dr. D. 
Zacharias, W. F. Colliflower, und die Herren John Rodenmay— 
er, John Keafauver, Philip Reigart, Gideon Bantz und John K. 
Milnor. 


3. Verſchie denes in Bezug auf Miſſioneu. 


Die Jahresfeier der inländiſchen und ausländiſchen Miſſions— 
behörde wurden gemeinſchaftlich am Abend des ſechsten Tages 
der Sitzungen abgehalten. Die Verſammlung wurde durch ein 
Gebet von dem Ehrw. Joſeph W. Santee eröffnet. Die jähr— 
lichen Berichte der Behörden wurden von dem Sekretär vorgele— 
ſen, worauf Anreden gehalten wurden von den Ehrw. Dr. Elias 
Heiner und Moſes Kieffer. Eine Collekte wurde erhoben, und 
8630 wurden für die einheimiſche und 890 für die ausländiſche 
Miſſionsſache unterſchrieben, um gewiſſe Perſonen dadurch zu le— 
benslänglichen Gliedern der Miſſtons-Geſellſchaft zu conſtitui— 
ren. 


Artikel XV. 
Finanzen. 


Folgender Bericht wurde von dem Schatzmeiſter der Synode 
erhalten, und an die Committee über Finanzen verwieſen: 


An die Synode der deutſch-reformirten Kirche in den Ver. 
Staaten. 
Ehrw. und geliebte Brüder :— Die nachfolgende Rechnung 
gibt eine Darſtellung der Einnahmen und Ausgaben im verfloſ— 
ſenen Jahre, welche ſich im Ganzen auf 8580.96 betragen. Davon 
wurden eigentlich nur 8230.12 von der Kirche erhalten. Mit 
Einſchluß von 836, ſchuldend an den Ehrw. Georg D. Wolff, 
beträgt die noch unbezahlte Schuld 8153.38. Dieſes nebſt den 
8403.64 die man aus den zu Gunſten des Collegiums ausge- 
ſtellten Noten von M. Kieffer und Comp., für Synodalzwecke 
verwilligte, bringt die Geſammtſchuld auf 8557.02. 


Die dem Marſchall Collegium ſchuldende und für Synodal— 
Zwecke verwendete Summe, iſt die Synode verpflichtet wieder 
aufzumachen. Am Schluſſe der letzten Sitzung hatte das Mar— 
ſchall Collegium noch Schulden, welche die Truſties verbunden 
ſind zu bezahlen. Zu dieſem Zwecke hat man zum Theil der 
Einbezahlung der erwähnten Noten von der Druckanſtalt entge— 
gen geſehen. Dadurch aber daß die Synode die laufenden 
Druckkoſten nicht bezahlte, geſchah dieſes nicht, und die Behörde 
wurde in eine unangenehme Verlegenheit verſetzt. Hätte die 
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Kirche hierin ihre Pflicht gethan, fo wären alle Verbindlichkeiten 
richtig abgemacht. 
Erlauben Sie dem Schatzmeiſter die Hoffnung auszuſprechen, 
daß keine Zeit verſäumt wird, um dieſe Rückſtände abzutragen. 
Die Claſſes find, wie angezeigt, 8328.41 rückſtändig. Wur— 
de dieſe Summe einbezahlt, ſo könnte der größte Theil der Schuld 
abgetragen werden. 


Ihr Schatzmeiſter kann nur noch hinzufuͤgen, daß wenn künf— 
tig dem Synodalfond keine größere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wird, als dies jeit einigen Jahren der Fall war, die Synode ge— 
nöthigt iſt, ihre Ausgaben dadurch einzuſchränken, daß ſie auf 
die Dienfte ihres ſtändigen Sekretärs verzichten, und die Druck 
koſten vermindern, oder bankerott werden muß. Es bedarf kei— 
nen beſondern Scharfblick, um vorauszuſehen, daß der eine oder 
der andere Fall eintreten muß. Man bekümmert ſich nicht um 
dieſen Fond, wie das früher zu geſchehen pflegte. Die Sache 
wird für ſo klein und unbedeutend ultgeſhen daß ſie faſt ganz 
übergangen wird. Es ſollte, nach der Anſicht des Schatzmei— 
ſters von größerer Wichtigkeit betrachtet werden, daß beſtändig 
eine binlängliche Summe in der Synodalcaſſe ſein ſollte, um ih» 
re Ausgaben ſogleich zu decken. 

Er freut ſich zu ſehen, daß die Kirche immer mehr zum Bewußt— 
ſein kommt in Bezug auf ihre wichtige Aufgabe, und hofft, daß 
dieſes dazu antreiben wird, daß allenthalben mehr vereinigte An— 
ſtrengungen gemacht werden, den wachſenden Bedürfniſſen a b⸗ 
zuhelfen, und daß ſich dieſer Geiſt während der gegenwärtigen 
Synode kund geben wird. Möge das Große Haupt Seiner Kir— 
che alle Ihre Handlungen leiten und ſegnen. 


Achtungsvoll vorgelegt, f 
Wil h. Heyſer, 
Schatzmeiſter der Synode. 
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The Synod of the German Reformed Church, in account with 
WILLIAM HEYSER, Treasurer. 


CR. 
Oct. 27 1852 By cash en from Susquehanna Classis, 818 12 
60 Philadelphia do. 8 00 
Dec. 15 “ “ Lebanon do. 5 00 
May 151353 “ 10 do. do. 2 00 
40 60 Mercersburg do. 48 00 
Jun. 1 0 6 Lebanon do. 32 50 
7 5 60 Maryland do. 45 00 
Julv' 6 00 40 Susquehanna do. 44 50 
Sep. 7 00 ie Goshenhoppen do. 27 00 
“ 60 Bal. first note Printing 
Establishment, for last 
year, 50 84 
“ e Printing: Establishment 
note, due Ist Oct., 1853, 300 00 
8580 00 
DR. 
Oet. 12 1853 To Cash p'd. Rev. S. R. Fisher, as Stated 575 00 
Clerk, 
„ M. Kieffer & Co., for print- 
ing Minutes, > 272 50 
| « M. Kieffer & Co., order of 
J. W. Nevin. 48 69 
| „% Bal. in Treasury, applicable 
| to Marshall College, 184 77 


— 580 3 


) 


The following shows the amount due on past years by the different 
Classes: 


East Pennsylvania Classis, 1848, 825.00 
0 1849, 10.00 
60 1850, 25.00 
6 1852, 42.00 —— 5102.00 
Lebanon, do. 1850, 2.76 
= do. 1852, 3.50—— s 6.26 
Lancaster, do. 1852, 30.00 
Susquehanna, do. 1852, 14.45 
Maryland, do. 1850, 2.00 
Zions, do. 1852, 45.00 
North Carolina, do. 1852, 21.00. 
Philadelphia, do. 1848, 1.70 
m do. 1849, 17.00 
85 do. 1852, 30.00 —— 48.70 
Virginia, do. 1852, 27.00 
Goshenhoppen, do. 1852, fi 9.00 
New York, do. 1849, 4.00 
” do. 1850, 4.00 
r do. 1852 15.00— 23.00 


8328.41 
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debſt des Vorhergehenden, find noch mehrere Claſſes welche 
für das Jahr 1851 noch nichts bezahlt haben. 


Die Committee über Finanzen händigte ihren Bericht ein, 
und wurde verbeſſert, angenommen und iſt wie folgt: 


Die Committee über Finanzen berichtet achtungsvoll wie folgt: 


Aus dem Bericht des Schatzmeiſters erhellet, daß die Einnah— 
men während dem verfloſſenen Jahre ſich auf 580.90 beliefen, 
und die Ausgaben auf 8396.19, und daß alfo eine Bilanz von 
5184.77 für das Marſchall Collegium in der Caſſe iſt. 

Um die laufenden Koſten zu beſtreiten, war der Schatzmeiſter 
genöthigt, die von M. Kieffer und Comp. ausgeſtellte Note an 
das Marſchall Collegium zum Belaufe von 8521.02, zu benu⸗ 
sen. Die dem Ehrw. Georg D. Wolff ſchuldende 826.00 dazu 
gerechnet, macht 8557.02, welche die Synode zu bezahlen hat. 

Um dieſe Schuld zu decken, ſind von Seiten der Claſſes noch 
8328.41 Rückſtände einzugehen, welches eine Bilanz von 8238. 
61 läßt, für deren Bezahlung auf irgend eine Weiſe Rath ge— 
ſchafft werden muß, abgeſehen von den nöthigen Ausgaben für 
das jetzt angehende Jahr. In Anbetracht des Caſſenbeſtandes, 
jchlägt die Committee folgenden Beſchluß vor: | 

Beſchloſſen, Daß die noch rückſtändigen Claſſes auf die— 
ſen Gegenſtand aufmerkſam gemacht und erſucht ſeien, ihren 
Schatzmeiſtern die Anweiſung zu geben, ihre Rückſtände an die 
Synode ſogleich einzubezahlen. 

Schließlich möchte die Committee die Aufmerkſamkeit der Sy— 
ie: auf den folgenden, zu Baltimore abgefaßten Beſchluß len— 

en: 


„Daß eine Committee ernannt werde um zu ermitteln, wie 
hoch ſich die wahrſcheinlichen Koſten der Synode für das gegen— 
wärtige Jahr belaufen werden, um dieſelben auf die verſchiede— 
nen Claſſes zu vertheilen, und daß es künftig eine ſtehende Re— 
gel ſein ſoll, jährlich eine ſolche Committee zu ernennen.“ 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Georg W. Achenbach, Vorſitzer. 


Beſchloſſen, Daß der correſpondirende Sekretär angewies 
ſen ſei, die rückſtändigen Claſſes auf den vorhergehenden Be— 
ſchluß aufmerkſam zu machen. 


Der Ehrw. Jakob Sechler, Benjamin Bausman, Daniel F. 
Brendel, und die Aelteſten John Paul und Joſeph Karch, wurden 
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als Committee ernannt, um die wahrſcheinlichen Koſten des ge— 
genwärtigen Jahres zu berechnen, und unter die verſchiedenen 
Claſſes auszutheilen. Dieſe Committee ſtattete ihren Bericht ab, 
welcher angenommen wurde, und iſt wie folgt: 


Ihre Committee iſt der Anſicht, daß, nachdem die Rückſtände 
von 8328.41 in die Synodalkaſſe bezahlt find, noch 8338.61 auf⸗ 
zumachen wären für das vergangene Jahr, fo daß, mit den Ko⸗ 
ſten fur das gegenwärtige Jahr mit eingeſchloſſen, 8500 00 im 
Laufe des Jahrs aufgemacht werden müfjen. Dieſe Summe 
vertheilt die Committee unter die verſchiedenen Claſſes wie folgt: 


Oſt⸗Pennſylvania Claſſis, Na 860.00 
Libanon 1 a s 2 s 40.00 
Lancaſter “u s B : 2 40.00 
Susquehanna * affe n 75.00 
Zion 11 z 2 ⸗ ⸗ 55.00 
Maryland 11 „ A 55.00 
Philadelphia * ⸗ s : s 40.00 
Nord Carolina * z s z < 25.00 
Virginien * 2 2 n 35.00 
Mercersburg “ A e „ „* 60.00 
Goſchenhoppen = i 45 00 
Neu⸗York * ⸗ . z s 20.00 


Achtungsvoll vorgelegt, 
Jakob Sechler, Vorſtitzer. 


Folgender Bericht wurde von der finanziellen Committee an 
die Synode abgeſtattet, und angenommen: 


Die finanziellen Committee berichtet achtungs voll, wie folgt: 


Seit der letztjährigen Verſammlung der Synode, ſuchte die 
Hai ihre Aufmerkſamkeit auf die ihr auferlegte Pflicht zu 
lenken. 


Das liegende und perſönliche Vermögen des Franklin Collegi— 
ums wurde, ehe ein regelmäßiges und umſtändliches Aſſeßment 
gemacht wurde, an 845,000 berechnet; allein nach einer genauen 
Unterſuchung ſtellt es ſich heraus, daß die Anſtalt etwas über 51, 
000 Thaler werth ſei. Dieſes wurde von allen Seiten als der 
gerechte und billige Werth deſſelben betrachtet. Dadurch 
aber wurde es nothwendig für die reformirte Kirche ihren lutheri— 
ſchen Brüdern für ihren Antheil 817,000 anſtatt 815,000 zu be⸗ 


m. 
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zahlen. Im letzten Januar, nachdem offizielle Nachricht gegeben 
wurde, daß die Stadt und das Caunty Lancaſter die verſproche— 
nen 825,000 in die Banken zu Lancaſter einbezahlt hatten, borg— 
te Ihre Committee, in Verbindung mit der Committee der Syno— 
de, Dr. Wolff, die Summe von 86,000; die Bilanz die noch er— 
forderlich war um die 817,000 aufzubieten. Die damals in den 
Händen des Schatzmeiſters befindliche Summe belief ſich blos 
auf 811,000. Das geborgte Geld wurde auf kurze Zeit aus 
Banken zu Harrisburg und Baltimore erhalten. Seitdem wur— 
de beinahe die Hälfte davon zurück bezahlt, während die Synode 
noch eine Bilanz von 53,200 an die Perſonen ſchuldet, die ſich 
dafür perſönlich verantwortlich gemacht haben. Die Perſonen, 
die alſo für dieſe Summe perſönlich verantwortlich find, wünſchen 
ſo bald wie möglich davon befreit zu ſein. Sie haben ſich durch 
Uebernahme dieſer Verantwortlichkeit eigene große Unbequmlich— 
keiten zugezogen, von welchen die Synode ſie hoffentlich ohne Ver— 
zug befreien wird. Manche Claſſes haben den ganzen der ihnen 
zweimal auferlegten Antheil einbezahlt; während andere noch 
bedeutend rückſtändig ſind, ſowohl auf die erſte als zweite Ver— 
theilung. Darüber wird aber wahrſcheinlich die vereinigte Com— 
mittee einen umſtändlichen Bericht abſtatten. 


1. Die rückſtändige Centinargelder. 

Ernſtliche und fleißige Anſtrengungen wurden gemacht um die— 
fe Subſcriptionen in Ordnung zu bringen, und das Rückſtändi⸗ 
ge einzucollektiren. Dieſes war, wie ſich wohl leicht denken läßt, 
ein ſehr ſchwieriges Unternehmen, welches dem Vorſitzer der 
Committee auferlegt wurde. Waͤhrend den zwei letzten Jahren 
hat er wenigſtens vier volle Monaten dieſem Gegenſtande ge— 
widmet; und zwar die Zeit, die er ſeiner Geſundheit und Ruhe 
hätte widmen ſollen. Es war ihm ſehr darum zu thun, daß die— 
ſe Sache einmal völlig abgemacht werden möchte, was auch in 
dem Grade geſchah, um dem in Greencaſtle 1840 paſſirten Be— 
ſchluſſe zu entſprechen; weßhalb er auch bereitwillig war ſo viel 
Zeit und Mühe darauf zu verwenden. Auch mußte er dabei ſich 
einer nicht unbedeutenden Auslage gefallen laſſen. 

Ihre Committee, durch ihren Vorſitzer, machte eine möglichſt 
vollſtändige und richtige Darftellung von allen Centinar-Unter— 
ſchriften, und regiſtrirte die Namen der Geber mit den beigefüg⸗ 
ten Summen ihres bezahlten Beitrags, in ein großes, dazu be— 
ſtimmtes Buch, um in dem Archive der Synode aufbewahrt zu 
werden. Dieſe Darſtellung wurde nach Ordnung der verſchiede— 
nen Claſſes und Pfarrſtellen ſo viel wie möglich eingetheilt, da— 
mit man im Ueberblick erſehen kann, wo die verſchiedenen Bei⸗ 


träge herkamen. 


— 
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Der confuſe Zuſtand in welchem ſich viele der 


tauſende von Unterſchriften befanden, und die Schwierigkeit dars 
über genaue Auskunft zu erhalten, machte es aber unmöglich in 
allen Fällen dieſe Ordnung ſo richtig durchzuführen als es er— 


wünſcht wäre. 


den Umſtänden möglich war. 
Centinar⸗Unterſchriften: 


Marshall College. 


Maryland Classis, 


Mercersburg do. 
Zions do. 
Lebanon do. 
Susquehanna do. 
Philadelphia do. 
Virginia do. 


Miscellaneous subs., 


Maryland Classis, 


Mercersburg do. 
Zions do. 
Lebanon do. 
East Pennsylv. do. 
Phila. & Gosh. do. 
Goshenhoppen do. 


Miscellaneous subs., 


Maryland Classis, 


Mercersburg do. 
Susquehanna, de: 
North Carolina do. 


Maryland Classis, 


Mercersburg do. 
Susquehanna do. 
Zions do. 


SUBSCRIBED. 


817,282 48 
13,626 00 
2,549 50 
1,285 00 
1,500 00 
1,314 50 
140 00 
6,575 00 


844,272 48 


PAID. 


810,807 93 
8,929 50 
1,452 50 


1.035 00 
1,500 00 
614 95 


140 00 
3.110 00 


827,589 88 


Theological Seminary. 


SUBSCRIBED. 
82,810 50 


$14,063 28 


AID. 
81,933 50 
1,814 94 
1,097 25 
1,168 25 
2,282 74 
2,253 75 
876 25 
126 50 


811,553 28 


Denefieiary Education. 


81,637 20 1,419 20 
865 00 365 00 
1,269 10 1,000 10 
3,000 00 1.750 00 
36,763 30 84,534 30 
Printing Establishment. 
81,426 50 81,096 00 
1,017 50 992 50 
100 00 100 00 
100 00 100 00 
82,644 00 2,288 50 


Allein, wir haben das Beſte gethan was unter 
Folgendes iſt das Reſultat der 


UNPAID. 
36,474 55 
4,696 50 
1,097 00 
250 00 


699 55 
3,465 00 


16,682 60 


UNPAID. 
8877 00 
484 25 
818 75 
87 00 
142 00 
92 00 
405 00 
104 00 


82,510 00 


218 00 
500 00 
261 00 
1,250 00 


82,229 00 


3330 50 
25 00 


5355 50 
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Missions. 
Maryland Classis, 805 00 765 00 40 00 
Object not Specified. 

Maryland do. 98389 87 5349 00 840 87 
Mercersburg do. 210 75 210 75 
Zion do. 384 00 373 00 11 00 
Lebanon do. 6,687 00 3,747 00 2,940 00 
Susquehanna do. 2,761 90 2,500 65 251 25 

810,433 52 87,180 40 83,253 12 


Centenui parsonage. 
North Carolina Classis, $478 89 3478 89 


Oentenary Church. 
Winchester, Va., 2,500 00 82,500 00 


Whole amount. 
881,960 47 356,890 25 825,070 22 


Hätten alle Stellen ihre Centinar⸗Unterſchriften, beſonders für 
die Miſſions⸗ und Erziehungsſache, einberichtet, fo beliefen ſich 
die Geſammtunterſchriften wahrfcheinlich auf 100,000, und der 
bezahlte Belauf auf 8707000, wie aus den wirklich eingegange— 
nen Summen erhellet. 

Unter die Rubrik: Ungenannte Zwecke, ſetzte die Committee 
diejenigen Unterſchriften, über welche ‚fie nicht ermitteln konnte, 
zu welcher Claſſis oder Stelle ſie eigentlich gehören. 


2. Syſtematiſche Wohlthaͤtigkeit. 


Dieſem Gegenſtand konnte ihre Committee im verfloſſenen 
Jahre keine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, indem ſie es für 
das Beſte hielt ihre ganze Aufmerkſamkeit den Centinar-Unter⸗ 
ſchriften, und dem Collektiren der 817,000 für das Franklin und 
Marſchall Couegium zu widmen. Der Weg iſt aber nun für die 
Synode offen, um dieſem Gegenſtande die gehörige Aufmerkſam— 
keit zu ſchenken. Ihre Committee iſt der Ueberzeugung, daß zu 
dieſem Zwecke ein Finanz⸗Sekretär angeſtellt werden ſollte, um 
hierin und in unſern Wohlthätigkeitsbeſtrebungen die gehörigen 
und erwünſchten Reſultaten zu erzielen; und ſie ſchlägt daher 
vor, daß ein ſolcher Sekretär angeſtellt werde. Seine pflichten 
find bereits von der Synode in 1851 wenigſtens zum Theil, bes 
ſtimmt worden. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Elias Heiner, Vorſttzer⸗ 
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Dieſer Bericht wurde einer Committee beſtehend aus dem 
Ehrw. J. C. Henſell, H. Herbach, Wm. A. Good, und den Aelte— 
ſten John Roller und Joſeph Schnapp übergeben. 

Folgender Bericht wurde von der Committee über die Verei— 
nigung des Franklin und Marſchall Collegium erhalten, und an 
obige Committee verwieſen: 

Die Committee über die Vereinigung des Franklin und Mar— 
ſchall Collegiums berichtet, daß dieſes große Unternehmen, auf 
welches ihre Beſtrebungen während der letzten drei Jahren ge— 
richtet war, unter Mitwirkung der Finanz⸗Committee der Syno⸗ 
de, glücklich ausgeführt wurde. Dieſes geſchah dadurch, daß der 
Lutheriſche Antheil am Franklin Collegium angekauft und eine 
neue Anſtalt, durch die Vereinigung beider, unter dem Namen: 
Franklin und Marſchall Collegium, errichtet wurde. 

Unter einem von der Geſetzgebung von Pennſylvanien erhalte— 
nen Freibrief, hat ſich die Behörde (zwei Drittheil von welcher 
aus Gliedern der reformirten Kirche beſtehen muß,) organiſirt 
durch die Erwählung des Achtb. James Buchanan als Praͤſident. 
Bald darauf wurde eine Facultät erwählt, und die neue Anſtalt 
wurde unter verſprechenden Ausſichten förmlich eröffnet. Es iſt 
noch beſonders ermunternd hinzufügen zu können, daß die Win⸗ 
terſitzung mit einem großen Zuwachs von Studenten und unter 
verſprechenden Ausſichten ſoeben angefangen hat. 

Um den gedachten Zweck zu erreichen, war es bekanntermaßen 
nöthig den lutheriſchen Antheil an dem Fränklin Collegium ab— 
zutragen. Dieſer wurde zuerſt auf 815, 000 berechnet; allein 
nach einer genauern Unterſuchung fand ſichs, daß dieſe Summe 
nicht hinlänglich ſei, ſondern daß es 817.000 erfordere. Indem 
die in den Händen des Schatzmeiſters der finanziellen Committee 
befindliche Summe nicht dazu hinreichte, ſo nahm die Commit— 
tee der Synode, gemäß ihrer Inſtruktion, ſogleich die nöthige 
Schritte um auf ihre eigene perſönliche Verantwortlichkeit hin 
das, was noch mangelte, zu borgen. Die Hälfte davon wurde 
aus der Harrisburg Bank bezogen, für welches Dr. J. Reily, D. 
W. Groß und G. Z. Kunkel verantwortlich ſind. Der Reſt wur— 
de in Baltimore erhalten, für welches die Ehrw. Drs. Heiner und 
Wolff verantwortlich ſind. Auf die geſammte Summe dieſes 
geborgten Geldes, find noch über 83000 zu bezahlen, für welches 
folgende Perſonen verantwortlich ſind, wie folgt: 


Die drei erſtgenannten Herren, zuſammen, 1,800 00 
Herren Heiner, Wolff und Rodenmayer, 675 00 
“Heiner und Wolff, 432 13 
“ Wolff und Heiner, 459 81 


83,366 94 
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Es iſt daher ſehr zu wünſchen, daß die Brüder die dieſe Sum— 
men auf ihre eigene Gefahr und Verantwortlichkeit hin geborgt 
haben, ohne welches der ſchöne Zweck nicht erreicht werden konn— 
te, wieder ſo bald wie möglich von dieſer Verantwortlichkeit, die 
immer noch auf ihnen laſtet, befreit werden ſollten. Dies ſollte 
auch noch beſonders deßwegen geſchehen, weil die Intereſſen die 
Schuld immer größer und beſchwerlicher machen, und, ſo lange ſie 
nicht bezahlt iſt, andern wichtigen Unternehmungen, die jetzt die 
Kirche beanſpruchen ſollten, hinderlich im Wege ſtehen. 

Welche Maßregeln die Synode zu dieſem Zwecke ergreifen ſoll— 
te, darüber weiß die Committee kaum einen Rath zu geben, es ſei 
denn, daß die Sache wieder an die beiden Committeen verwieſen 
werde, mit der Inſtruktion und Vollmacht dieſen Rückſtand auf 
ſolche Art und Weiſe zu collektiren wie ſie es am Thunlichſten fin 
den werden, um den Zweck auf's Schleunigſte zu erreichen. Als 
Beweggrund hiezu, dürfte es hier nicht am unrechten Platze ſein, 
zu bemerken, daß es wirklich eine merkwürdige Fügung der gött— 
lichen Vorſehung zu ſein ſcheint, daß jene alte Anſtalt, die ur⸗ 
ſprünglich ſchon für das Intereſſe des deutſchen Theils der Ein— 
wohner unſeres Landes beſtimmt war, in die Hände der deutſch— 
reformirten Kirche gefallen iſt. Wenn es der Raum in einem 
ſolchen Berichte, wie der jetzige iſt, geſtatten würde, ſo wäre es 
intereſſant und nützlich, in die Geſchichte dieſer Anſtalt einzuge— 
hen. Indem das aber hier nicht an ſeinem Platze wäre, ſo be— 
gnügen wir uns nur bemerken zu dürfen, daß durch den erwähns 
ten Umſtand ſicherlich die deutſch-reformirte Kirche eine große und 
wichtige Verantwortlichkeit auf ſich genommen hat. Es iſt ihre 
heilige Pflicht jene Anſtalt zu pflegen, und Sorge zu tragen, daß 
derſelben ihrerſeits alle mögliche Hülfe und Aufmunterung ge— 
ſchenkt wird, damit ſie im höchſten Grade ihrem urſprünglichen 
hohen und wichtigen Zwecke in der intellektuellen und ſittlichen 
Bildung unſerer deutſchen Bevölkerung entſprechen mag. Dies 
ſollte aber auch nicht in einem engen und eingeſchränkten Geiſte, 
ſondern im Geiſte ächter Liberalität gegen alle andere Denomi— 
nationen geſchehen. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


B. C. Wolff, Vorſitzer. 


Die Committee, an welche obiger Bericht verwieſen wurde, 
ſtattete ihren Bericht ab, welcher angenommen wurde, und iſt wie 
folgt: 

Die Committee an welche der Bericht der finanziellen Commit⸗ 
tee verwieſen wurde, in Bezug auf die Vereinigung des Franklin 
und Marſchall Collegiums, berichtet achtungsvoll: 
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1. Sie haben die ihr übergebenen Papiere durchſucht, und fin 
den, daß ſie eine Darſtellung deſſen enthalten was die Committee 
der Synode gethan hat in Bezug auf die Vereinigung des Frank— 
lin und Marſchall Collegiums. Daraus erhellet, daß, um dieſe 
Vereinigung zu bezwecken, es für nothwendig gefunden wurde die 
Summe von 86,000 zu borgen. Dieſe Summe wurde ſeither 
auf 83,300 reduzirt, nebſt den laufenden Intereſſen. Die Com— 
mittee wünſcht es ſehr, daß die Synode dieſelbe von der Verant— 
wortlichkeit dieſer Schuld befreien möchte. 

2. Ein zweiter Punkt gibt eine Darſtellung der Centinar-Ope— 
rationen, welche, gemäß eines in 1840 abgefaßten Beſchluſſes 
der Synode in Greencaſtle, in ein dazu beſtimmtes Buch einge— 
tragen wurde. Die Committee hat darauf ſehr viel Zeit und 
Mühe verwendet, um die Centinar-Unterſchriften ſo richtig wie 
möglich darzuſtellen. Folgendes iſt das Geſammtreſultat: 

Geſammtunterſchriften 881,960.47, von welchen 856,890.25 
collektirt wurden. Es bleiben alſo 825,070.22 jener Unterſchrif— 
ten unbezahlt. Der Vorſitzer jener Committee hatte bedeutende 
Auslageng ehabt, um dem Wunſche der Synode in Bezug auf das 
Collektiren ꝛc. der rückſtändigen Centinar-Gelder, zu entſprechen, 
und bietet der Synode an, daß ſeine Dienſte dabei unentgeldlich 
geleiſtet ſein ſollen, wenn ſie ihm die in dieſem Dienſte nothwendi— 
gerweiſe ausgelegte Summe von 9225 zurückerſtattet. 

3. Ein dritter Punkt im Bericht hat Bezug auf Syſtemati— 
ſche Wohlthätigkeit. In dieſer Sache wurde wenig gethan, weil 
die Kirche ſich bisher immer noch mit der Vereinigung des Frank— 
lin und Marſchall Collegiums befaſſen mußte. 

In Bezug auf das Vorhergehende ſchlägt Ihre Committee fol— 
gende Beſchlüſſe zur Annahme vor: 

1. Beſchloſſen, Daß die Synode ſogleich Vorkehrungen 
treffe, die Schuld auf die Conſolidirung des Franklin und Marz 
ſchall Collegiums abzutragen. 


2. Be ſchloſſen, Daß die Synode ihren Dank dem Ehrw. 
Dr. Heiner für die von ihm geleiſtete Dienſte abſtatte, und in 
ſein Erſuchen in Bezug auf ſeine Ausgaben gerne einwilligt. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
John C. Henſell, Vorſttzer. 


Die dem obigen Berichte beigefügte Beſchlüſſe, wurden an die 
finanzielle Committee verwieſen. 


Beſchloſſen, Daß die finanzielle Committee auf ſieben 
Glieder vermehrt werde. 
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Folgendes iſt die Committee für das laufende Jahr: Ehrw. 
Dr. John H. A. Bomberger, Heinrich Herbach, Dr. Bernhard C. 
Wolff, Dr. Elias Heiner, und die Herren Georg 3. Kunkel, Joh. 
Rodenmayer und Daniel W. Groß. 


Artikel XVI. 
Appellationen und Referenzen. 


Die Committee über Claſſikalverhandlungen lenkte die Auf— 
merkſamkeit der Synode auf die Unvollſtändigkeit der ſtatiſtiſchen 
Tabellen, welche den Verhandlungen beigefuͤgt ſind. Hierauf 
wurde 

Beſchloſſen, Daß die Aufmerkſamkeit der Claſſes auf dies 
ſen Gegenſtand gelenkt ſei. 


Eine Mittheilung wurde von dem Kirchenrathe der Vereinigten 
Kirche in Whitemarſch laut des Berichts der Committee über 
Mittheilungen, erhalten, in welcher er die Synode erſucht, gewiſ— 
ſe in ihrer Gemeinde vorhandenen Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
indem es den Beamten der Gemeinde nicht gelungen tft dieſes be— 
werkſtelligen zu können. Hierauf wurde 

Beſchloſſen, Daß dieſer Gegenſtand an die Philadelphia 
Claſſis verwieſen ſei, mit dem Erſuchen, daß dieſelbe ſich am 28. 
nächſten November in der Whitemarſch Kirche verſammele, um 
RE betreffende Angelegenheit zu unterſuchen und ins Reine zu 

ringen. 


Die Committee über Mittheilungen berichtete eine Mittheilung 
von dem Ehrw. Richard A. Fiſcher, in welcher er der Synode ei— 
nen Vorſchlag von David Longenecker, Eſq., Präſident der Sun— 
bury und Philadelphia Riegelbahn vorgelegt, in welchem er im 
Namen der Compagnie die Summe von 93,000 anbietet, um eine 
reformirte Kirche in Schamokin zu erbauen, auf die Bedingung 
hin, daß die reformirte Kirche ſich verpflichtet eine ähnliche Sum— 
me für denſelben Zweck aufzumachen. Die Mittheilung wurde 
an eine Committee verwieſen, beſtehend aus den Ehrw. Benjamin 
Bausman, Peter S. Fiſcher, Adolph B. Caspar, Dr. Joh. H. A. 
Bomberger, Franklin W. Kremer, und den Aelteſten Georg C. 
Welker und Joſeph Karch. Dieſe Committee ſtattete folgenden 
Bericht ab, welcher angenommen wurde: 

Die Committee, an welche die Mittheilung der Sunbury und 
Philadelphia Riegelbahn-Compagnie verwieſen wurde, berichtet 
achtungsvoll: 
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Daß ſie ſich mit den näheren Umſtänden in Bezug auf das An- 
erbieten der Compagnie, und unſere Ausſichten in jener Gegend, 
bekannt zu machen ſuchte, und iſt zur Ueberzeugung gelangt, daß 
in der Stadt Schamokin wenn die Sache nicht aufgeſchoben wird, 
eine reformirte Gemeinde organiſirt werden könnte, die in 
einigen Jahren im Stande wäre allein einen Prediger zu erhal— 
ten, vorausgeſetzt, daß die nöthigen Mittel herbeigeſchafft werden 
können um eine Kirche zu erbauen. Daher 

Beſchloſſen, Daß die Synode den Vorſchlag der Sunbu— 
ry und Philadelphia Riegelbahn Compagnie, um 83,000 für die 
Erbauung einer reformirten Kirche in Schamokin zu verwilligen, 
mit Dank annehme. 

Beſchloſſen, Daß, indem die Stadt Schamokin in 
dem Bezirk der Susquehanna Claſſis liegt, es erwartet wird, 
daß jene Claſſis den weſentlichen Theil jener Summe aufma⸗ 
chen wird, und daß die Erbauung einer Kirche daſelbſt und das 
Collektiren der Mittel für dieſen Zweck, ꝛc. jener Claſſis anver⸗ 
traut ſei. 

Beſchloſſen, Daß es allen unſern Predigern und Kirchen⸗ 
räthen zur Pflicht gemacht ſei, ob die Susquehanna Claſſis ſie 
dazu auffordere oder nicht, das Ihrige zu thun, Collekten zu er⸗ 
heben, um den obigen Zweck ſo bald wie möglich durchzuſetzen. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


Benj. Baus man, Vorſitzer. 


Die Committee über Claſſikalverhandlungen berichtete, daß die 
Aufnahme des Ehrw. Hrn. Hinterleiter, von der lutheriſchen Kir⸗ 
che als rathgebendes Glied in der Oſt-Pennſylvanien Claſſis, un⸗ 
regelmäßig ſei. een 

Beſchloſſen, Daß dieſe Unregelmäßigkeit überſehen werde, 
indem es durch die Darſtellung der Delegaten von jener Claſſis 
erhellet, daß der Sekretär nur einen Irrthum in dem Nieder— 
ſchreiben der Verhandlungen gemacht habe. 


Dieſelbe Committee berichtete, daß die im Auguſt abgehaltene 
Spezialverſammlung der Philadelphia Claſſis in Phönixville, uns 
regelmäßig ſei, indem die Verſammlung abgehalten wurde ohne 
vorher allen Gliedern eine conſtitutionsmäßige Nachricht zu ers 
theilen, und ohne daß ein conſtitutionsmäßiges Quorum gegen⸗ 

wärtig war. Dieſer Gegenſtand wurde an eine Committee, beſte— 
hend aus dem Ehrw. S. N Callender, J. C. Henſell, Wm. T. 
Gerhart, und den Aelteſten W. H. Freymeier, und D. M'Wil⸗ 
liams verwieſen. Dieſe Committee ſtattete folgenden Bericht ab: 
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Die Committee, an welche der Punkt in Bezug auf die Spe⸗ 
zialverſammlung der Philadelpdia Claſſis, abgehalten in Phönix 
ville im Monat Auguſt, verwieſen wurde, berichtet wie folgt: 

Ihre Committee vernimmt aus den Verhandlungen der Phila— 
delphia Claſſis verſchiedene Fehler. Allein, indem ſie alle auf 
einem Hauptfehler beruhen, ſo iſt es unnöthig ſie alle namhaft zu 
machen. Dieſer Hauptfehler beſteht darin, daß die Claſſis ohne 
ein conſtitutionsmäßiges Quorum unternommen hat Geſchäfte 
zu verrichten. Es erhellt aus ihren Verhandlungen, daß vier 
Prediger aber nur ein Aelteſter gegenwärtig waren, während die 
Conſtitution drei Prediger und zwei Aelteſten als erforderliches 
Quorum feſtſetzt. Die ganze Verſammlung war daher verfaſ— 
ſungswidrig. Nach der Conſtitution der Kirche wäre wohl eine 
Claſſis berechtigt geweſen, die Geſchäfte zu verrichten welche 
fie beanſpruchte. Allein jene Conſtitution beſtimmt die nothwen— 
digen Bedingungen die vorhanden ſein müſſen, um eine Ver— 
ſammlung einer Claſſis zu conſtituiren. Zu dieſem gehört die er— 
forderliche Zahl Prediger und Aelteſten, um ein Quorum zu bil— 
den. Ohne dieſes kann keine Verſammlung eine Claſſis ſein, 
und kann alſo auch nicht das Recht und die Vollmacht einer Clkaſ— 
ſis haben. Dieſe Verſammlung war alſo keine Claſſis, und ihre 
Verhandlungen haben keine conſtitutionsmäßige Geltung. So 
ungern Ihre Committee es auch thun mag, ſo iſt ſie dennoch ge— 
nöthigt, die Verhandlungen jener Verſammlung als gänzlich un: 
kirchlich zu betrachten. 

In Anbetracht dieſer Thatſache, empfiehlt die Committee die 
Annahme folgender Befchlüffe : 


1. Beſchloſſen, Daß die Spezial-Verſammlung der Phi— 
ladelphia Claſſis gänzlich conſtitutionswidrig war. 

2. Beſchloſſen, Daß die Entlaffung des Ehrw. A. Helf— 
fenftein, die Annahme der Reſignation des Ehrw. A. B. Schen— 
kel, die Bildung der Phönixville Gemeinde in eine Pfarrſtelle, 
und alle und jede Handlung in Bezug auf die Ordination, In— 
ſtallation und Beſtätigung des Rufs an Hrn. Fulton, conſtitu⸗ 
tionswidrig und ungültig ſind. 


3. Beſchloſſen, Daß die Philadelphia Claſſis erſucht ſei 
ſich ſo bald als möglich ſpecial zu verſammeln, um die hiemit 
conſtitutionswidrig und ungültig erklärten Geſchäfte nochmals abe 
zumachen. Achtungsvoll vorgelegt, 


S. N. Callender, Vorſitzer. 


Dieſer Bericht verurſachte eine lange Discuſſion. Er wurde 
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endlich dahin abgeändert, daß der zweite und dritte Beſchluß aus— 
geſtrichen, und ſtatt deſſen folgender angenommen wurde. 


Beſchloſſen, Daß, obwohl die Ordination des Hrn. Ful— 
ton, ſtreng genommen, nicht nach der Conſtitution der Kirche 
vollzogen wurde; allein, indem Hr. Fulton regelmäßig lizenſirt 
wurde, einen regelmäßigen Ruf von einer regelmäßigen Gemein— 
de erhalten hatte, und von vier regelmäßigen Predigern und ei— 
nem Aelteſten, die ſich zu dieſem Zwecke verſammelt hatten, zum 
Predigtamte feierlich ordinirt wurde, dieſe Synode ſeine Ordina— 
tion als gültig erklart. 


Der Bericht mit dieſer Verbeſſerung wurde angenommen. 


Die Committee über Claſſikalverhandlungen berichtete als un— 
regelmäßig, die Lostrennung des Ehrw. Jakob Helffenſtein und 
der Germantown Gemeinde von der Philadelphia Claſſis. Dies 
ſe Punkte wurden an eine Committee, beſtehend aus den Ehrw. 
John Rebach, Dr. Joh. H. A. Bomberger, Heinrich Herbach, Fr. 
W. Kremer, und den Aelteſten John Keafauver und Geo. Beſore 
verwieſen. Die Committee ſtattete folgenden Bericht ab, welcher 
angenommen wurde: 

Die Committee an welche die Punkte in Bezug auf den Ehrw. 
Jakob Helffenſtein und die Germantown Gemeinde verwieſen 
wurde, berichtet achtungsvoll, daß nach der Anſicht Ihrer Com— 
mittee jene Punkte, zu gegenwärtiger Zeit, nicht regelmäßig vor 
der Synode ſind. 

Achtungsvoll vorgelegt, 4 
John Rebach, Vorſitzer. 


Die Committee über Claſſikalverhandlungen berichtete als un— 
regelmäßig die Aufnahme des Lizenſiaten M. G. Iſidor Stern 
von der Mercersburg Claſſis an die Neu York Claſſis, bevor er 
ſeine Entlaſſung hatte; und daß die Claſſis von Virginien nicht 
die Stunde anzeigte, da ihre nächſte jährliche Verſammlung an— 
fangen ſoll. Wurde angenommen. 


Dieſelbe Committee berichtete als unregelmäßig, daß die Oſt— 
Pennſylvania, Philadelphia, Susquehanna, Maryland, Virginia 
und Lancaſter Claſſes die von ihnen begehrte Anzahl der ge— 
druckten Verhandlungen der Synode nicht angeben. Darauf 
wurde 


Beſchloſſen, Daß die Aufmerkſamkeit jener Claſſes auf 
dieſen Gegenſtand gelenkt ſei. N 
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Dieſelbe Committee berichtete als unregelmäßig, das Verſäum⸗ 
niß der Susquehanna Claſſis die Synode mit einem Bericht über 
den Zuſtand der Religion und Sitten zu verſehen. Hierauf 
wurde 

Beſchhoſſen, Daß die Claſſis auf dieſen Gegenſtand auf— 
merkſam gemacht ſei. 


Die Oſt-Pennſylvania Claſſis erſucht die Synode den Sinn des 
von der Synode paſſirten Beſchluſſes in Bezug auf Prediger, die 
nicht im Amte thätig ſind, deutlicher auszuſprechen. Dieſes Er— 
ſuchen wurde an eine Committee, beſtehend aus dem Ehrw. Joh. 
Rebach, Peter S. Fiſcher, N. S. Straßburger, und den Aelteſten 
1 Wirt und Geo. C. Welker verwieſen. Die Cummittee 

händigte folgenden Bericht ein, welcher angenommen wurde: 


Die Committee an welche das Erſuchen der Oſt-Pennſylvania 
Claſſis verwieſen wurde in Betreff des Beſchluſſes in Bezug auf 
Prediger, die nicht im Amte thätig ſind, berichtet achtungsvoll: 


Daß die Conſtitution ſich darüber deutlich ausſpricht, wie aus 
Artikel 11 und 14, Capitel 1, Theil 1, zu erſehen iſt, welche alſo 
lauten: “ Die Pflichten eines Predigers find: im Gebet anzu— 
halten; das Wort Gottes zu verkündigen; die heiligen Sakra— 
mente zu verwalten, und über die Aelteſten und Diakonen, ſo wie 
auch über die ganze Gemeinde zu wachen.“ “Ein Prediger der 
einmal ordentlicher Weiſe zum Predigtamte berufen iſt, iſt ver— 
pflichtel, fo lange er lebt, in des Heiligthums Dienſte zu behar— 
ren. Daher iſt es ihm nicht erlaubt, ſich einem weltlichen Beru— 
fe zu widmen; es müßten dann ganz beſonders wichtige Urſachen 
obwalten, worüber die Claſſis entſcheiden fol.” 


Achtungsvoll vorgelegt, 
John Rebach, Vorſttzer. 


Das Erſuchen der Oſt-Pennſylvanien Claſſis in Bezug auf die 
Herausgabe einer verbeſſerten Auflage des deutſchen Geſangbu— 
ches, wurde einer Special-Committee, beitehend aus dem Ehrw. 

John F. Buſche, Franklin W. Kremer, Jakob Sechler, und den 
Aelteſten John P. Ried und Daniel Fiſcher verwieſen. Die 
Committee ſtattete folgenden Bericht ab, welcher angenommen 
wurde: 


Die Committee, die über die Zweckmäßigkeit der Herausgabe 


eines neuen deutſchen Geſangbuchs berathen ſollte, wünſcht fol— 
genden Bericht ergebenſt vorzulegen: 
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Die Oſt-Pennſylvania Claſſis, die das Geſuch an die Synode 
ſtellte, ein neues Geſangbuch herauszugeben, hat hiefür nicht zu 
üͤberſehende Gründe angeführt, nämlich, daß unter den in refor— 
mirten Gemeinden zum Theil gebrauchten Geſangbüchern, das 
Eine der Sprache nach veraltet (nicht zeitgemäß), das Andere 
rationaliſtiſch (nicht iſt was es heißt), das Dritte mangelhaft 
und nicht im Geiſte der deutſchen reformirten Kirche ſei. 


Die Committee kann nicht umhin, den Brüdern der Oſt-Penn— 
ſylvanien Claſſis hierin beizupflichten und mit ihnen zu wünfchen, 
daß es bald ein anderes Geſangbuch gebe; da aber zugleich auch 
die Schwierigkeit jedem in die Augen fällt, neben dem jetzigen 
von der Synode genehmigten deutſchen Geſangbuche, welches in 
vielen Gemeinden bereits eingeführt iſt, ein Neues einzuführen, 
daher ſei es 

Beſchloſſen, Daß die Synode die Herausgabe einer ver— 
beſſerten Auflage des deutſchen Geſangbuches als ein wichtiges 
Bedürfniß anſehe; und empfiehlt die Sache der ferneren Erwä— 
gung der deutſchen Gemeinden, in der Hoffnung, daß ſie im Stan— 
de ſein wird, ehe lang darin einen entſchiedenen Schritt zu thun. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


John F. Buſche, Vorſttzer. 


Die Zions Claſſis erſuchte die Synode die Conſtitution dahin 
abzuändern, daß eine Committee ernannt werden kann zu ordi— 
niren, ohne daß nothwendigerweiſe Aelteſten dabei ſein müſſen. 
Darauf wurde 


Beſchloſſen, Daß der Artikel in der Conſtitution, welcher 
fordert, daß Aelteſten auf Committeen fein muͤſſen, Bezug hat 
auf die ſtän digen Committeen. 


Das Geſuch der Mercersburg Claſſis, daß die Synode die Claſ— 
ſes erſuchen ſollte, die collektirten Gelder für das Seminar durch 
die Claſſikal⸗Superintendenten an den Schatzmeiſter einzubezah— 
len, wurde angenommen. 


Das Geſuch der Mercersburg, Maryland und Virginia Claſſes 
in Bezug auf das Marſchall Collegium Vermögen, wurde an die 
Truſties des Marſchall und Franklin Collegium verwieſen. 
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Artikel XVII. 
Beſchwerden. 


Die Committee über Mittheilungen berichtete eine Mittheilung 
von dem Ehrw. Dr. Zacharias, welche verſchiedene Klagepunkte 
gegen das editorielle Verfahren des Ehrw. Dr. Sam. R. Fiſcher 
enthielt. Ein Beſchluß wurde abgefaßt, dieſe Angelegenheit an 
die Ppublikationsbehörde zu verweiſen. Dieſer Beſchluß wurde 
nachher wieder erwegt, und ſtatt deſſen folgende Einleitung und 
Beſchluß angenommen: 


Indem der Angeklagte bereitwillig iſt, ſeine conſtitutionelle 
Rechte einſtweilen bei Seite zu ſetzen, die es erfordern, daß dem 
Verklagten die Klagepunkte wenigſtens zehn Tage vor der Unter— 
ſuchung officiell kund gethan werden müſſen; daher 


Beſchloſſen, Daß die Synode dieſe Klagſache unterſuche, 
und daß die Unterſuchung zur Tagesordnung am folgenden Mor— 
gen des dritten Tages der Sitzung gemacht ſei. 


Tages darauf wurde auch dieſer Beſchluß wieder erwegt, und 
ſtatt deſſen folgender Beſchuß angenommen: 


Beſchloſſen, Daß, indem die Klagepunkte des Ehrw. Dr. 
Daniel Zacharias gegen den Ehrw. Dr. Samuel R. Fiſcher, als 
Herausgeber des“ German Reformed Messenger,“ mit keinen 
Beweiſen belegt ſind, und Hr. Zacharias nicht perſönlich gegen— 
wärtig iſt, um ſie zu beſtätigen, dieſelben von dieſer Synode keine 
PR erhalten können und daher auf den Tiſch gelegt 
eien. 


Indem der Ehrw. Dr. Zacharias am Nachmittag des dritten 
Tages der Sitzung ſeine Erſcheinung machte, und ſeine Bereit— 
willigkeit anzeigte feine Klagſache fortzufegen, fo wurde obiger 
Beſchluß wieder erwägt, und ftatt deſſen, ein Beſchluß abgefaßt, 
daß die Unterſuchung dieſer Angelegenheit die Tagesordnung am 
Morgen des fünften Tages der Sitzung ſein ſoll. 


Zur beſtimmten Zeit wurde zu dieſer Unterſuchung geſchritten. 
Der Ehrw. Samuel N. Callender, Daniel Ziegler und der Ael— 
teſte J. Keafauver wurden als eine Committee ernannt, um die 
Ordnung zu beſtimmen, in welcher dieſe Klagſache geführt werden 
ſollte. Dieſe Committee berichtete folgende Ordnung, welche an— 
genommen wurde: 


1.) Soll eine Committee ernannt werden, welche den Vorſitz 
während der Unterſuchung führen ſoll. Es ſoll ihre Pflicht fein 
Ordnung zu halten, über die Zuläfjigfeit von Zeugniſſen, und Fra— 
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gen entſcheiden, ꝛc.; auch ſoll über ſolche Gegenſtände von Sei— 
ten der Synode keine Diskuſſionen ſtatt finden. 


2.) Die Parteien können ihre Sache entweder ſelbſt, oder durch 
einen Anwalt führen. 


3.) Sollte über vorkommende Punkte eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit unter den Anwälten entſtehen, ſo ſoll ein jeder das Recht 
haben einmal darüber zu ſprechen, worauf die Committee die 
Entſcheidung geben ſoll. 

4.) Die Klagepunkte ſollen vorgeleſen werden. 


5.) Die Zeugniſſe ſollen dem 7. Artikel der Conſtitution, unter 
Abſchnitt: “ Anklage und Verhör'' gemäß geführt und vor die 
Synode gebracht werden. 


6.) Nachdem die Zeugniffe vorgebracht find, ſollen Kläger und 
Verklagter über jeden Klagepunkt das Recht haben zweimal zu 
reden. Die letzte Rede ſoll jedem auf eine halbe Stunde einge— 
ſchränkt ſein. 


7.) Nachdem dieſes geſchehen, ſollen die Parteien ſich entfers 
nen; worauf der Präſident der Synode der Reihe nach jedes 
Glied auffordern ſoll ſeine Anſicht auszuſprechen. Die Zeit, in 
fen er dieſes thut, ſoll jedem auf zehn Minuten eingeſchränkt 
ein. 


8.) Alsdann ſoll über die Klagen punktweiſe abgeſtimmt wer— 
den, ob ſie beſtätigt ſind oder nicht. 


Achtungsvoll vorgelegt, 
S. N. Callender, Vorſitzer. 


Der Ehrw. Dr. John H. A. Bomberger, Aelteſter Georg C. 
Welker und der Ehrw. Wilhelm A. Good, wurden als die vor— 
ſitzende Committee ernannt. 

f Die Klagepunkten wurden alsdann vorgeleſen und ſind wie 
olgt: 

1. Unterſchreibung und Vertheidigung der eigenthümlichen An— 
ſichten des Ehrw. Dr. John W. Nevin, und Andere, über gewiſſe 
Gegenſtände, welche die Synode der deutſch-reformirten Kirche 
vorgeblich weigerte zu unterſchreiben; wodurch er die deutſch— 
reformirte Kirche vor dem Publikum für das verantwortlich 
macht, was ſie beſtändig zu vermeiden ſuchte; wodurch ſie von 
Innen noch gefährlicher beunruhigt und von Außen heftiger an— 
gefeindet wird. 

2. Anregung und Nährung eines bitteren Streites mit andern 
chriſtlichen Denominationen, und zwar auf eine Weiſe und in ei— 
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nem Grade wozu gar keine gerechte Veranlaſſung vorhanden 
war, zum großen Nachtheil für das Intereſſe der Religion im 
Allgemeinen und zum großen Schaden für unſern Frieden und 
unſere Eintracht mit andern Schweſterkirchen, mit welchen wir 
früher im freundſchäftlichen Verkehr ſtanden. 


3. Mißbrauchung ſeiner Rechte als Herausgeber dadurch, daß 
er anftändige Proteſte, die privatim gegen ſolches Benehmen ges 
richtet wurden, kein Gehör gab; und dadurch, daß er ſich weiger— 
te denjenigen Predigern Raum im Messenger” zu geftatten, 
welche ſich gewiſſenhaft von dem Herausgeber und einigen ſeiner 
Correſpandenten über Punkte, welche in deſſen Spalten behaup— 
tet und vertheidigt wurden, unterſcheiden; — wodurch das von 
der Kirche begründete Organ in ein einſeitiges, privates Partei— 
blatt verwandelt wurde. 


4. Die Aufnahme in den“ Messenger” von Schimpf- und 
Schmähartikel gegen Individuen und Claſſen von Individuen in 
der Kirche, und der angegriffenen Partei nicht zu geſtatten ſich in 
deſſen Spalten zu vertheidigen. 


5. In den Spalten des Messenger” unſere gemeinſchaftli— 
che proteſtantiſche Chriſtenheit auf eine Weiſe hervorzuheben, 
welche geeignet iſt die nicht Beſſerwiſſenden in Zweifel zu ſetzen 
in Bezug auf ihre Miſſion; und andererſeits, die Hände ihrer 
Feinde — den Puſeyismus und Romanis mus — zu 
ſtärken. 


6. In Bezug auf die Oppoſttion in der Kirche, ſowohl ihrer 
Natur als Quelle nach, gegen die ſogenannten“ Mercersburger 
Anfichten,” falſche Streitpunkte hervorzuheben und darauf zu 
beharren; wodurch er die Leſer des vorgeblichen Organs der 
Kirche über den eigentlichen und wahren Zuſtand der Dinge ſo 
viel wie möglich im Dunkeln zu halten ſuchte. 


Die verſchiedenen Klagen wurden punktweiſe vorgenommen, 
und dem Verkläger Zeit und Gelegenheit gegeben dieſelbe mit 
Zeugniſſen zu beſtätigen; worauf dem Angeklagten die Gelegen— 
heit geftattet wurde ſich auf dieſelbe Weiſe zu vertheidigen. Et— 
wa zwei Tage wurden hierüber zugebracht. Hierauf machte der 
Kläger dem Verklagten den Vorſchlag, die ganze Sache ohne De— 
batte der Synode zur Entſcheidung zu überlaſſen, welche Aner— 
bietung der Letztere annahm. Hierauf wurde folgender Beſchluß 
von der Synode paſſirt: 

Beſchloſſen, Daß während es das Vergnügen der Syno— 
de geweſen wäre, die Parteien nach der von ihr feſtgeſetzten Ord— 
nung zu hören; es aber der eigene Wunſch der Betheiligten iſt, 
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dieſes Vorrecht nicht zu benützen, die Synode ihre Zuſtimmung 
dazu gibt, und nun voranſchreitet die Sache zu entſcheiden. 

Die Parteien zogen ſich einſtweilen zurück, und die Synode 
nahm die nöthigen Schritte die Sache zu entſcheiden. Die Glie— 
der der Synode wurden aufgefordert ihre Anſichten auszuſpre— 
chen. Kein Glied bediente ſich dieſes Vorrechts. 

Aelteſter Daniel Fiſcher wurde entſchuldigt ſeine Stimme zu 
geben, weil er ein Bruder eines der Parteien ſei. 


Die Klagen wurden alsdann nochmals vorgeleſen, und punkt— 
weiſe darüber entſchieden. Das Reſultat über die verſchiedenen 
einzelnen Klagen waren wie folgt: 


ljte Klage: — Daß ſie beſtätigt iſt, dafür ſtimmte H. Aus 
rand. 

Daß fie nicht betätigt iſt, dafür ſtimmten — Dr. J. H. 
A. Bomberger, D. F. Brendel, A. Pruch, Fr. W. Kremer, A. 
Romich, J. Meyers, J. Karch, D. Jung, P. S. Fiſcher, A. B. 
Caspar, W. G. Hackman, Benj. Bausman, D. Follmer, G. C. 
Welker, W. H. Freimeier, J. Jordan, J. Sechler, C. H. Lein⸗ 
bach, D. Ziegler, H. Wirt, J. Paul, C. F. M'Cauley, G. W. 
Achenbach, J. W. Santee, J. Keafauver, G. Kraus, D. G. 
Bragonier, H. Herbach, J. Gerhart, J. F. Buſche, N. S. Straß⸗ 
burger, G. Beſore, J. C. Henſell, J. Schnapp, J. Roller, J. B. 
Keller, F. A. Rupley, H. Heckerman, S. N. Callender, J. Rebach, 
J. P. Ried. —Im Ganzen 41. 

Nicht bereit zu ſtimmen:— W. A. Good, W. May⸗ 
burg und F. W. Hoover. Im Ganzen 3. 

Dr. Helffenſtein wurde entſchuldigt ſeine Stimme zu geben, 
weil er bei der Unterſuchung dieſes Punktes abweſend war. 


2te Klag e. Be ſtäti gt: — Eins, wie oben. 

Nicht beſtätigt:— Die Namen wie oben, mit dem Zuſatz 
von Dr. Helffenſtein, W. A. Good, W. Maybury und F. W. 
Hoover. —Im Ganzen 45. 

Ste Klage. —Beſtätigt: Keine. 

Nicht beſtätigt:— Wie oben, mit Ausnahme daß H. Aus 
rand auch ſtimmte: nicht beſtätigt. Dr. Helffenſtein, J. Rebach, 
und W. A. Good wurden entſchuldigt wegen Abweſenheit wäh— 
rend der Unterſuchung dieſes Punktes. W. Maybury und F. 
W. Hoover fanden ſich nicht bereit zu ſtimmen. 

4e Klage. —Beſtätig t: —H. Aurand. Im Ganzen 1. 

Nicht beſtätigt:—Die Stimme fiel wie im zweiten Fall, 
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mit Ausnahme, daß Dr. Helffenftein wegen Abweſenheit entſchul— 
digt wurde. F. W. Hoover ſtimmte nicht. Im Ganzen 43. 


5te Klage. —Beſtätigt:— Keine. 
Nicht beſtätigt: —Einſtimmig.—Im Ganzen 46. 


6te Klage —Beſtätigt:— Keine. 
Nicht beſtätigt:—Einſtimmig. — Im Ganzen 46. 


Hierauf wurden die Parteien wieder zugelaſſen, und das Ne: 
ſultat ihnen mitgetheilt. 


Folgender Beſchluß wurde angenommen: 

Veſchloſſen, Daß die vorſitzende Committee erſucht ſei, 
einen Bericht auszufertigen, welcher die Geſinnung der Synode 
über dieſe Angelegenheit in Anbetracht des Reſultats, zu welchem 
ſie gekommen iſt, ausſpricht. 


Dieſe Committee ſtattete folgenden Bericht ab, welcher ange— 
nommen wurde: 


Die Committee welcher aufgetragen wurde, die Geſinnung der 
Synode in Bezug auf die Klagſache gegen den Ehrw. Dr. Fiſcher, 
als Herausgeber des“ German Reformed Messenger,“ auszu— 
ſprechen, berichtet wie folgt: 


Indem die Ueberzeugung der Synode klar und deutlich genug 
durch ihre Stimmgebung ausgeſprochen wurde, daß der Kläger, 
der Ehrw. Dr. Zacharias, ſeine Klagen gegen den Ehrw. Dr. Fi⸗ 
ſcher durchaus nicht beſtätigt hat; ſo iſt es unnöthig etwas mehr 
zu ſagen, als eine kurze Darſtellung der Gründe anzuführen, 
worauf dieſe faſt übereinſtimmende Entſcheidung baſirt iſt; und 
einen poſitiven Ausdruck ihrer Anſicht in Bezug auf die Art und 
Weiſe wie der“ Messenger” ſeit den letzten paar Jahren gelei— 
tet wurde, zu geben. 

Der eigenthümliche Charakter der Klagen ſind erſichtlich in 
dem Schreiben, in welchem ſie dargeſtellt werden. Um ſie zu bes 
ſtätigen, war es nöthig für den Kläger durch gehörige Zeugniſſe 
zu beweiſen: Erſten s- was die eigenthümlichen Anſichten des 
Dr. Nevin's ſind, oder daß ſie ſind, was er vorausſetzt; und ſo— 
dann, daß Dr. Fiſcher, als Herausgeber, dieſelben als Solche 
vertheidigte auf eine Art und Weiſe welche die Kirche dafür ver- 
antworlich macht. Zweiten s- daß Dr. Fiſcher, in feiner edi⸗ 
toriellen Amtsführung, mit andern Denominationen einen bitte⸗ 
ren Streit anfing und fortſetzte, auf eine Art und Weiſe wozu er 
keine gerechte Veranlaſſung hatte, zum Nachtheil für das Intereſ— 
fe der Religion im Allgemeinen und beſonders zum Schaden un⸗ 
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ſerer eigenen Kirche. Dritten s daß anſtaͤndige Proteſte und 
Mittheilungen für den Messenger, die ſein Verfahren mißbillig— 
ten, an Hrn. Fiſcher geſendet wurden; daß er feine Rechte miß— 
brauchte, indem er ihnen kein Gehör ſchenkte, und das Blatt in ein 
einſeitiges, privates Parteiblatt verwandelte. Viertens — 
daß er Schimpf- und Schmähartikel gegen Solche die ſo verletzt 
wurden, aufnahm. Fünften s—daß Dr. Fiſcher's editorielle 
Leitung von ſolcher Art war, daß ſie geeignet war unvermeidliches 
Mißtrauen in die Aechtheit des Proteſtantismus zu erwecken, und 
den Puſeyismus und Romanismus zu befördenz und ſechſtens 
—daß Dr. Fiſcher die wahren Streitfragen zwiſchen Dr. Nevin 
und feinen Opponenten zu verbergen und zu entſtellen fuchte. 
Der Kläger bewies aber in keinem Falle die Wahrheit ſeiner 
Klagen; ſondern es wurde bewieſen, daß gerade das Gegentheil 
von all dem die charakteriſtiſche Leitung der Zeitung und ihr ein— 
genommener Standpunkt im Ganzen der einzige war, der unter 
obwaltenden Umſtänden eingenommen werden konnte. Ihre 
Committee iſt der Anſicht, nach dem Sachbeſtand der Dinge zu 
urtheilen, wie er vor die Synode kam, daß die Unzufriedenheit 
mit dem“ Messenger“ auf einem Mißverſtändniſſe hervorgeht, 
in Bezug auf das Verhältniß in welchem der“ Messenger“ zur 
Kirche ſteht, deſſen Orgawer bekennt zu fein; als auch in Bes 
zug auf die Aufgabe welche er zu erfüllen hat. Der Kläger 
macht die Vorausſetzung daß die Kirche oder Synode für jede 
Anſicht verantwortlich ſei, welche in deſſen Spalten erſcheint, 
oder von deſſen Herousgeber und Correſpondenten vertheidigt 
wird, und daß ſie, in Fall ſie dieſe Anſichten nicht ausdrücklich 
verneint, anzufebex ſei, als ob ſie dieſelben unterſchreibe. Die 
Unrichtigkeit einer ſolchen Vorausſetzung iſt handgreiflich. Auf 
ſolche ausſchliefliche Grundſätze beruhend, könnte keine chriſtliche 
Zeitung geleitet werden. Kirchliche Blätter find einestheils dazu 
beſtimmt, um innerhalb billiger Grenzen dem Privaturtheil der 
Einzelnen die Gelegenheit zu geſtatten, ihre perſönliche Anſichten 
über vorkommende Gegenſtände auszudrücken; und es wäre da— 
her eine Thorheit die Synode für Alles verantwortlich zu halten, 
was auf ſolche Weiſe ausgeſprochen wird. Ein kirchliches Blatt 
iſt andererſeits dazu beſtimmt, um Gelegenheit zu geben, die Kir— 
che, oder ihre öffentliche Diener gegen Entſtellungen und unge- 
rechte Angriffe öffentlich zu vertheidigen; und wenn die Heraus— 
geber und ihre Correſpondenten ihre Spalten zu dieſem Zwecke 
gebrauchen, ſo verletzen ſie deſſen eigentlichen Charakter nicht. 
Die Weiſe und den Grad in welchem man von verſchiedenen 
Seiten her geſucht hat unſere Profeſſoren zu Mercersburg, und 
den Standpunkt der Synode in ein falſches Licht zu ſtellen, iſt zu 
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wohl bekannt, um ſpeciell erwahnt zu werden. Unter den beſon⸗ 
deren Umſtänden, war es in jeder Hinſicht recht, daß der “Mes- 
senger” die Kirche gegen jene Angriffe vertheidigte und fie in 
Schutz nahm gegen diejenigen, die ſie verläumdet und angefeindet 
haben. Dieſes mag freilich nicht immer anf eine fehlerloſe Wei— 
ſe geſchehen ſein; wir machen keinen Anſpruch auf Sündloſig— 
keit weder für uns noch unſere Diener. Allein das unſerer Kir⸗ 
che zugefügte Unrecht war groß und beleidigend, und eine ernſt— 
hafte Widerlegung wurde erfordert, fo daß diejenigen, die auf ir: 
gend eine Weiſe zu dieſem Unrecht beigetragen, keine Urſache ha— 
ben ſich zu beſchweren. 


Ihre Committee empfiehlt die Annahme folgender Beſchlüſſe: 

1. Beſchloſſen, Daß, während die Synode ſich in einem 
gewiſſen Grade verantwortwortlich hält für den allgemeinen Cha⸗ 
rakter der unter ihrer Autborität erſcheinenden Blättern, ſie ſich 
aber nicht für verpflichtet häit alle und jede in denſelben ausge⸗ 
ſprochene Anſichten zu unterſchreiben. 

2. Beſchloſſen, Daß es anmöglich iſt für unſere Heraus— 
geber die kirchlichen Blätter gehörig zu leiten, es ſei denn, daß 
ihnen das Recht anvertraut ſei, ihr eigenes Urtheil zu gebrauchen 
in der Aufnahme oder Verwerfung von Mittheilungen die ihnen 
zugeſandt werden; allein dieſe Autborität ſoll nicht auf eine eis 
genmächtige Weiſe gemißbraucht werden, wodurch Prediger und 
Glieder der Kirche ihrer Rechte beraubt werden, ſich auf eine an— 
ſtändige und unpartheiiſche Weiſe in den Spalten der Zeitungen 
hören zu laſſen, im Fall der Anſpruch dafür in einem chriſtlichen 
Geiſte und auf anſtaͤndige Weiſe gemacht wird. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


J. H. A. Bomberger, Vorſitzer. 


Beſchloſſen, Daß das Protokoll von den Zeugniſſen, und 
die als Zeugniß vorgebrachte Papiere im Archieve der Synode 
aufbewahrt werde. 


Die Committee über Mittheilungen berichtete ein Schreiben 
von dem Ehrw. Dr. Elias Heiner, welches eine Reihe von Kla— 
gen gegen die Herausgeber des“ German Heformed Messen- 
ger” enthalten. Es wurde an eine ſpecielle Committee, beſte— 
hend aus den Ehrw. Fr. W. Kremer, Wm. A. Good, Daniel F. 
Brendel, Abraham Romich, und den Aelteſten Joſeph Schnapp 
und John Paul, verwieſen. Dieſe Committee ſtattete folgenden 
Bericht ab, welcher aufgenommen wurde: 
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Die Committee an welche die Papiere des Ehrw. Dr. E. Heiz 
ner, Klagen gegen die Herausgeber des“ German Reformed 
Messenger” enthaltend, verwieſen wurde, legt folgendes der Sy— 
node zur Annahme vor: 

Indem das Schreiben des Ehrw. Dr. Heiner an die Heraus— 
geber des “ German Reformed Messenger” nicht eine regelmä— 
ßige Angabe der Klagepunkte enthielt die er vor die Synode zu 
bringen gedachte; und indem ſelbſt durch das Schreiben an die 
Synode er keine regelmäßig beſtimmte Klagepunkte angibt, und 
dieſes in manchen Hinſichten verſchieden iſt von jenem, welches 
er an die Herausgeber abgab; daher 

Beſchloſſen, Daß wegen den erwähnten Unregelmäßig— 
keiten, die Synode jene Klagen in ihrer gegenwärtigen Form 
nicht weiter berückſichtigen kann. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
F. W. Kremer, Vorſitzer. 


Ehe dieſer Bericht angenommen wurde, bat der Ehrw. Dr. 
Heiner um Erlaubniß, feine Klagen zurückzunehmen. Hierauf 
wurde 5 


Beſchloſſen, Daß der Ehrw. Dr. Heiner, aus erwähnten 
Gründen, Erlaubniß habe, ſeine Klagen zurück zu nehmen. 


Artikel XVIII. 
Sonntags-Schulen. 


Die ſeit der letztjährigen Synode fortbeſtandene Committee in 
Bezug auf die Herausgabe eines gemeinſchaftlichen Sonntags— 
ſchul Geſangbuches in Verbindung mit einer Committee des 
Evangeliſch Lutheriſchen Miniſteriums von Pennſylvanien, ſtat— 
tete ihren Bericht ab. Nach einiger Discuſſion, wurde derſelbe 
wieder an die Committee zurückgegeben, mit dem Erſuchen, daß 
ſie in Verbindung mit der lutheriſchen Committee das Recht der 
Herausgabe vom Verleger für beide Synoden ſichern ſollte. 


Die Committee welche ſeit vorigem Jahre fortbeſtanden, in 
Bezug auf die Herausgabe deutſcher Sonntagsſchul-Bücher, ſtat⸗ 
tete folgenden Bericht ab, welcher angenommen wurde: 

Die Unterzeichneten, Committee in Bezug auf die Herausgabe 
von deutſchen Sonntagsichul Bücher, berichtet achtungsvoll: 

Daß ſie nicht im Stande waren in dieſer Sache einige Fort— 
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gen, welche ſie in ihrem letztjährigen Bericht ausgeſprochen haben. 
Achtungsvoll vorgelegt, 
Behne 
S. R. Fiſcher. 


Artikel XIX. 


Publikationen. 


Folgender Bericht wurde erhalten von der Publikations-Behör— 
de, und an die Committee über Publikationen verwieſen: 

An die Synode der Deutſch Reformirten Kirche in den Ver. 
Staaten. | 

Die Publikations-Behörde bittet um Erlaubniß folgenden, von 
ihr am 14ten Oktober, 1853, einſtimmig angenommenen Bericht 
abzuſtatten: 

Während dem verfloſſenen Jahre wurden die Bücher und die 
kirchlichen Blätter unter der Aufſicht der Synode, regelmäßig, 
und wie die Behörde glaubt, zur Zufriedenheit einer großen Mehr— 
heit der Prediger und Glieder unſerer Kirche herausgegeben. 
Mit Ausnahme des Wechſels in Bezug auf die Redaktion der 
“ Kirchen-Zeitung,' hatte die Behörde keine ſpeciellen Geſchäften 
zu verrichten. Am letzten Frühjahr zog ſich der Ehrw. N. Gehr, 
als einer der Herausgeber jenes Blattes zurück, und die Behörde 
ſtellte den Ehrw. S. Miller, ſeinen Gehülfen, als den alleinigen 
Herausgeber der “ Kirchen-Zeitung'' an, in welchem Verhält— 
niſſe er geſtanden, ſeit der Reſignation des Hrn. Gehr. Die Be— 
hörde glaubt in dieſer Anſtellung dem Wunſche der Synode ent— 
ſprochen zu haben, und drückt die Hoffnung aus, daß ſie dieſelbe 
beſtätigen werde. Um anderweitige Auskunft uber den Zuſtand 
der Anſtalt zu erhalten, verweist die Behörde achtungsvoll an 
die Verleger. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
John Lambert, Präſident. 


Die Committee über Publikation ſtattete folgenden Bericht ab, 
welcher angenommen wurde: 


Die Committee an welche der Bericht der Publikations-Be— 
hörde verwieſen wurde, berichtet: 

Daß der einzige Punkt in dem Bericht, welcher zu berückſichti— 
gen iſt, die Reſignation des Ehrw. N. Gehr als Herausgeber der 
“Kirchen-Zeitung'' und die Anſtellung des Ehrw. S. Miller an 
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ſeine Stelle, ſei. Die Committee legt der Synode folgenden Be— 
ſchluß zur Annahme vor: 

Beſchloſſen, Daß die Synode die Anſtellung des Ehrw. 
S. Miller beſtätige. 

Indem andere wichtige Gegenſtände in Bezug auf die Druck— 
anſtalt vor die Synode kommen werden, ſo achtet die Committee 
es für unnöthig hier darauf einzugehen. 


Achtungsvoll vorgelegt, 
J. H. A. Bomberger, Borfiker. 


Die Committee über Mittheilungen berichtete ein Schreiben 
von M. Kieffer & Co. in Bezug auf die Druckanſtalt. Es wur— 
de vorgeleſen und an eine Committee, beſtehend aus dem Ehrw. 
Dr. J. H. A. Bomberger, S. N. Callender, P. S. Fiſcher, G. 
W. Achenbach, und die Aelteſten G. Beſore und Geo. C. Welker 
verwieſen. Dieſe Committee ſtattete folgenden Bericht ab, wel— 
cher angenommen wurde: 


Die Committee in Bezug auf das Schreiben von M. Kieffer & 
Co. berichtet achtungsvoll: 


Daß das erwähnte Schreiben eine ermunternde Darſtellung 
gibt über den Zuſtand der Druckanſtalt. Der Werth der Anſtalt 
wurde um 83,000 vermehrt. Die Subſcriptionsliſte des Mes- 
senger“ hat ſich um 653, und die der “ Kirchen-Zeitung'' um 
642 vermehrt. 

Das Schreiben meldet auch, daß der Termin, für welchen ſie 
die Anſtalt übernommen hatten bis den Iiten Januar zu Ende 
laufe, und daß es ihr Wunſch ſei, die Synode würde die Anſtalt 
wieder ſelbſt übernehmen im Fall die nöthigen Bedingungen er— 
füllt werden können. Im Fall daß die Synode ſich nicht im 
Stande fühlt dieſes thun zu können, macht die Firma einen Vor— 
ſchlag, der in dem, dieſen Bericht begleitenden Briefe umſtänd— 
lich behandelt wird, worauf die Commlttee die Aufmerkſamkeit 
der Synode lenkt. 


Zu dieſem Vorſchlag findet die Committee keine Einwendung, 
indem fie glaubt, daß er an und für ſich, ein billiger ſei, und in je: 
der Hinſicht zum Vortheil der Kirche gereichen wird. Die Com— 
mittee ſchlägt der Synode folgenden Beſchluß zur Annahme vor: 

Beſchloſſen, Daß die Publikations-Behörde beauftragt 
ſei in einen geſetzlichen Contrakt mit M. Kieffer & Co. einzuge— 
hen, nach den Bedingungen, welche ſie in ihrer Mittheilung an die 
Synode geſtellt haben, und daß dieſer Contrakt für einen Termin 
von nicht länger als zehn Jahren beſtehen foll- 
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Die Mittneilung meldet ferner, daß wegen der auf der Anſtalt 
laſtenden Schuld, die Firma noch nicht im Stande geweſen die 
verfprochene Vergütung völlig an die Synode zu bezahlen; daß 
dieß aber in der Zukunft noch geſchehen ſoll. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
J. H. A. Bomberger, Vorſtitzer. 


Folgendes iſt der Vorſchlag worauf die Committee Bezug 
hat: 

Die Druckanſtalt fol in den Händen der Firma verbleiben, 
die aus den gegenwärtigen Gliedern derſelben, oder aus noch zu— 
ſätzlichen beſtehen ſoll; oder es ſoll, wenn dieß vorgezogen wird, 
eine ganz neue Firma gebildet werden. In jedem Falle, unter 
folgenden Bedingungen: 

Die Synode ſoll der Firma alle ihre Druckarbeit zu thun ge— 
ben, und Maßregeln ergreifen, um die Mitwirkung der Kirche zu 
Gunſten der Anſtalt zu ſichern; behält aber das bisherige Recht, 
durch ihre Publikations-Behörde, über ihre Publikationen und die 
Redaction ihrer kirchlichen Blätter zu verfügen. 


Die Firma ſoll das Geſchäft der Anſtalt betreiben; eine pünkt— 
liche Rechnung der Einnahmen und Ausgaben halten; und der 
Publikationsbehörde darüber jährlich einen Bericht zur Prüfung 
abſtatten, ſowohl als über den Zuſtand der Anſtalt über— 
haupt. 0 

Der Reingewinn, über die laufenden Ausgaben, ſoll zur Be— 
zahlung der Schulden angewendet werden. Zu dieſen Schulden 
gehören die von der Firma investirte Summen, und zu den lau— 
fenden Ausgaben die Intereſſen auf dieſelben. 

Die Synode und die Firma ſind die gemeinſchaftlichen Eigen— 
thümer alles deſſen was jetzt oder künftig zur Anſtalt gehört. 
Nachdem die Schulden bezahlt ſind, ſoll der kuͤnftige Reingewinn 
durch die Publikationsbehörde zwiſchen der Firma und der Syno— 
de vertheilt werden. 

Sollte es zu irgend einer Zeit nöthig erachtet werden, eine Ver— 
änderung in der Firma vorzunehmen, ſo ſoll dieß nur unter Bei— 
ſtimmung der Publikationsbehörde geſchehen. 

Sollte es jemals nothwendig oder zweckmäßig erachtet werden, 
die Anſtalt zu verkaufen, ſo ſoll der Erlös zwiſchen der Firma und 
der Synode vertheilt werden. 

Die Synode ſoll zu jeder Zeit das Recht haben den Antheil der 
Firma anzukaufen, gegen Bezahlung der Hälfte des von drei un— 
partheiiſchen Männern geſchätzten Werthes der Anſtalt. 
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Die Committee welche fortbeſtand die Reviſion des engliſchen 
Geſangbuches in Bezug auf die darin befindlichen Druckfehler 
forzuſetzen, ſtattete folgenden Bericht ab, welcher angenommen 
wurde: 

Die Committee in Bezug auf das engliſche Geſangbuch berich— 
tet achtungsvoll: 

Daß ſie ſich der ihr auferlegten Pflicht entledigt, und die vor— 
genommene Verbeſſerungen gemacht habe. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
S. R. Fiſcher, Vorſitzer. 


Der Ständige Sekretär berichtete, daß er dem Erſuchen der 
Synode entſprochen habe, in Bezug auf die Publikation und Ver— 
theilung der letztjährigen Verhandlungen. 


Der Ständige Sekretär wurde beanftragt 400 Exemplare der 
Verhandlungen dieſer Synode in deutſcher, und 600 in engliſcher 
Sprache zu drucken, und an diejenigen auszutheilen, die dazu be— 
rechtigt ſind. 


Folgende Perſonen wurden als die Publikations-Behörde er— 
wählt: Ehrw. John Rebach, Jakob Ziegler, Georg W. Gleßner, 
Samuel N. Callender, und die Herren Peter Cook, Georg P. 
Etſchberger, Dr. John Lambert, Richard Burden und Charles 
Hartman. 


Artikel XX. 
Kirchen-Ordnung. 


Von der Committee über die Liturgie wurde kein Bericht er— 
halten. 


Das aufgeſchobene Erſuchen der Maryland Claſſis in Bezug 
auf die Meinung des Wortes Inſtallation, wie es in der 
Conſtitution auf Aelteſten angewendet wird, wurde einer Com— 
mittee, beſtehend aus dem Ehrw. Sam. N. Callender, H. Hecker— 
man, J. S. Weiß, und den Aelteſten John Roller und H. Wirt 
verwieſen. Dieſe Committee händigte folgenden Bericht ein, 
welcher angenommen wurde: 


Ihre Committee, an welche der aufgeſchobene Gegenſtand in 
Bezug auf das Erſuchen der Maryland Claſſis hinſichtlich einer 
Erklärung des Art. 3, Cap. 3, Theil 1, der Conſtitution, verwie— 
ſen wurde, berichtet achtungsvoll wie folgt: 
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Ihre Committee iſt der Meinung, daß ſich in jenem Artikel ein 
unrichtiger Ausdruck befindet, und daß deſſen richtiges Verſtänd— 
niß ſowohl als Gleichförmigkeit im Gebrauche, eine Veränderung 
erheiſcht. Ihre Committee legt es der Beurtheilung der Syno— 
de achtungsvoll vor, ob die Handauflegung in der apoſtoliſchen 
Kirche in ſolchen Fällen nicht, nach dem Worte Gottes, die Kraft 
einer Ordination mit ſich führt? Iſt dieß der Fall, ſo iſt ſie bei 
einer bloßen Inſtallationshandlung unzweckmäßig angewendet; 
und eine bloße Inſtallation kann ſicherlich Niemanden das Amt 
und die Vollmacht eines Aelteſten und Diaconen ertheilen. 

Ihre Committee ſchlägt daher vor, daß mit einer conſtitutions— 
mäßigen Zuſtimmung der Claſſes, die Conſtitution dahin abgeän— 
dert werde, daß der erwähnte Artikel, bei dem Satze anfangend: 
öffentlich und feierlich,” folgendermaßen leſen ſoll: “Oeffent— 
lich und feierlich werden dieſe Männer mit Gebet und Handauf— 
legen des Predigers vor dem erſtmaligen Antritt ihres 
Amtes, ordinirt. Vor dem Antritt ihrer Dienſt⸗ 
zeit, im Fall ſie wiedererwählt werden, wird 
von ihnen erwartet, daß fie ihr Gelübde er 
neuern, und durch Gebet und Darreichung der 
rechten Hand zum Zeichen der Gemeinſchaft, in 
den thätigen Dienſt ihres Amtes eingeführt 
werden.“ | 

Ihre Committee bittet um Erlaubniß folgenden Beſchluß zur 
Annahme vorzulegen: 


Beſchloſſen, Daß die Synode von Ohio und der angrän— 
zenden Staaten erſucht ſei ihre Zuſtimmung zu dieſer Verände— 
rung zu geben. 

Achtungsvoll vorgelegt 
S. N. Callender, Vorſtitzer. 


Die Committee über Mittheilungen berichtete ein Schreiben 
an den Sekretär der Nord Carolina Claſſis, welches vorgeleſen 
und an eine Committee, beſtehend aus den Ehrw. John H. A. 
Bomberger, William A. Good, Jacob Sechler, und Aelteſten 
Georg Beſore und Georg C. Welker verwieſen wurde. Dieſe 
Committee händigte folgenden Bericht ein, welcher angenommen 
wurde: 

Die Committee an welche die Mittheilung von der Nord Ca— 
rolina Claſſis verwieſen wurde, berichtet achtungs voll: 

Daß das in ihren Händen befindliche Schreiben einen Beſchluß 
der Claſſis enthält, unterſchrieben von dem ſtändigen Sekretär, 
in welchem ſie ihre Weigerung ausſpricht künftig unter der Auto— 


97 


rität dieſer Synode zu ſtehen, und ſich von aller Verbindlichkeit 
gegen uns, als eine Kirchengemeinſchaft, los und unabhän⸗ 
gig erklärt. Als Urſache für dieſen radikalen Schritt wird nichts 
angedeutet als was ſich aus der Bedingung vernehmen läßt, un⸗ 
ter welcher ſie willig iſt, wieder zurückzukehren; nämlich: daß 
die Synode gewiſſe Irrlehren, welche ſie die“ Mercersburger 
Irrlehren“ nennt, vertheidige. 

Es iſt leicht einzuſehen, daß Ihre Committee eine delikate 
Pflicht zu erfüllen hat. Denn es iſt leicht aus den Verhandlun⸗ 
gen der Claſſis ſowohl als aus ihren ſehr beleidigenden Ausdrü⸗ 
cken erſichtlich, daß die Claſſis ſich die abſcheuliche Sünde der 
Spaltung zu Schulden kommen läßt, und daß ſie die Größe ihrer 
Sünde dadurch vermehrt, daß fie eine Schuld auf die andere 
häuft, indem ſie nämlich einerſeits unterläßt, auf eine anſtändige 
Weiſe Gründe für ihre Handlung anzugeben; und andererſeits 
ſich dadurch auf indirekte Weiſe zu rechtfertigen ſucht, daß ſie 
e der Synode in Bezug auf Mercersburg gröblich 
entſtellt. 

In Anbetracht dieſer Thatſachen, und in Anbetracht, ferner, 
daß dieſe Claſſis niemals regelmäßige Klagen gegen die Synode, 
oder gegen irgend ein Glied oder Diener derſelben, vorgebracht 
hat, oder auf irgend eine Weiſe eine Unterſuchung begehrt hat in 
Bezug auf die Sache worüber ſie ſich vorgeblich beſchwert: ſo 
findet es die Committee ſchwer eine Entſchuldigung zu finden, 
warum ſie der Synode nicht vorſchlagen ſollte, mit den Gliedern 
dieſer Claſſis nach Art. 3, Abſchnitt 2, Cap. 2, Theil 3, der Con⸗ 
ſtitution zu verfahren. Allein, ein Gefühl der brüderlichen Liebe 
und eine ſchonende Nachſicht überwiegen bei ihr die Anſprüche 
einer ſtrengen Gerechtigkeit und Disciplin. Wir können nicht 
glauben, daß dieſe Brüder in dieſer Sache mit jener Ruhe und 
gebetsvoller Ueberlegung gehandelt haben, welche einem fo wich⸗ 
tigen Schritte vorangehen ſollte. Es iſt freilich wahr, daß die 
Vorausſetzung, daß ſte voreilig und unvorſichtig gehandelt haben, 
ihrem Urtheile keine ſonderliche Ehre macht, allein, wir ſind ge⸗ 
neigt den Fehler eher ihrem Verſtande als ihrem Herzen, eher 
einer momentariſchen Aufregung als einer abſichtlichen Verletzung 
des chriſtlichen Geſetzes der Liebe und der Unterwürfigkeit, zuzu⸗ 
ſchreiben. Man ſollte Rückſicht darauf nehmen, daß mannigfal⸗ 
tige, gegen unſere Kirche feindliche, Einflüſſe, von verſchiedenen 
Seiten her auf ſie eingewirkt haben, welche geeignet waren ſie in 
ihrem Urtheile irre zu leiten und ſie mit einem falſchen Eifer zu 
beſeelen. Denn die Anhänglichkeit dieſer Brüder zu der Kirche 
ihrer Väter, und den feigenthümlichen Grundſätzen worauf die 
Kirche, trotz allem was fälſchlich zum Gegentheil behauptet wur⸗ 
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de, heute noch feſt daſteht, muß ſicherlich noch zu ſtark ſein, als 
daß ſie ſich ſo leicht von ihr ſcheiden können. Und ihr chriſtliches 
Gefühl in Bezug auf die Wichtigkeit, daß die Einheit der Kirche, 
als den myſtiſchen Leib Jeſu Chriſti, erhalten werden ſollte, muß 
tiefer und lebendiger ſein, als daß ſie, nach einer reiflichen Ueber— 
legung, einen ſolchen Schritt billigen können, der eine ſolche Wun⸗ 
de ſchlägt. | 

In der Hoffnung, daher, daß der Beſchluß der Claſſis nicht die 
reiflich erwägte Abſicht der Brüder ausdrückt; daß ſie ſich un— 
überlegt in dieſe Irrthümer ſtürzten, und daß ſie nach gebetsvol— 
ler Ueberlegung zur Einſicht ihrer Fehler kommen, und dieſelben 
bekennen werden: ſo glaubt die Committee, daß die Synode fol— 
gende Beſchlüſſe annehmen kann, ohne ſich's zu Schulden kom— 
men zu laſſen, die Conſtitution der Kirche und den göttlichen 
Willen zu verletzen, oder überhaupt eine zu große Nachgiebigkeit 
gegen dieſe irrende Brüder zu erzeigen. | 

1. Beſchloſſen, Daß, indem eine Claſſis ein Geſchöpf der 
Synode iſt, und deſſen Daſein von ihrem Willen abhängt, die 
Nord Carolina Claſſis keine Macht hat ſich von der Synode zu 
trennen und ſich unabhängig zu erklären. 

2. Beſchloſſen, Daß jeder Verſuch dieſes Verhältniß auf— 
zulöſen, wie es die beſagte Claſſis verſucht hat, ſchismatiſch ſei, 
und daher ernſtlich zu verabſcheuen iſt. 

3. Beſchloſſen, Daß, indem wir glauben, daß die Nord 
Carolina Claſſis in dieſer Sache mit raſcher Uebereilung und Un- 
überlegtheit gehandet, und das große Unrecht überſehen hat, das 
ſie dadurch der Kirche Gottes zufügt: wir dieſen Brüdern die 
Gelegenheit geſtatten, ihren Schritt in Wiedererwegung zu neh— 
men, und den Schaden wieder gut zu machen. 

4. Beſchloſſen, Daß eine Committee von drei Predegern 
und zwei Aelteſten ernannt werde, um an die Nord Carolina 
Claſſis ein Schreiben zu richten, in welchem ſie dieſelbe auf eine 
chriſtliche Weiſe auf ihre Fehler aufmerkſam machen, und ſie brü— 
derlich und ernſtlich zur Buße ermahnen ſoll. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
J. H. A. Bomberger, Borfiker. 


Ehrw. Dr. Samuel Helffenſtein, John Rebach, Jakob Sechler, 
und die Aelteſten Georg C. Welker und John P. Ried, wurden 
als die im vierten der obigen Beſchlüſſe gedachten Committee er- 
nannt. 
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Artikel XXI. 
Verſchiedenes. 


Die Committee über die Vereinigung des Franklin und Mar— 
ſchall Collegiums ſtattete ihren Bericht ab, welcher an die Com— 
mittee verwieſen wurde an welche der Bericht der finanziel⸗ 
len Committee verwieſen worden war. Siehe Artikel XX, Fi— 
nanzen. 


Weder der Ehrw. Dr. Daniel Zacharias noch ſein Stellvertre— 
trr hatten eine Predigt oder Abhandlung über Gemeindeſchulen 
ausgearbeitet, gemäß ihrer Anſtellung hiezu von der letzten Sy— 
node. Sie beſtehen fort, mit dem Erſuchen bei der nächſten Sy— 
node zu berichten. 


Die Committee welche von der letzten Synode angeſtellt war 
eine Unterſuchung anzuſtellen in Bezug auf die Geſchichte und 
Richtigkeit der engliſchen Ueberſetzung des Heidelberger Catechis— 
mus, ſtattete ihren Bericht ab. Nach einiger Discuſſion wurde 

Beſchloſſen, Daß dieſer ganze Gegenſtand an eine neue 
Committee verwieſen werde, um weitere Unterſuchungen anzu— 
ſtellen. Die Committee beſteht aus deu Ehrw. Daniel Ziegler, 
Jakob Sechler, Jak. Ziegler, und den Aelteſten Geo. C. Welker 
und Heinrich Wirt. 


Die Verhandlungen der Dreijährigen Convention, gehalten in 
Columbus, Ohio, im September wurden erhalten, und an eine 
Committee, beſtehend aus den Ehrw. J. B. Keller, J. F. Buſche, 
H. Aurand, und den Aelteſten D. Follmer und J. P. Ried, ver— 
wieſen. Dieſe Committee ſtattete folgenden Bericht ab, welcher 
punktweiſe angenommen wurde: a 

Die Committee an welche die Verhandlungen der Dreijährigen 
Convention verwieſen wurde, berichtet folgende Punkte, welche 
die Aufmerkſamkeit der Synode verdienen: 


Punkt 1. Die Zweckmäßigkeit in Erwägung zu nehmen, ei— 
nen Delegaten nach den Reformirten Kirchen in Europa abzuord— 
nen, um ihnen den Zuſtand und das Bedürfniß unſerer Kirche in 
Amerika zu ſchildern. 

Die Committee lenkt die Aufmerkſamkeit der Synode auf die 
Handlung der Ohio Synode in Bezug auf dieſen Punkt, und daß 
er angenommen werde. 
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Punkt 2. Die Zweckmäßigkeit in Erwägung zu nehmen, die 
Conſtitution dahin abzuändern um Raum zu machen eine höhere 
Behörde zu conſtituiren. 

Die Committee weißt die Synode hinſichtlich dieſes Punktes 
auf den Vorſchlag der Ohio Synode in Bezug auf die Bildung 
einer General Aſſembly. | 

Punkt 3. Die Zweckmäßigkeit einen Aufſeher über das Miſ— 
ſionswerk anzuſtellen. 

Punkt 4. Einen Rath in Bezug auf die Anſtellung einer 
Committee zur Ausdehnung der Kirche, wird der Erwägung der 
Synode empfohlen. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
J., B. Feile, Bouſitzer 


Punkt 1 und 2 in obigem Bericht wurden an die Committee 
verwieſen, an welche bereits ähnliche Erſuchungen von der Ohio 
Synode verwieſen wurden. Für deren Bericht ſiehe Artikel IX. 


Der dritte Punkt wurde an die Committee über Miſſionen ver— 
wieſen. 

Der vierte Punkt wurde an eine Committee, beſtehend aus den 
Ehrw. Daniel Ziegler, G. W. Achenbach, W. G. Hackman, D. 
F. Brendel, J. C. Henſell, J. Rebach, N. S. Straßburger, J. F. 
Buſche, H. Herbach, und den Aelteſten Joſeph Karch und Wilh. 
Maybury verwieſen. Dieſe Committee ſtattete folgenden Bericht 
ab, welcher angenommen wurde: 


Die Committee an welche der Gegenſtand der Ausdehnung der 
Kirche verwieſen wurde, berichtet achtungsvoll: 

Indem die Zeit zu kurz iſt um der Committee Gelegenheit zu 
geben dieſen wichtigen Gegenſtand reiflich zu erwägen, und einen 
entſprechenden Plan zu entwerfen, ſo legt die Committee der Sy— 
node folgenden Beſchluß zur Annahme vor: 

Beſchloſſen, Daß eine ſpecielle Committee ernannt wer— 
de, deren Pflicht es ſein ſoll die Zweckmäßigkeit in Erwägung zu 
nehmen, einen Verein zur Ausdehnung der Kirche zu organiſiren; 
und im Fall ſie es rathſam hält, einen zweckmäßigen Plan der 
Organiſation zu entwerfen, und bei der nächſten Synode zu be— 
richten. 

Achtungsvoll vorgelegt, 


Daniel Ziegler, Vorſitzer. 


Die Committee beſteht aus dem Ehrw. Dr. J. H. A. Bomber⸗ 
ger, H. Herbach, und dem Aelteſten J. P. Ried. 
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Beſchloſſen, Daß die verſchiedenen Punkten in den Vers 
handlungen der Dreijährigen Convention und der Synode von 
Ohio in Bezug auf die Ausdehnung der Kirche an dieſelbe Com— 
mittee verwieſen ſei. 


Die Committee welche von der letzten Synode angeſtellt wurde 
in Bezug auf den Ehrw. Charles Caſt, ſtattete folgenden Bericht 
ab, welcher angenommen wurde: 

Die Committee welche angeſtellt war den Ehrw. C. Caſt mit 
der Conſtitution, den Gebräuchen und Lehren unſerer Kirche ver— 
traut zu machen, berichtet, daß ſie die ihr obliegende Pflicht treu— 
lich zu erfüllen geſucht habe. Kurz vor den letzten Weihnachten 
gieng er auf das Erſuchen der Committee und des Ehrw. Dan. 
Gans nach Hagerstown, um daſelbſt fein Amt als deutſch-refor— 
mirter Prediger anzutreten. Aus den Briefen welche die Com— 
mittee von ihm erhalten hat, iſt zu erſehen, daß es daſelbſt für 
ihn viele Arbeit zu thun gibt; welche auch durch einen lebendigen 
Glauben, und unter dem Wacksthum einer kirchlichen Geſinnung 
unter ſeinen Zuhörern, verrichtet werden kann. 


Achtungsvoll vorgelegt, 1 
Johann S. Keßler, Vorſttzer. 


Der Ehrw. Heinrich Herbach lenkte die Aufmerkſamkeit der 
Synode auf einen Artikel im“ Christian Intelligencer,” der 
augenſcheinlich von einem Prediger dieſer Synode verfaßt wurde, 
in welchem die Ehre und der Charakter dieſer Synode angegrif— 
fen wird. Hierauf wurde 

Beſchloſſen, Daß eine Committee angeſtellt werde, dieſe 
Sache zu unterſuchen. 

Der Ehrw. H. Herbach, C. F. M'Cauley, W. A. Good, und 
die Aelteſten G. C. Welker und Iſaak Meyers wurden als Com— 
mittee ernannt. Die Committee berichtete. Ihr Bericht wurde 
verbeſſert und angenommen, und iſt wie folgt: 

Der Ehrw. Dr. Heiner bekannte, daß er der Verfaſſer jener 
anſtößigen Artikel im “ Chriſtian Intelligencer'“ ſei. Es bleibt 
alſo nur noch übrig zu unterſuchen, von welchem Charakter fie 
ſind. Die Committee nimmt keinen Anſtand zu ſagen, daß ihr 
Charakter von der Art ſind, unſerer Kirche großes Unrecht und 
Schaden zu thun. Die Beleidigung iſt um ſo größer, indem jene 
Artikel in einem Blatt erſchienen, welches zur nämlichen Zeit in 
einem feindſeligen Kampfe gegen unſere Kirche begriffen war. 
Wir ſind völlig überzeugt, daß die Ehre der Synode es dringend 
erfordert, daß eine förmliche Unterſuchung ſtatt finden, und daß 
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mit dem Schreiber dieſer Artikel nach Verdienſt verfahren werden 
ſollte. Es iſt bekannt, daß außerhalb der Kirche Vieles zu ihrem 
Nachtheil geſchrieben wurde. Ueber dieſe haben wir keine Con— 
trolle; weßhalb wir jene Verletzungen mit Geduld ertragen müſ— 
ſen, in welchem Falle wir hoffen dürfen, daß das Haupt Seiner 
Kirche unſere Feinde zu Schanden machen wird. Allein, wenn 
unſere Kirche, von Jemaüd unter ihrer Aufſicht, zu ihrem Nach— 
theil angegriffen wird, ſo iſt es heilige Pflicht, mit ihm nach der 
Ordnung der Kirche und Gottes Wort zu verfahren, gemäß des 
Wortes: “ Richtet ihr die, die da drinnen find.” Wenn dieſe 
Pflicht verſäumt wird, ſo kann man nicht erwarten, wie im au— 
dern Falle, daß der Herr die nachtheiligen Folgen dieſer Angriffe 
ſchadlos machen wird. Diejenigen, die draußen find, können wir 
nicht richten; aber die da drinnen ſind ſollen und müſſen wir 
richten. i 

In Anbetracht aller dieſer Umſtäude ſchlägt die Committee fol— 
genden Beſchluß zur Annahme vor: 

Beſchloſſen, Daß die Synode es empfindet daß ſie und 
die Kirche welche ſie repreſentirt, gröblich verletzt worden ſind 
durch die Mittheilungen des Ehrw. Dr. Heiner, welche in dem 
“Christian Intelligencer'' erſchienen find, und daß fie den 
Schreiber im hohen Grade für ſtrafwürdig erachtet; allein um 
ihm Gelegeneit zu geben ſich zu erklären, oder ſeine Ausſagen zu— 
rückzuzunehmen, ſoll die Sache an die Claſſis, zu welcher er ge— 
hört, verwieſen werden. 

Achtungsvoll vorgelegt, 
Heinrich Her bach, Vorſttzer. 


Die Gegenwart des Ehrw. A. B. Quay, Agent der Amerifa- 
niſchen Coloniſations-Geſellſchaft wurde angekündigt, und das 
Erſuchen gemacht, daß ihm geſtattet werde, die Synode über die 
Coloniſations-Sache anzureden. Hierauf wurde 

Beſchloſſen, Daß, obwohl es der Synode Vergnügen 
machen würde den Ehrw. Hrn. Quay über die Fortſchritte jener 
Geſellſchaft zu hören, die regelmäßigen Gefchäften der Synode 
ihre Zeit jedoch zu ſehr in Anſpruch nehmen, daß wir uns mit der 
Verſicherung begnügen müſſen, daß dieſe Synode ſich ſtets über 
das Gute erfreut, welches jene Geſellſcheft in ihren wohlthätigen 
Unternehmungen zu bezwecken im Stande iſt. 


Die Gegenwart des Ehrw. T. L. Hamner, Agent der Ameri— 
kaniſchen Sonntagsſchul-Geſellſchaft, wurde angekündigt. Er 
legte verſchiedene Dokumente vor die Synode, die Bezug haben 
auf die Operationen jener Geſellſchaft. 
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Die Committee über Nominationen berichtete. Der Bericht 
wurde verbeſſert und angenommen, und die Zeit der Wahl be— 
ſtimmt. Der Ständige Sekretär wurde beauftragt die Stimm— 
zettel drucken zu laſſen. Die Wahl fa Zur beſtimmten Zeit 
ſtatt. Die Ehrw. S. N. Callender und C. F. M'Cauley wurden 
als Zähler ernannt. Das Reſultat wurde bereits angegeben. 

Der Dank der Synode wurde dem Hrn. D. Schneck erſtattet, 
für das unentgeldliche Drucken der Zettel. 


Die gewöhnliche Collekte zur Bezahlung der zufälligen Ausla⸗ 
gen der Synode während ihrer Sitzungen wurde durch eine dazu 
beſtimmte Committee gehoben. 

Artikel XXII. 
Wiederholung und Schluß. 
Beſchloſſen, Daß die Synode den herzlichſten Dank den 
Mitgliedern der Gemeinde und andern Bürgern dieſer Stadt 
für die genoſſene Gaſtfreundſchaft während ihrer Sitzungen ab— 
ſtatte. 

Die Namen . ſodann verleſen, und es fand ſich, daß 
der Ehrw. Daniel F. Brendel, Wilhelm T. Gerhart, und die 
Aelteſten Wilhelm Heidenreich, J Wilhelm H. Freymeier, Benja⸗ 
min Malone, Chriſtian Zecher und Chriſtian Gaſt abweſend wa⸗ 
ren ohne vorher Erlaubniß erhalten zu haben. 

Die Verhandlungen wurden verleſen, gebilligt und abzuſchrei— 
ben beordert. 

Artikel XXIII. 


Vertagung. 


Beſchloſſen, Daß die Synode ſich vertage, um am drit⸗ 
ten Dienſtag im Oktober, 1854, um 7 Uhr, Abends, in Lewis⸗ 
burg, Union Caunty, Pa., ſich wieder zu verſammeln. 


Die Synode wurde hierauf mit Geſang und Gebet und dem 
apoſtoliſchen Segensſpruch von dem Präſidenten entlaſſen. 


Daniel G. Bragonier, Präſident. 
S. R. Fiſcher, Ständiger Sekretär. 
Daß dieß eine getreue Abſchrift der urſprünglichen Verhandlungen 


iſt, bezeugt 
Samuel R. Fiſcher, 
Ständiger Sekretär. 
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Religions Bericht 
der 
Synode von Ohio und den angränzenden Staaten. 


Nachdem die Committee die verſchiedenen Claſſikalberichte ſorg— 
faltig durchgeleſen hat, bittet ſie um Erlaubniß folgende kurzge— 
faßte Darſtellung über den Zuſtand der Religion in der deutſch— 
Reformirten Synode von Ohio und den angränzenden Staaten, 
wiederzugeben. 


Das Gottesreich auf Erden iſt weſentlich Eins. Es hat ſei— 
nen Urſprung in Einer Quelle; es wurzelt in Einem Urſprung; 
iſt beſeelt mit Einem Leben. Es hat nur “Ein Herr, Ein 
Glaube, Eine Taufe.“ Allein während das eigentliche Leben 
und der Charakter der Kirche Gottes überall weſentlich Daſſelbe 
iſt; ſo tritt es aber dennoch unter verſchiedenen Formen und Ge— 
ſtalten in die Erſcheinung; und die troſtreiche Verheißung des 
Herrn: “Fürchte dich nicht, du kleine Heerde, denn es iſt eures 
Vaters Wohlgefallen euch das Reich zu beſcheren,“' geht daher 
auch an uns. Dieſe Verheißungsworte, und jene: “Siehe ich 
bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende,” die der Herr kurz 
vor ſeinem ſichtbaren Hingang aus dieſer Welt ſeiner Gemeinde 
zurief, waren für die Kirche in allen Zeiten die reichlichſte Quelle 
des Troſtes. Köſtlicher noch als “ goldene Aepfel in ſilbenen 
Schaalen“ find fie ihr geworden. Die Welt denkt freilich, und 
mit ihr auch bloße Namchriſten welche die Nähe des Herrn nicht 
verſpüren, daß Er wohl weit entfernt, etwa nur droben zur rech— 
ten Hand des Vaters ſitzen möge; aber ſo ſehr mit den wichtigen 
Angelegenheiten die da droben vorgehen beſchäftigt, und über— 
haupt ein ſo erhabener Herr ſei, daß er nur dann und wann einen 
Blick auf uns hernieder werfe, und ſich nur wenig um die Ange— 
legenheiten Seiner Kirche auf Erden bekümmere. Darin thun 
fie Ihm aber großes Unrecht.“ Denn wir haben nicht einen Ho— 
henprieſter, der nicht könnte Mitleiden haben mit unſerer 
Schwachheit; ſondern einen Heiland der uns nahe iſt in den 
trübſten Stunden der Noth; einen Erlöſer, deſſen Verheißung 
ſich zu allen Zeiten bewährt hat, daß er Seine Kinder nimmer 
nicht verlaſſen noch verſäumen wird. In dem vollen Glauben 
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in die lebendige Gegenwart des Herrn in Seiner fichtbaren Kir— 
che, ſind die erwähnte Berichte alle geſchrieben worden. Eine 
Kirchengemeinſchaft, die mit einem ſolchen Glauben durchdrungen 
iſt; die ein ſolches Bewußtſein hat, mag wohl das Haupt em— 
porheben und ſich in dem Gotte ihres Heils erfreuen. 

Die Berichten ſagen uns, daß der Predigt des Evangeliums 
faſt überall während dem verfloffenen Jahre, fleißig und zahlreich 
beigewohnt wurde; und daß die in der Kirche niedergelegte Gna— 
denmittel vielfältig benutzt wurden. Große Anſtrengungen wur— 
den gemacht, Seitens der Prediger, den unthätigen ſicheren Theil 
der Glieder, in eine thätige Lebensgemeinſchaft mit der Kirche zu 
bringen; und wir haben Urſache zu glauben, daß die Zeit nicht 
ferne iſt, da ſich nur Wenige finden werden, die ſich mit dem blo— 
ßen Namen, daß fie  Kirchenglieder” find, ohne die ſüße, in— 
nere Lebensgemeinſchaft mit der Kirche zu genießen, begnügen 
werden. 

In keinem früheren Jahre wurde eine größere Thätigkeit für 
die Miſſionsſache und das Intereſſe unſerer Anſtalten au den 
Tag gelegt, wodurch Letztere auf einmal ſicher geſtellt wurden. 
In keinem vorhergehenden Jahre wurden mehr neue Pfarrſtellen 
gebildet und neue Kirchen erbaut; und was beſonders im letztern 
Falle erfreulich iſt, iſt der Umſtand, daß die neuerbauten Kirchen, 
obwohl groß und koſtſpielig, dennoch meiſtens ſchuldenfrei ſind. 
Dieſe Thätigkeit kann doch anders nichts ſein als die ſichtbare Ver— 
äußerung des innern Lebens der Kirche; denn wo Thätigkeit iſt, 
da iſt auch Leben, und je nach der Fülle der innern Lebenskraft iſt 
die äußere ſichtbare Erſcheinung. Möge der Herr es ſchenken, 
daß das Leben Seiner Kirche ſich immer kräftiger und lebensfri— 
ſcher entfalten möge, und daß der Weinſtock, den er ſelbſt ge— 
pflanzet hat, reichliche Früchte hervorbringen möge zum Preiſe 
Seines großen und herrlichen Namens. 

Unſere Kirche —das kann mit Wahrheit geſagt werden—ift in 
einem blühenden Zuſtande, und wenn wir je Urſache gehabt ha— 
ben, dem Herrn zu danken für Seine Liebe und Barmherzigkeit, 
ſo iſt es die gegenwärtige. Kein Lärm und Geſchrei von Außen, 
keine Furcht von Innen, war im Stande geweſen ſie vom Wege 
der Pflicht abzuführen, oder ſie zurückzuſchrecken in der Fortſetzung 
ihrer Miſſion. Friede herrſcht innerhalb ihren Mauern, und 
Glück und Segen begleiten alle ihre Unternehmungen um das 
Gute zu befördern. Einzelne dunkle Flecken ſind freilich immer 
noch ſichtbar; und wir wollen Alle den Herrn bitten, daß er es 
in Gnaden ſo lenken möge, daß auch dieſe vollends verſchwinden 
mögen. Während manche unſerer Schweſterkirchen, aus Urſa— 
chen, deren Erwähnung überflüßig find, verleitet wurden zu glau⸗ 
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ben, daß unſere Kirche im Begriffe ſtehe, ſich durch innern Streit 
aufzulöſen, ſo haben wir aber die Freude mit Wahrheit ſagen zu 
können, daß unſere geſammte Kirche das Bewußtſein hat, daß ſie 
Eins iſt— daß die Banden des Friedens und der Einheit fie 
umſchlinge. “ Liebe, —ſagt ein Bericht Liebe für unſer re— 
formirtes Zion, ihre Lehren und Gebräuchen, erfüllt ein jedes 
Herz, und ſcheint mit jedem Jahre zuzunehmen. Der Wunſch 
erfüllt ihre Prediger, daß unſere Kirche ihren eigenen und gehö— 
rigen Standpunkt behaupten möge; und daß ſie einerſeits die 
Gefahr eines hochkirchlichen Formalismus und einer dogmati— 
ſchen Verknöcherung, und andernſeits die Gefahr eines form- und 
gehaltloſen Fanatismus vermeiden möge.“ “Nicht als ob wir,“ 
ſagt ein anderer Bericht,“ darauf Anſpruch machen, daß unſere 
Kirche bereits, oder in der nächſten Zukunft ſchon das iſt, 
was ſie ſein ſollte; aber das behaupten wir, daß ſchöne und 
herrliche Beweiſe vorhanden ſind, daß ſie in einem jenem Ziele 
entgegen ſchreitenden Gange begriffen iſt, und in vielen Bezie— 
hungen Fortſchritte gemacht hat, welche ihren Zuſtand in früheren 
Jahren weit zurück läßt, und zur Hoffnung Veranlaſſung gibt, 
daß es auch noch in der Zukunft beſſer gehen wird; daß ſie end— 
lich“ hervorbrechen wird wie die Morgenröthe, ſchön wie der 
er auserwählt wie die Sonne, und ſchrecklich wie die Heeres— 
pitze.“ 

Das Chriſtenthum iſt Leben, eine Lebensreligion. Wie könn— 
te es uns alſo bei dieſer jedem chriſtlichen Herzen fo tröſtliche n 
Lehre einfallen in einen todten Formalismus auszuarten. Mit 
dieſer Lehre hängt auch jene genau zuſammen, daß der Herr mit 
ſeinem kräftigen Leben ſtets bei ſeiner Kirche iſt, um ſie nicht al— 
lein zu erhalten, ſondern auch immer weiter auszubreiteu, bis Er 
endlich alle ſeine Feinde beſiegt und Ihm unterthan gemacht hat. 
Dieſe Lehre iſt für unſere Kirche theuer und werth, und ſo lange 
ſie daran feſt hält, kann ſie wahrlich das Leben der Kirche nicht 
gegen bloße äußere Formen vertauſchen; das Leben für die 
Form aufopfern; die Kraft der Gottſeligkeit für den Schein der— 
ſelben verwechſeln. 


Doch, es iſt darum noch nicht alles in der Kirche wie es in je— 
der Hinſicht ſein ſollte. Wir wollen nur auf einen Gegenſtand 
hinweiſen. Aus den ſtatiſtiſchen Berichten erhellet, daß während 
dem verfloſſenen Jahre etwa 2000 Kinder die heilige Taufe em— 
pfingen, während 1000 Perſonen durch die Confirmation als 
Glieder in die Kirche aufgenommen wurden. Daraus ſcheint zu 
folgen, daß ein großer Theil der getauften Kinder nicht gehöriger 
Weiſe unter den geſegneten Einfluß der Kirche gebracht wird, 
wenigſtens nicht der unſrigen. Die Urſache davon iſt wahrſchein— 
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lich darin zu ſuchen: 1. Daß die Eltern ihren Kindern nicht ein 
gehörige chriſtliche Erziehung angedeihen laſſen. Es mangelt ih: 
nen an Glauben in jene herrliche Verheißung: “ Wie man einen 
Knaben gewöhnt, ſo läßt er nicht davon, wenn er alt wird.“ 2. 
Daß wir Prediger uns nicht genug bemuhen die getauften Kinder 
der Kirche zu unterrichten. Wir haben immer noch zu wenig 
Glauben in den Unterricht als ein Gnadenmittel, wodurch der 
Herr ſie in völlige Gemeinſchaft mit ſich und ſeiner Kirche führen 
will. Wir überſehen immer noch zu viel die wichtige Thatſache, 
daß ſich die Taufe erſt in der Confirmation vollende; daß ſie bis 
zu dieſem Punkte fortgeſetzt werden muß, wobei die Kirche nicht 
als gleichgültiger Zuſchauer ſich zu verhalten hat. Der Irrthum 
herrſcht immer noch zu viel, als ob ſie außerhalb der Kirche 
bekehrt, und erſt nachher der Kirche hinzugefügt werden müſ— 
ſen; wobei man vergißt, daß ſie ja ſchon durch die Taufe in die 
Kirche aufgenommen wurden, in derſelben ſtehen, und ihrer ſorg— 
fältigen Pflege bedürfen. 

Wir können unſern Bericht nicht zum Schluſſe bringen ohne 
unſern herzlichen Dank dem Herrn darzubringen für ſeine uns 
erwieſene geiſtliche und zeitliche Segnungen, und daß er unſere 
Arbeit während dem verfloſſenen Jahre wiederum mit ſo reichli— 
chem Erfolge gekrönt hat. Unſer Leben und Geſundheit hat Er 
in Gnaden erhalten, und uns iſt geſtattet, immer noch in ſeinem 
Weinberge zu arbeiten. Wir beugen uns aber auch unter ſeinen 
heiligen Willen, daß es Ihm geftel einen unſerer Mitarbeiter, 
den Ehrw. A. Keller, aus der Sandusky Claſſis zu ſich zu rufen, 
und ihm ſeinen Lohn auszutheilen. Er wurde aus dieſer Lei— 
denswelt, in eine höhere und beſſere aufgenommen, wo er mit 
Engeln und jener Schaar ſelig Vollendeter das Loblied im höhern 
Chor anſtimmt: “ Lob und Ehre, und Weisheit, und Dank, und 
Kraft, und Stärke ſei dem gebracht, der da ſitzet auf dem Stuh— 
le, und dem Lamme, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.“ 


Achtungsvoll vorgelegt, 
P. C. Prugh, Vorſitzer. 
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his Classis has this year forwarded no Statistical Report to 
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ES SS 
MINISTERS. J S 3 Pos Orrien ÄDDRESSES. 
1 1 
8 | 8 3 
3 18 
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2. G. Z. Zumpe, | 11545410) 1 1 5 00/Poland, Clay co., Ind. 
3. Carl Kuss, | 175074 100 10 J 44 15 Louisville, RA. 
4 Andrew Carroll, | 2185401 803 |Bloomfield, Greene co., I. 


NEW CLASS ES. 


Authority to organize the following Classes has been given by 
Synod, so soon as the constitutional number of Ministers ga re- 
side within the prescribed limits: 

1. CLASSTS or Mıssouri—To comprise the Southern portion 
of the State of Illinois and the State of Missouri. 

2. CLAssIS OF ILIINOIs To comprise Northern Illinois, Iowa, 
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3. CLAssıs or WIScON SIX To comprise the State of Wiscon- 
sin. 

4. Crassıs or IowA—To comprise the State of Iowa. 
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